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75. Jahrgang 


Wort der Woche 


. tragen wir mit uns 
. gelig Dahn. 


Weener 
Die Größe der Veränderung, die in den Ieg: 
ten zweieinhalb Jahren im Verhältnis Polens 
zu Deutſchland eingetreten iſt, hat bisher nichts 
ſo deutlich veranſchaulicht wie die Haltung, die 
Polen zu der Führerrede vom vergangenen 
Sonnabend und ihren unmittelbaren Folgen 
eingenommen hat. Wir haben ſchon heute bei⸗ 
nahe vergeſſen, daß Polen ſich das ganze erſte 
Nachkriegsjahrzehnt hindurch mit ganzer Kraft 
gegen alle Verſuche Deutſchlands. feine alte 
Großmachtſtellung zurückzugewinnen, geſtemmt 
hat. Polen war vorbehaltslos gegen die vors 
zeitige Räumung der Rheinlande durch die 
alliierten Beſatzungen, gegen die Aufhebung der 
interalliierten Militärkontrolle in Deutſchland, 
wegen die deutſchen Forderungen auf Rüſtungs⸗ 
angleichung, gegen den Dames: und Young 
Plan und endlich gegen die Einſtellung der Re 
parationszahlu Mit dieſer Politik hat 
ng iſt immer 


Polen nichts erreicht; die Entr 
dee a feinen e e kene 
Der verewigte Marſchall Pilfupfti war es nach, 
der aus dieſem Gang der Dinge die einzig mög 

liche Folgerung An in 

riebenshand, die ihm Adolf Hitler bot, ein 
Ing. Seit dem Abſchluß des deutſch⸗polniſchen 
Rihtangriffsvertrages vom Januar 1934 hat 
Polen aufgehört, ſich dem unvermeidlichen 
Wiederaufbau der deutſchen Großmachtpoſition 


ftellen, und dadurch hat es ein fo 


ſreundſchaftliches Verhältnis zum neuen 
Deutſchland gewonnen, wie wenige andere 
Staaten. Die Wiederbeſetzung der Rheinlande 
durch die deutſchen Truppen und ihr Vorrücken 
bis an die deutſche Weſtgrenzen war der uns 
9 letzte Abſchnitt der deutſchen 
Keſtauration, und Polen iſt ſeiner neuen Poli- 
tir der Verſtändigung mit Deutſchland durchaus 
treu geblieben, wenn es dieſem deutſchen Schritt 
„ und ohne Proteſte begeg 


Daß Velen dabei das jüngfte deutſche Bor- 
sehen nicht mit offenbarer Begeiſterung, fons 
dern mit Zurückhaltung aufgenommen hat, iſt 
durchaus verſtändlich und war geboten. Denn 
ſchließlich be Polen mit Deutſchland zwar 
den Nichtangriffsvertrag, mit Frankreich aber 
feit 15 Jahren einen Bündnisvertrag, zweck 
mäßig ergänzt durch ein geheimes Militärs 
abkommen. In dieſem Bündnisvertrage kom⸗ 
port n eee er ur Bers 

gung ihres Geh und zum Schutze ihrer 
legitimen Intereſſen“ gemeinſam Maßnahmen 
zu ergeiſen und „einander in allen beide Staa⸗ 
ten berührenden außenpolitiſchen Frugen in 
Sachen der Regelung internationaler Be⸗ 
ziehungen im Geiſte der Friedensverträge und 
in Uebereinſtimmung mit dem Völkerbund zu 
konſultieren“. Es beſteht Bein Zweifel, daß 
Frankreich durch dieſen Vertrag einen gewiſſen 
Kechtstitel beſitzt. um von Polen im Notfalle 
W me verlangen zu können. Polen 
denkt, wie ſein Außenminiſter oft genug betont 
hat, auch keineswegs daran, dieſen Vertrag zu 
laſen. und Operi Bed hat den Warſchauer 
franzöſiſchen Botſchafter bereits wenige Stun⸗ 
den nach der großen Rede Hitlers zu fih gebeten 
und ihm verſichert, daß Polen ſeinen Bündnis⸗ 
vertrag mit Frankreich ſowohl dem Geiſte wie 
dem Buchſtaben nach reſtlos zu erfüllen gedenke. 

Nun hat ſich auch an dem Verhältnis zwiſchen 
Polen und Frankreich in den letzten Jahren viel 
geändert. Solange Polen durch das Vertrags: 
inftem von Rapallo von Deutſchland und der 
Somjetunion in die Zange genommen wurde. 
war es in weit höherem Grade als heute auf 
die Bundesgenoſſenſchaft Frankreichs ange⸗ 
wieſen. Bor zehn Jahren noch funktionierte 


ver polnijcekrangöfe Altanzrertrag a, daß 


nd im Gerbi 1933 in die 


17 Uhr ſtattfinden. 
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Rat 


Poznan (Pofen), Sonntag, 15. März 1936 


Bor der Enticheidung in London 


verſchärfte Stimmung 


London, 13. März Am Freitag vormittag 
fand im Haufe des Miniſterpräſidenten eine 
Sondertagung mehrerer führender Kabinetts⸗ 
mitglieder ſtatt, darunter Finanzminiſter Ne⸗ 
ville Chamberlain und der frühere Außen⸗ 
miniſter Sir Samuel Hoare. EN ER f 

Der fomjetrufifhe Außenkommiſſar Litwinow 
ſuchte am Vormittag den franzöſiſchen Außen⸗ 
miniſter Flandin in ſeinem Hotel auf und hatte 
mit ihm eine halbſtündige Unterredung. 

Anſchließend an die Kabinettsſitzung tagte 

die Konferenz der vier Locarno⸗Mächte, 
bei der Eden den Vorſitz führte; Neville Cham⸗ 
berlain war mit Lord Halifax auch hier zu⸗ 


Beget: „un... 1 
Die amtliche Mitteilung 


London, 13. März. Ueber die Sitzung der Lo⸗ 
carnomächte am Freitag nachmittag wird eine 
amtliche Mitteilung ausgegeben, in der es heißt, 
daß die Prüfung der Lage fortgeſetzt wurde. 
Im Verlaufe der Beſprechungen ſei mit Bë- 
friedigung feſtgeſtellt worden, daß eine 


Annäherung der Anſichten 
fu * ; kir e 


en werde am Sonnabend um 


Hinter den Kuliſſen der Locarno⸗Konferenz 
würde am Freitag bereits eifrig verhandelt, da 
inzwiſchen die meiſten Abordnungen für die am 
Sonnabend ſtattfindende Eröffnungsſitzung des 
Völkerbundes eingetroffen waren. So hatte 
der franzöſiſche Vertreter eine etwa einſtündige 
Ausſprache mit Litwin ow. Der rumäniſche 
Außenminiſter Titulescu ſprach am frühen 
Nachmittag im engliſchen Außenamt vor, wo 
er eine halbſtündige Beſprechung hatte. Des⸗ 
gleichen weilten der franzöſiſche und der pol⸗ 
niſche Botſchafter im Außenamt. Inzwiſchen ift 
auch der franzöſiſche Völkerbundminiſter Paul⸗ 
Boncour in London eingetroffen. 

Wie verlautet, werden die Franzoſen und 
Belgier ſchon auf der Ratstagung am Sonn⸗ 
abend ihren Standpunkt zur Rheinlandfrage 
darlegen. ’ 


der Inhalt des Bericht 


enlwurfes van Zeelands 


London, 14. März. In ihrem Bericht zur 
cage teilt die „Times“ mit, daß die Schluß ⸗ 
folgerungen des Berichtentwurfes van Jee- 
lands wie folgt lauten: NET. 

1. Es 3 einſtimmig anerkannt, daß 


t 


Die nächste Sitzung des 


— heute Erklärung Frankreichs und Belgiens 
über die Rheinlandfrage 


Deulſchland feine freiwillig abgeſchloſſenen 
Vertragsverpflichtungen verletzt habe. 

2. Es beſtehe Uebereinſtimmung unter den 
nee, daß die Lage nicht verſchärft 
werden dürfe. 


3. Die Frage eines britiſchen Beitrages zur 
Sicherheit der Reftmächte müſſe gelöft werden. 

Die unter dieſen drei Geſichts punkten zu⸗ 
ſammengefaßzten Berichte hätten die Locarno- 
fc am Freitag die ganze Zeit durch be- 
ſchäftigt. 


Frankreichs Werben um Italien 


Den Vertretern Frankreichs ſcheint es nun 
völlig gelungen zu ſein, die angebliche Ver⸗ 
tragsverletzung von den poſitiven Vorſchlägen 
Deutſchlands in der Auseinanderſetzung mit 
England abzutrennen. Um ſo mehr tritt da⸗ 
durch die Bedeutung in den Vordergrund, die 


die engliſche Anfrage über eine mögliche „iym: 


Frankreich und Belgien auf Großbritannien 


boliſche“ Maßnahme Deutſchlands für den Gang 


der Entſcheidung in den Augen der öffentlichen 


Meinung, aber auch der Delegierten beſitzt. — 
Reuter e nachmittag, es herrſche Ueber⸗ 
raſchung in London darüber, daß Deutſchland 


Nr. 63 


Edens „großzügige“ Verſöhnungsvorſchläge nich 
angenommen habe. 

Die Stimmung verſchärft ſich hier weiter 
unter dem Druck der nahenden Entſcheidung. 
Es iſt auffällig, daß der „Evening Standard“, 
ein ſonſt Deutſchland wohlgeſinntes Blatt ber 
Rothermere-Gruppe, beginnt, ſich im Chor der 
Kritiker hören zu laſſen. Das Blatt ſagt aber, 
daß noch weitere und ins einzelne gehende An⸗ 
regungen gemacht werden, um Deutſchland zu 
einem weiteren Beitrag zu veranlaſſen im Sinne 
einer auch für Frankreich annehmbaren Eini⸗ 


ung. 

7 Hierbei ſtünde England allein da, denn Bel ⸗ 
gien geht durch dick und dünn mit Frankreich, 
während Italien manöpriert, um von feinen 
Sanktionen befreit zu werden. Dieſe Beſpre⸗ 
chungen um die italieniſchen Sanktionen ziehen 
ſich wie ein roter Faden durch die Deutſchland⸗ 
verhandlungen, wodurch England in keine ge⸗ 
ringe Verlegenheit verſetzt wird, da natürlich 
Frankreich mehr denn je für die Aufhebung der 
ſtalieniſchen Sanktionsbürde eintritt, um hier⸗ 
durch Italien zu gemeinſamem Vorgehen gegen 
Deutſchland zu gewinnen. 


Beſprechungen Sarrauts mit 


Herriot 


Paris, 13. März. Minifterpräfident Sar- 
raut hatte am Freitag eine einſtündige Unters 
redung mit dem früheren N ig ter, dem 
Abgeordneten Herriot. In der Unterredung 


war auch der 

zogen worden. Der Miniſterpräſident beauf⸗ 
ante Leger, der franzöſiſchen Abordnung ir 

London gewiſſe Anregungen zu unterbreiten. 


Ein neues Locarno ohne Deutſchland? 


Die Preſſe berichtet über eine Verſteifung der Haltung gegenüber 
i Deutichland 


London, 14. März. In ihren Berichten über 
das Ergebnis der Beſprechungen der Locarno⸗ 
mächte am Freitag vertreten die Morgenblätter 
die Anſicht, daß ſich 


die britiſche Haltung gegenüber Deutschland 
\ verjteift 


habe. Allgemein melden die Blätter, daß 
einen Druck dahingehend ausübten, daß zwiſchen 
den drei Mächten ein neuer „Locarnopakt“ für 
gegenſeitigen Beiſtand abgeſchloſſen werden 
ſolle. Das weſentlichſte Ergebnis der Freitag- 
beſprechungen habe in der Ueberzeugung geles 
gen, daß ein Vorgehen auf dieſer Linie jedem 
anderen vorzuziehen ſei. 

Der diplomatiſche Korreſpondent des „Daily 
Telegraph“ weiß zu berichten, daß eine Zufams 
menfaſſung der verſchiedenen Anſichten der Lo⸗ 


— — 


carnomächte in einer Denkſchriſt erfolgt jet, die 
der belgiſche Miniſterpräſident van Zeeland 
ausgearbeitet habe. Dieſe Denkſchrift fei die 
Grundlage der Beſprechungen vom Freitag ge⸗ 
weſen. Ein Ende der Beſprechungen ſei noch 
nicht in Sicht. 

Die Haltung der Franzoſen habe ſich nach 
der Ankunft Paul⸗Boncours beträchtlich 
verſchärft. 

„Morning Poft“ erklärt, daß die Franzosen 
am Freitag gewiſſe Zugeſtändniſſe gemacht 
hätten, aber an einer zumindeſt ſymboliſchen 
Zurückziehung der deutſchen Truppen (I] feft 

hielten. 

Der diplomatiſche Korreſpondent des „News 
Chronicle“ verzeichnet den, wie er ſich aus⸗ 
drückt, „eriten Hoffnungsſchimmer“. Das aus 
gegebene Stichwort gehe dahin, daß jeder feie 


er die polnifhe Außenpolitik zwang, beinahe 
bedingungslos den Anweiſungen des Quai 
d'Orſay Folge zu leiſten. Dieſes Verhältnis 
zwiſchen Paris und Warſchau entſprach nicht 
dem Geiſte des Allianzvertrages, der ein Bind 
nis eee Staaten errich⸗ 
tete, beren gemeinſame Politik in den Bündnis- 
fällen nicht von einem der beiden Partner allein 
beſtimmt, ſondern von beiden vereinbart werden 
folte. Auf dieſen feinen urſprünglichen Sinn 
it das Bündnis in den letzten Jahren, da das 
Rapalloigftem zuſammengebrochen ift, zurück 
geführt worden. Daher kann Frankreich heute 
bei aller Loyalität Polens nicht erwarten, daß 
jede diplomatiſche Note des Quai d'Orſan für 
den polniſchen Außenminiſter eine unbedingt 
verpflichtende Anweiſung darſtellt. Auch auf 
der Londoner Sitzung des Völkerbundrates wird 
Frankreich von Polen nur loyale Mitarbeit, 
nicht aber bedingungsloſe Gefolgſchaft verlan⸗ 
können. Das Thema dieſer Ratsfigung iſt 
ein doppeltes: zur Veratung ſteht erſtens die 
Wiederbeſetzung der Rheinlande, ſteht aber 
zweitens auch die Bereitwilligteit Deutſchlands 
zur Rückkehr in den Völkerbund ſamt den 
neuen Friedensvorſchlägen Adolf Hitlers. 
Was die Wie derbeſetzung der Rheinlande an⸗ 


| 


vorſichtig zu verfahren 


geht, jo läßt ſich unſchwer vorausſehen, daß 
Polen in dieſer Sache eine ähnliche Stellung 
einnehmen wird wie vor einem Jahre in Genf, 
als der Völkerbund ſich vor die Tatſache des 
neuen deutſchen Wehrgeſetzes vom 16. März 1935 
geſtellt ſah Damals ſtimmte Polen für die 
Streſaer Entſchließungen, die das deutſche Bors 
gehen theoretiſch verurteilte, ohne daß aus die⸗ 
jer Verurteilung irgendwelche praktiſche Kon- 
ſequenzen gefolgt wären. Es ift wahrſcheinlich, 
daß Polen — als Mitglied des Völkerbund⸗ 
rates wie als Verbündeter Frankreichs — einer 
ähnlichen Entſchließung gegen Deutſchland zu- 
ſtimmen Was das zweite Thema der 
Londoner Ratstagung 5 ere 
Zweifel ſtehen, daß Polen di r 

lands in den Wölferbund begrüßen und fördern 
ee aan 
als durchaus geeignete Grundlage für ein 
internationale diplomatiſche Ausſprache an- 
ſieht. Vorläufig iſt in dieſer letzteren Hinſicht 


wird ſowie die 


der franzöſiſche Anſangsſtandpunkt bekanntlich 


und hier wird Oberſt Beck überaus 
haben, an 1 80 785 
tig ein gutes Verhältnis zu Deutſchland und zu 
Frankreich zu wahren. Dasſolbe Beſtreben leitet 
auch England, und daher ſcheint Bolen durch die 


ein anderer, 


P i 
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Sachlage genötigt, der engliſchen Vermittlung 


pe „ohne feine Geltung bei Frankreich zu en 
rn. 

Die Aufgaben, vor die ſich Obert Beck tr 
London geſtellt fieht, find alfo nicht leicht und 
bedürfen um zum Vorteil Polens gelöft zu wer⸗ 
den, der ganzen überlegenen Geſchicklichleit des 
Außenminiſters. Es iſt erfreulich, daß die öf⸗ 
fentliche Meinung Polens dieſes Mal volles 
Verſtändnis für die Schwierigkeiten hat, die es 
für die Außenpolitik des Landes zu überwinden 
gilt. Selbſt die nationaldemokratiſchen Blätter 
haben es vorläufig unterlaſſen, zu ihrer alten 
Praxis der grenzen» und beſinnungsloſen 
Deutſchlandhetzerei zurückzukehren. Die Tatſache 
daß wenige Tage vor der Rede des Führers der 
noch immer maßgebende Ideologe der National, 
demokratie, Roman Dmowſki, gegen den franko 
ruſſiſchen Pakt Stellung nahm, manche 
Preſſepiraten der Endecſa aus dem Konzept ge 


ta, sine feine 6 zu leihen, ſoweit es dies 


bracht. Hoffen wir, daß auch im weiteren Ver 


lauf der Londoner Verhandlungen die polniſch⸗ 
Preſſe dem Außenminiſter in der gebührenden 
Weiſe zur Hand geht und fernerhin diejenige 
Zurückhaltung wahrt, die im Intereſſe des Lan⸗ 
des geboten iſt. A. 


eraljefretär Leger hinzuge⸗- 


Ban; 


** 


Poſener Tageblatt 


nen Beitrag zu leiſten habe. Man erwarte von 
Deutſchland etwas mehr, als es bisher ange⸗ 
boten habe, aber auch Großbritannien und 
Frantreſch hätten ihr Teil zu geben und feien 
nunmehr etwas mehr bereit, es zu tun. Der 
britiſche Antell würde porausſchtilch darin be⸗ 
ſtehen, daß eine beſondere Garantie gegeben 
werde, das Kollektinſyſtem aufrechtzuerhalten. 
Eden habe im einzelnen noch keine Vorſchläge 
gemacht. Es werden aber vorausſichtlich noch 
Beſprechungen hierüber mit den Kabinettsmit⸗ 
gliedern während des Wochenendes ſtattfinden. 
Der Korreſpondent erklärt, er habe den Ein⸗ 
druck, daß die britſſchen Garantien das Wölfers 
bundſyſtem ſtärten, nicht aber zu einem Bind- 
nis mit Frankreich führen würden. 

Paris, 14. März. Die Pariſer Morgenblätter 
weiſen darauf hin, daß der Gedanke „eines 
neuen Locarno ohne Deutſchland“ und ſeine 
etwaige Ausdehnung auf weitere Stgaten in 
London auf ſtarken Widerſtand ſtoßen werde, 
da man die engliſche Abneigung gegen die 
Uebernahme neuer Verpflichtungen kenne. 

Der „Petit Pariſien“ ſagt, es handle ſich da⸗ 
hei tatſiichlich nur um einen Gedanken, der noch 
leine ſeſten Formen angenommen habe. Auf 
alle Fälle werde Flandin zur Rückſprache nach 
Paris zurücktehren, was ſchon allein darauf 
hindeute, welche ungeheuren Schwierigkeiten 
in London zu überwinden feien, Das Blatt 
richtet deshalb auch einen pathetiſchen Appell 
an die engliſche Regierung, fie mäge doch den 
tranzüſiſchen Standpunkt verſtehen und einſehen, 
daß die franzöſiſche Oefſentlichkeit ebenſo berig: 
ſichtigt werden müſſe wie die engliſche, und daß 
es für den franzäſiſchen Außhenminiſter noch 
viel ſchwerer fei, auf die vollſtändige Durchfüh⸗ 
rung der im Locarnovertrag niedergelegten 
Klauſeln zu verzichten, als für Baldwin und 
Eden. Sie möchte deshalb der engliſchen Def⸗ 
fentlichkeit klarmachen, 

daß England ſeiner Unterſchriſt und 

ſeinem einmal gegebenen Wort tren 

bleiben müſſe. 

Man wohne in London einer Prüfung der 
Standhaftigkeit zwiſchen der engliſchen und der 
franzöſiſchen Auffaſſung bei. Flandin halte 
fejt; er vervielfache feine Bemühungen bei feiz 
nen engliſchen Freunden. Aber die engliſche 
Regierung fürchte, die engliſche Oeffentlichkeit 
vor den Kopf zu ſtoßen, und dieſe Lage führe 
zu einer Art diplomatiſcher Lähmung, die die 
Aufgabe der franzöſiſchen Abordnung außer⸗ 
ordentlich erſchwere. 

Die Außenpolititerin des „Oeuvre“ weiſt 
ebenfalls auf die Schwierigkeiten hin, die einem 
Umſchwung in der öffentlichen Meinung Eng⸗ 
lands entgegenitehen. 

Der rechte Flügel dieſer Oeſſentlichteit jei 

nach mie nor für eine Iſolierung, während 

Millionen und aber Millionen van Arbei⸗ 

tern die franzöſiſche Auffaſſung für verab⸗ 

ſcheuungswert hielten, weil die entmili⸗ 
tariſierte Rheinlandzone urdentihes Gebiet 
fei, 
Das Blatt weiſt ſodann ebenfalls auf die Mög- 
lichkeit des Abſchluſſes eines „neuen Locarno“ 


hin. 
Die Vielzüngigkeit 
der franzöſiſchen Diplomatie 


Die junge Generation im Unterhaus 
zur Lage 


London, 13. März. Die Abendzeitung „Star“ 
hat die jüngſten Abgeordneten der einzelnen 
politiſchen Parteien um ihre Anſichten zur poli⸗ 
tiſchen Loge befragt, 

Der Konſervatine Cartland ſchreibt, wenn 
die Methode des deutſchen Vorgehens bedauert 
werden müſſe, ſo bedeute das nicht, daß ſie nicht 
heilſam ſowohl für die Weltbeziehungen als 
auch den Völkerbund fein könne. Der Gedanke 
der entmilitariſierten Zone könne logiſcherweiſe 


London. 13. Rin, Der Sean e 
walt Sir Thomas Inſkip iff zum Verteidi⸗ 
gungsminiſter ernannt worden. In ſeiner 
Eigenſchaft als Generalſtaatsanwalt gehörte 
er bereits der Regierung an. 


Der neugeſchaffene Bolten des Verteidi⸗ 
gungsminiſters fällt ſomit einer e 
keit zu, die aus der juxiſtiſchen Laufbahn here 
vorgegangen ift, 2 iſt politiſch bisher 
menig hervorgetreten. Während des Krieges 
gehörte er der Nachrichtenabtellung der Ad- 
miralität an. Von 1922 —1924 bekleidete er 
den Poſten des Generalrechtsanwalts. 

Juſtips Hauptaufgabe wird die fioordi- 

nierung der 3 W 

n. 


In feiner Eigenichaft wird Inſkip der Haupt- 
vertreter des Minifterpräfidenten Baldwin 
im Reichsverteidigungsausſchuß fein. Der 
Berteidi . 
Sitzun s 
dies filr notwendig hält. 

London, 13. März. Die amtliche Mitteilung 
über die Ernennung des Verteidigungsmini⸗ 
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Ernennung des engliſchen 
Verteidigungsminiſters 


Generalſtaatsanwalt Inſkip 


er hat das Recht, eine 
es Staatsrats einzuberufen falls er 


nicht mehr verteidigt werden. Die Zone hätte 
zur gleichen Zeit verſchwinden ſollen, als die 
franzöſiſchen und britiſchen Truppen das Rhein- 


land verließen. 

Der Arhbeiterabgeordnete Mac Millan 
ſtellt jeit, daß es feinesmegs beſondere Gefah⸗ 
ven heraufbeſchwören müſſe, wenn Deutſchland 
ſein eigenes Gehiet heſetzt habe. 

Anders wäre die Lage, wenn Deutſchland 

dasſelbe getan hätte, was Frankreich den 

Deutſchen im Ruhrgebiet zugefügt habe. 
Deutſchland habe ſich jetzt das genommen, was 
man ihm, als es noch ein demokratiſcher Staat 
war, verweigert habe. Solange Deutſchland 
nicht verſuche, das Hoheitsgebiet anderer Na⸗ 
tionen anzutaſten, möge man fih vor der Biel: 
züngigteit der franzöſiſchen Diplomatie in acht 
nehmen. 

Der jüngſte liberale Abgeordnete Meland 
ſchlägt ebenſo wie icin Arbeiterkollege eine 
internationale Friedenskonferenz unter Ein⸗ 
ſchluß Deutſchlands vor. 


Das Problem „nicht unlösbar“ 


Paris, 13. März. Die angeſehene Finan 
ſchrift „Agenee Economique et Financiers 
hält das gegenwärtige Problem nicht für un⸗ 
lösbar. In feiner Meije, ſchreibt es, handele 
es ſich um militäriſche Maßnahmen. Frankreich 
ſei bereit, wegen eines neuen ee zu ver- 
handeln, aber nicht auf der Grundlage eines 
„zerriſſenen Vertrages“. Die angliſche Regie: 
rung fuhe eine Rechtslöſung, die zugleich -eine 
friedliche Löſung fei. Darin ſeien Frankreich 
und Belgien mit England einig. Es müſſe 
jedoch dafür das richtig und wirkungsvolle 
Verfahren feſtgelegt werden. 


Eine irreführende Genſer 
i Berlauibarung 


Athen, 13. März. Dieſer Tage wurde von 
Genf aus ein gemeinſames Kommuniqus der 
Kleinen Entente und { 
breitet des Inhalts, daß beide Gruppen die 
Haltung Frankreichs und Belgiens gegenüber 
der Wiederherſtellung der vollen deutſchen 
Souveränität in der bisher entmilitarifierten 
eg abſolut und ohne Einſchränkung 
billigten. Dieſe Nachricht ſtellt fih jetzt als uns 
zutreffend und irreführend heraus. enn in 
der heutigen griechiſchen Morgenpreſſe iſt eine 
amtliche Verlautbarung erſchienen, wonach der 
Vertreter Griechenlands in Genf nicht ermächtigt 
war, dieſem Communiqué zuzuſtimmen. Dies 
gibt vielmehr die fee Anſicht des rumä⸗ 
niſchen Außenminiſters Titulescu wieder, 


gußenpolitiſche Kammer⸗ 
ausſprache in Paris zu erwarten 


Paris, 14, März. In paxrlamentariſchen 
Kreiſen ſpricht man wieder lebhaft von einer 
großen außenpolitiſchen Ausſprache vor der 
Auflöſung der Kammer. Da man mit der 
Wahrſcheinlichkeit rechnet, daß Außenminiſter 
Flandin am kommenden Donnerstag in der 
Kammer eine Erklärung über die außenpoliti⸗ 
ſche Lage und den Verlauf der Londoner Be- 
ſprechungen abgeben wird, hält man die Gele⸗ 
genheit für günſtig, die von den rechstgerichteten 
Abgeordneten Taittinger. Ybarnegarey und 
Marin eingebrachten Anfragen, die auf Wunſch 
des Miniſterpräſidenten zurückgeſtellt worden 
waren, wieder aufzunehmen und in eine große 
außenpolitiſche Ausſprache einzutreten. 


— — 


die Lage an der Warſchauer 
Univerfitäl 


Am Freitag fand in Warſchau unter Vorſitz 
des Unterrichtsminiſters Swietoſſawſki eine 
Konferenz der Rektoren der Warſchauer 
Hochſchulen ſtatt. Am Montag werden wahr⸗ 


ſters beſagt, daß der König die Ernennung 
von Sir mas nitip zum Minifter der 
Krone für die Koordinierüng der Verteidi⸗ 
gung beſtätigt habe. Inſkip, der ſeit 1932 Ge⸗ 
neralftaatsanwalt war, wird feinen alten 
Poſten ſchon in wenigen Tagen aufgeben. 

Inſkip ift 60 Jahre alt und gehört der ton- 
ſervativen Partei an. Als Vertreter der eng⸗ 
liſchen Admiralität gehörte Inſtip im Jahre 
1919 dem Ausſchuß hr die ſogenannten 
Kriegsverbrechen an, Inſtip iſt ein führendes 
Mitglied der evangeliſchen Partei der Kirche 
von England und hat die Oeffentlichkeit wie⸗ 
derholt vor einem Uebergreifen des bolſchewi⸗ 
ſtiſchen Gottloſenfeldzuges nach England ge- 
marni, 

In politiſchen Kreiſen hat die Ernennung 
des neuen e e ie große 
Ueberraſchung ausgelölt, da fein Name in der 
umfangreichen Kandidatenliſte in den letzten 
Wochen mit keinem Wort erwähnt worden 
mar. Inſkip. der als Generalſtaatsanwalt 


wohl Miniſter, aber nicht Kabinattsmitglied 


| 


mar, dürfte vorausſichtlich auf feinem neuen 
Paſten dem Kabinett angehören. 0 


r Balkan⸗Entente ver⸗ 


——  — —_— 


1 


rung über die 


scheinlich die Vorleſungen am Polytechnikum 
wieder beginnen. 

Am Sonnabend um 19.45 Uhr wird Mini- 
fter Smigtojtamjti durch den Rundfunk zur 
tudentiſchen Jugend ſprechen. 


L'quidierun 
der Merit in Goingen 


Die Aktionärverſammlung der Gdingener 


Werft nahm einen Antrag des Aufſichtsrates 


an, der die Liquidierung des Unternehmens 
fordert, 

Die Werft in Gdingen war auf Initiative 
der Danziger Werft gegründet worden. So⸗ 
wohl der Staat als auch Danziger, franzöſi⸗ 

es und engliſches Kapital waren an dem 

ternehmen beteiligt, Die Werft in Danzig 
übernahm die techniſche Fürſorge für die neue 
Werft in Gdingen. 

Jetzt hat der Aufſichtsrat die Liquidierung 


beantragt, da das Unternehmen mit zu großen 


Verluſten arbeitet. 

Der Plan, eine ſtaatliche Werft in Gdingen 
zu errichten, wird durch die Liquidierun 
alten Werft nicht berührt. Die neue ſtaafliche 
Werft foll auch die Werkſtätten der Kriegs- 
marine umfaſſen und von dieſer Grundlage 
aus aufgebaut werden, Für den Bau follen 
Beträge der Inveſtſtionsanleihe verwandt 


werden. 
die Haushallsberalungen 
des Senats | 


Auf feiner Freitag⸗Sitzung beriet der 
Senat über den Haushaltsplan des Kultus⸗ 


miniſteriums. 

Die Diskuſſion zog fih ungewöhnlich lang 
hin, brachte jedoch Feine beſonders wichtigen 
Ausſprachen. Der Rabbiner Schorr erging 
ſich wieder einmal in langen Klageliedern 


ek | 


über die Unterdrückung des Juden und 
forderte en er lasten Ich chächt⸗ 
verbot n aſſen. Er verſtieg weiter 
zu der Behauptung, daß unge Studenten 
nicht in genügender Anzahl ufnahme an 
den mediziniſchen Fakultäten fänden. Er 
glaubte ferner, hervorheben zu müſſen, daß 
in jüdiſchen Privatſchulen die Schulſugend 
gezwungen fei, polniſche Geſchichte und pol» 
niſche Literatur zu lernen. N 
Der deutſche Senator Wiesner wies auf die 
Sopr in der Berückſichtigung des deutſchen 
4 weſens hin. j 93 
Im weiteren Verlauf der Diskuſſion wur, 
den die Fragen der Hochſchulen und der Stu⸗ 
diengebühren einer bejonderen Kritik unter: 
zogen. TREE VOR 
In feiner Schlußrede mies Kultusminſſter 
Swietoſlawſti darauf hin, daß die ſtudentiſche 
Jugend viele Vorrechte genieße und daß un⸗ 
gef hr 63 v. 9. aller. Studenten Ermäßigung 
er Studiengebühren erlangt hätten. 


—— 


Kommunifiiche Maffenbrand- 
itiitungen in Madrid 


Madrid, 13. März. Am Freitag abend 
ſtürmten die Kommuniften mehrere Kirchen 
fc dach Ian ein en kos pp nenne 

a > Zeifun a Nacion“ 
Gebäude Mcd n Band geſetzt, Die Kir ⸗ 
chen San Louis und San Ignacio, die mitten 
in der Stadt gelegen find, ſtehen bereits in 

allen lammen und erleuchten den 
ichen Himmel. Die Feuerwehr iſt an mehrer 
ren Brandfiellen eingeſetzt, kann ſich aber nur 
darauf beſchränken, ein Uebergreifen auf ber 
nachbarte Gebäude zu verhindern. = 

Auch am Tage ereigneten ſich Iwiſchen⸗ 
Kälte ananth der Beiſehun e MR. der 
enen Polizeibeamten, mobei eine Perſon er. 
ftohen wurde, Ferner wurde ein Maffenge- 
häft geſtürmt und geplündert.. 1 T 


Gehorſam, Glaube und Kampf - 


zwei öffentlihe Berjammlungen der Deuiſchen Bereinigung N 


Die Deutſche Vereinigung hatte für Mitt⸗ 
woch und Donnerstag zwei große öffentliche 
Verſammlungen in Rybno und Schokken 
anberaumt. Beide Veranſtaltungen waren 
trotz der ungünſtigen Witterung überaus 
ahlreich beſucht. Das Beſtreben der Deutſchen 
Bereinigung, die geſamte deutſche Benölte: 
] ir die Lage unſerer Volksgruppe 
aufzuklären und ihr die Gefahr und Verderb⸗ 


lichkeit des inneren Streites vor Augen zu 


farren, kam auch in den Reden bei diezen 
rſammlungen deutlich zum Ausdruck, Die 
pina verſammelten Volksgenoſſen, die 
en oft ſtundenweiten Weg nicht geſcheut 
hatten, brachten immer weider ihre Zuſtim⸗ 
mung durch langanhaltenden Beifall zum 
Ausdruck und wiederholt wurde aus der Ver⸗ 
ſammlung heraus die Aufforderung an alle 
Deuiſchen gerichtet, Parteienzwiſt und sitreit 
zu begraben und einig zuſammen zu arbeiten 
zum Wohle unſeres Deutſchtums. 

In der öffentlichen Verſommlung in 

9 e Rybno i í 
aben Lieder und Sprechchöre der Gefolg⸗ 
haft Kiſgtowo einen mahnenden Bor- 
Frese zu den Ausführungen des 20, Preuß⸗ 
neſen, der über die Aufgaben der Deutſchen 
Vereinigung und ihre aufbauende Haltun 
gegenüber dem zerſetzenden Parteigeiſt 
ſprach. Beſonders ſcharf wandte er ſich gegen 
die Kampfesweiſe und bie 9 1 er 
thoden, die immer wieder von der IDP. an- 
gewandt werden und rief 1 a alle 
zur gemeinſamen Arbeit auf. Nach ihm er⸗ 
riff Kamerad Bente Tarnomitz das 

ort. Es gab einen kurzen Ueberblick über 
die Lage der deutſchen Volksgruppe in Ober- 
ſchleſien und umriß klar die Stellung ver jun- 


gen Generation in dem Parteiſtreit. Der Red⸗ 


ner brandmarkte i 
die Gewiſſenloſigkeit der verſchiedenen 


Parteien und ihrer Führer, die J9 et 


Anfeindungen und 

reien ergehen, 

während das Volk von tieffter Not und furcht- 
barſtem Elend geplagt wird. Nicht Reden und 
leere Phraſendreſcherei können Inhalt unſerer 
Boltstumsarbeit fein. 


Nicht das Trennende, die Gegenfähe, die 

den eien immer wieder Stoffe für 
Auseſjnanderſetzungen liefern, folen für 

uns das Michtigſie ſein. Wir müſſen uns 


kleinlichen 


. gemeinſam ist. 
Dieſe Grundlage ijt unfer deyt: 
ihes Blut und unſere deutſche 
Sprache. Das find die Fundamente, auf 


ſchaft aller Deutſchen errichten können. 


Kamerad Bente fort, „hal das klar er 
kannt und lehnt deshalb Dr Partei. reft- 
(os ab. Sie wird nur für das eine Jiel 
ihre ganze Kraft einſetzen und das iſt: die 
Erha tung unferes deulſchen Boltstums 
unfer nafionaljozialiftiicher Ausrichtung. 


auf der Grundlage finden, die uns allen 


denen wir alle ohne Ausnahme die Gemein- | 


„Gerade die deutſche Jugend,“ fo fuhr 


Nach dieſen, mit großem Beifall aufgenom⸗ 
menen Ausführungen ſprach Bg. kurz 
über. die Aufgaben der Auslanddeutſchen 
und richtete den dringenden Appell an alle 
Deutſchen, lih endlich zur nutzdringenden 
Arbeit an dem großen Werke zuſammenzu⸗ 
In der anſchließenden freien Auſpra 
arbeit zum Ausdruck. Es wurde der Gewiß⸗ 
heit Ausdruck gegeben, daß die Deutſche Ber 
einigung durch ihre zlelbewußte Arbeit um 
ihr ehrliches Streben ihr Ziel erreichen 
werde, die Gemeinſchaft aller Denk 
ſchen in Polen zu fein. Mit dem Feuer⸗ 
ſpruch wurde die in ie e ver⸗ 
laufene Verſammlung geſch ien „ 
Auch die für Donnerstag in elke 11 i 
Schotten e TE er e 
einberufene öffentliche Verſammlung wurde 
ein weiterer Beweis für den Aufbauwillen 
der Deutſchen Vereinigung. Sprechchöre und 
Lieder der Gefolgichaft Schokken bildeten den 
Rahmen der Veranſtaltung. Nach dem Ein⸗ 
marſch des Wimpels, der von den Berjane 
melten mit dem deutſchen Gruß gegrüßt 
wurde, sprach V. G. Bente über die Auf 
gaben der Jugend im Volkstumskampfe. Im 
Mittelpunkte ſtand eine Rede Gerd von 
Gersdorffs, die ein eindringlicher Mahn⸗ 
ruf wurde. In oft durch langanhaltenden 
Beifall unterbrochenen Ausführungen réd: 
nete er mit der JDP. und ihrer 1 vi 
r 
Bei 


Arbeitsweiſe ab und wandte fih dann 


da der einen Seite ſtille nutzbringend 
Aden und ehrlicher Albani a 
mährend . andere Seite in großen 


— phe nicht 
denken ift. 

Glauben, Gehorſam und Kampf die 
Werte, die u Arbeit der piden 


vereinigung ihren Stempel aufdrücken. 
Wir alle wollen nichts als Arbe 
ter an unſerem Volke ſeinn. 


Das Betennfnis der Lippen und des 
Herzens muß Pt endlich zu einem Be- 
kenntnis der Fauft werden, die die Not 
eee e, erfaßt und zu Boden 

Jubelnder Beifall dankte Bg, von Gersdorf 
für ſeine Ausführungen, die die Herzen aller 
- Zuhörer mitgeriffen und ihnen ihre Aufgaben 
! 1 Kin Augen . Auch 
dier beiten der e eee 
ec die Berlameniung. in 


— 


Ku 


Sonntag. 16. März 1936 
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Erſtes Beiblatt — Nr. 63 


Jurückgewieſene 


Verdächtigungen 


Reden des Vorſitzenden des Rates der deutſchen in Polen, 


Sen. Hasbach, gehalten am 


Seit Monaten ruft der Verein zum Schutze 
der Intereſſen der Penſionäre bei der Firma 
„Görnoslaſtie Zjednoczenie Huty Krölewſka 
i Laura“ die Regierung um Hilfe gegen die 
Gerichtsaufſicht an, die ihnen die Auszahlung 
eines Exiſtenzminimums auf Grund ihrer Pen⸗ 
ſionsanſprüche vorenthält. Weder das Miniſte⸗ 
rium für Arbeit und ſoziale Fürſorge noch das 
Handels⸗ und Induſtrieminiſterium haben ſich 
entſchließen können, in dieſem Falle einzu⸗ 
greifen. 


Jahrzehntelang haben die Penſionäre Bei⸗ 
träge an die Penſionskaſſen, die geſetzlich be⸗ 
tätigt waren, gezahlt. Seit Monaten erhalten 
Hunderte dieſer Penſionäre von der Gerichts⸗ 
aufſicht keinerlei Penſion Ganz willkürlich hat 
die Gerichtsaufſicht die Penſion heruntergeſetzt 
und zahlt denen, die ſich nicht fügen wollten, 
nicht einmal das von ihr den übrigen Penſio⸗ 
nären, die ſich mit dieſer Maßnahme einver⸗ 
ſtanden erklärt haben, von der Gerichtsaufſicht 
zugeſtandene Exiſtenzminimum von 250 Zloty. 
Das geſchieht trotz des Gerichtsurteils in ein⸗ 
zelnen zu dieſer Gruppe gehörenden Beiſpiel⸗ 
prozeſſen, wonach die Gerichtsaufſicht verurteilt 
wurde, die Penſion auszuzahlen, Ich wiederhole 
noch einmal: Trotz dieſes Gerichtsurteils zahlt 
die Gerichtsaufſicht keinen Groſchen, und etwa 
400 Penſtonäxe, zum Teil alte, arbeitsunfähige 
Beamte, erhalten keinen Groſchen und ſind dem 
Hunger preisgegeben. 

Das Handels: und Induſtrieminiſterium hat 
nach den neueſten Nachrichten der Gerichtsauf⸗ 
ſicht auf Grund des Dekrets des Staatspräſi⸗ 
denten vom Dezember 1935 Termin zum Bericht 
bis Ende Mai geſtellt. Es iſt mir ganz unver⸗ 
ständlich, warum in einer ſo einfachen Ange⸗ 
legenheit, in der das Gericht bereits ſein Ur⸗ 
teil geſprochen hat, man anſtatt des ſofortigen 
Berichtes einen ſo langen Termin ſtellt. Wovon 
ſollen die Penſionäre bis dahin leben? Hier ift 
ſofortiges Eingreifen notwendig. Die Entſchei⸗ 
dung des Gerichtes in den genannten Prozeſſen 
gibt dem Miniſterium die Handhabe. Ich bitte 
das Miniſterium für Handel und Induſtrie, die 
Gerichtsaufſicht über den Auſſichtsrichter zur jo- 
fortigen Zahlung des den übrigen Penſionären 
(ungefähr 600 an der Zahl) gezahlten Exiſtenz⸗ 
minimums zu veranlaſſen. Ferner bitte ich um 
Entſendung eines Regierungskommiſſars, der 
Äh die Tätigkeit der Gerichtsauſſicht in dieſer 
Angelegenheit einmal näher anſieht. 

Da ich am Worte bin und es ſich im folgen⸗ 
den um Arbeiterfragen handelt, nehme ich Ge⸗ 
legenheit, auf die Ausführungen des Herrn 
Senators Kornke, der zu meiner Rede vom 
9. März Stellung nahm, Nachſtehendes zu er⸗ 
widern: 

Selbſt nach dem Ergebnis der letzten Volks⸗ 
zählung haben ſich 

6 Prozent der Bevölkerung des oberſchleſi⸗ 

ſchen Teiles der Wojewodſchaft Schleſien zur 

deutſchen Mutterſprache bekannt. 


Ich muß daran erinnern, daß der Fragebogen 
dieſer Volkszählung keine Frage nach dem 
nationalen Bekenntnis enthielt. Herr Senator 
Kornke ſagte u. a., daß die Bevölkerung Ober⸗ 
ſchleſiens von Fall zu Fall dem deutſchen Ein⸗ 
fluß unterliegt. Ich will nicht entſcheiden. ob 
Herr Senator Kornke fih der Tatſache bewußt 
iſt, daß in ſeiner Auffaſſung ein Zweifel an 


Kurt Lück, Poſen. 


deulſches Beien im Spiegel der pok 
niſchen Literatur und Boltsüberlieferung 


Wir veröffentlichen einen in den „Deutſchen 
Monatsheiten in Polen“, Jahrgang 1936, Heft 8, 
) Dr. Kurt Lück⸗Poſen als 
Artikelfolge. Aus den Ausführungen geht hervor, 
daß wir in Polen anſäſſigen Deutſchen verantwort⸗ 
lich ſind für das Bild, das man ſich hier von unſerem 
geſamten deutſchen Volk macht. Es geht aber aus 
ihnen unſere Pflicht hervor, da für unſer Mutter⸗ 
volk einzutreten, wo man es falſch ſieht und be⸗ 
Die Redaktion. 


gebrachten Vortrag von 


urteilt. 


I. Einleitung: Das Urteil der europäiſchen Literatur. 


Der Charakter oder das Weſen eines Volles lä 
auf er oder gar auf eine endgültige Formel bringen. Die 
chen Weſens und der deutſchen Land- 
aft, die ſelbſt uns oft nicht bewußt wird, bietet dafür ein 
uſterbeiſpiel. Trotzdem haben die großen europäiſchen Litera⸗ 
turen der letzten 70 Jahre unſeren Volkscharakter immer wieder 
in einige Standardbilder zuſammengepreßt, die Abfälligkeiten. 
Fehlurteile, Oberflächlichteiten enthalten, kurzum. unfer 
t ab! ie Zahl der uns freundlich geſinnten fremden 
Schriftſteller war dagegen äußerſt gering. Aber es ging 
Herausarbeitung der Tatjächlichteit, 
Tendenz, der zuliebe die 
Dichtung den Typus des Deutſchen geitalten mußte. 
Eigentümliche der franzöfiigen Revancheliteratur nach 1870/71, 


Vielſpältigkeit des deutſ 


meiſt ablehnen. 


gar nicht um die 0 
um die politiſche und künſtleriſ 


daß ſie dieſen Typus plötzlich ganz ins 
Bis 1870 war der Deutſche für 
ein Denker, jetzt i 1 
er er und gefühlvoll. jetzt ift er 
Man ſchilderte ihn vorher als 


Ge 
rankreich ei 


Kalernenbewohner, , aterialiſt und Egoiſt. 


Una 


enteil verkehrte. 
n Träumer und 
y er ein brutaler Tatmenſch 
e und gefühlsarm. 
. Individualiſten, 
Altruiſten, fetzt wird er plötzlich ein Maſſenweſen, ſeelenloſer 
hi Die Literatur der 
bhängigkeitsbewegung in Italien ſtempelte den Deutſchen 


12. und 15. märz im Senat 


dem nationalen Bewußtſein des polniſchen 
Volkes Oberſchleſiens liegt. ; 

Mir alle Deutſchen haben lediglich an ſolchen 
Menſchen ein Intereſſe, deren Volkstum außer 
jedem Zweifel ſteht. Wir lehnen es ab, national 
unzuverläſſige Elemente an uns heranzuziehen. 
Wir weiſen mit ſchärſſtem Nachdruck zurück, daß 
wir Seelenfang oder Seelenkauf betreiben. 

Die Behauptung des Herrn Senators Kornke, 
daß es in Oberſchleſien überhaupt keine deut⸗ 
ſchen Arbeiter gibt, geht ſo an den Tatſachen 
vorbei, daß es überflüſſig erſcheinen könnte, dazu 
Stellung zu nehmen. Die Tatſachen ſprechen 
eine klare Sprache. Wenn Herr Senator Kornke 
ſeine Anſicht als richtig unterſtellen will, ſo 
find die Reſolutionen des von ihm erwähnten 
Aufſtändiſchen⸗ Verbandes unverſtändlich, in 
denen immer wieder die Entlaſſung deutſcher 
Arbeiter gefordert wird. Was iſt nun Wahr⸗ 
heit? Ich ſtütze mich auf die von dem Präſi⸗ 
denten de: Gemiſchten Kommiſſion getroffenen 
Feſtſtellungen, wenn ich die Ausführungen des 
Herrn Senators Kornke als im Widerſpruch zu 


den Tatſachen ſtehend bezeichne. 


Zum Schluß weiſe ich mit aller Schärfe 
namens des Deutſchtums die Behauptung 
von einer deutſchen Irredenta zurück. 


die Schulnok der Deutichen 


Im März 1934 und März 1935 überreichte 
ich namens des Rates der Deutſchen in Polen 
dem Schulminiſterium je eine ausführliche 
Denkſchrift über die Lage des deutſchen Privat⸗ 
ſchulweſens in Polen und über unſere Wünſche 
in bezug auf diefe Frage, die wohl die empfind⸗ 
lichſte iſt, die als ungelöſtes Problem zwiſchen 
uns und dem Staate als dem oberſten Hüter 
der geiſtigen Entwicklung ſeiner heranwachſen⸗ 
den Staatsbürger ſteht. Die von uns geäußer⸗ 
ten Wünſche find nur in ganz geringem Um- 
fange berückſichtigt. 

Das Entgegenkommen unſerer Regierung den 
Bürgern ukrainiſcher Nationalität in bezug auf 
das Unterrichtsweſen, wozu wir unſere Kolle⸗ 
gen, die Ukrainer, beglückwünſchen, berechtigt 
uns zu der Annahme, daß die heutige Regie: 
rung gewillt ift, auch auf dieſem Gebiet libe⸗ 
taler als bisher vorzugehen und den einzelnen 
Nationalitäten ihre kulturelle Entwicklung im 
Rahmen der ſtaatlichen Auſſicht zu geſtatten. 
Ich will zunächſt einmal Ihnen, Herr Mini- 
ſter, eine Reihe von Fällen anführen, die drin⸗ 
gend der Abhilfe harren. ; 

Ich beginne mit dem äußerſten Often: 

In Wolhnnien wurden 30 deutſche Privat⸗ 

ſchulen von der Bevölkerung ſelbſt erhalten. 

Das müßte man begrüßen, da hier noch 

100 000 Kinder ohne Schulen ſind und in 

manchen Kreiſen das Analphabetentum 

85 Prozent der Bevölkerung ausmacht. 
Das ſogenannte „Schulnetz“ macht das Weiter- 
beſtehen der vorhandenen und die Gründung 
neuer Privatſchulen in Wolhynien unmöglich; 
praktiſch wird dadurch das Privatſchulgeſetz vom 
11. März 1932 außer Kraft geſetzt. Die Pläne 
für Neubauten liegen ſchon über zwei Jahre 
im Bauamt und werden nicht beſtätigt. In 
Kadyſzeze und Staniſtkawöwka⸗Berezolupn wur⸗ 
den die proviſoriſchen Gebände im Februar ver- 
fiegelt, wodurch etwa 150 Kinder mitten im 


des engliſchen Schrifttums. 
Charakterbild mit der innigen 
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Schuljahr auf die Straße geſetzt wurden. Aller⸗ 
dings waren die Schulhäuſer ohne behördliche 
Erlaubnis errichtet worden. Die deutſchen Kolo⸗ 
niſten entſchloſſen ſich zu dieſem Schritt, nachdem 
die Geſuche um Beſtätigung der Pläne zwei 
Jahre unbeantwortet geblieben waren. 
Für Mittelpolen verweiſe ich auf eine 
Rejolution, die am 15. Februar d. Is. auf der 
Sitzung des Volksverbandes in Lodz gefaßt 
wurde. Hier wird feſtgeſtellt, 
daß von rund 50 000 deutſchen Kindern in 
den mittelpolniſchen Wojewodſchaften nur 
1058 Kinder Unterricht in öffentlichen Schu⸗ 
len genießen, in denen man die Mehrzahl 
der Lehrſächer in deutſcher Sprache erteilt 
und rund 200 000 Kinder beſuchen Schulen, 
in denen die deutſche Sprache nur 2 bis 
1 Stunden in der Woche als Fach unter⸗ 
richtet wird. 
16 000 Kinder erhalten überhaupt keinen deut- 
ſchen Unterricht. 6500 Kinder genießen keinen 
evangeliſchen Neligionsunterricht. 
Für Poſen und Pommerellen liegt 
mir eine kurze Statiſtik vor, die eine beredte 
Sprache führt. 
In den Jahren 1932/35 wurden in Poſen⸗ 
Pommerellen 19 deutſche Privatſchulen ge⸗ 
ſchloſſen, gegründet dagegen nur 7; unter dieſen 
letzten auch noch zwei Schulen in Dirſchau und 
Konitz. die nicht als Neugründungen angu- 
ſprechen ſind. Zum 15. Juni 1936 liegt die 
Schließungsverfügung für ſieben weitere Schu⸗ 
len vor, alle wegen Beanſtandung der Gebäude. 
Hier wird ferner darüber geklagt, daß die 
Beanſtandung über den Schulweg von 4 Kilo⸗ 
meter zum Teil zu rigoros angewandt wird. 


Obgleich die Schulgemeinden den Kindern Fahr⸗ 
gelegenheiten auf wettergeſchützten, gefederten 
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Grübeleien, wo er lein poſitives Ergebnis erhofft 

reude daran, eine Sache ſelber i 
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Die Furcht 


vor dem ı 4 


Selbst hinter Stunden voller Glück 
steht wie ein Schatten das Ge- 
spenst des frühen Alterns. Sie 
fragen: läßt es sich. nicht bannen? 
Wer früh beginnt mit richtiger 
Pflege, wird immer einen reinen, 


i makellosen Teine Behalten! Elida 


Ideal Creme, die fettfreie Tages- 


creme, hilft dazu wie keine zweite: 


Durch den Gehalt an Hamamelis 
belebt sie die Fiat Bringt Klei- 
‚ne Fältchen zum Verschwinden: 
Die Haut bleibt jüng und schön 


Wagen ſchaffen, wird diefe Fahrgelegenheit als 
geſundheitsſchädlich bezeichnet. 

Ein beſonderes Kapitel iſt das der Schul⸗ 
gebäude, das in allen Provinzen Polens zu 
Klagen führt. Gewiß iſt das Schulbaugeſetz bei 
uns in Polen das modernſte und vielleicht beſte 
in ganz Europa, leider ſind wir aber ein armes 
Land, und die Mittelzur baldigen Realiſierung 
dieſer ſtolzen Pläne beſitzt weder der Staat noch 
viel weniger find wir dazu imſtande. 


In zwei Fällen ſind bei Schulneubauten Gas⸗ 
ſchutzteller in einem Amfange verlangt worden, 
die 40 00050 000 Zkoty Mehrkoſten machten. 

Die Schwierigkeiten, die uns bei der Er⸗ 

öffnung neuer Schulen, bei Beſtätigung von 

Leitern und Lehrern gemacht werden, be⸗ 

ſtehen in der alten Form fort. Es werden 

oft pädagogiſche Gründe angegeben. Doch 

werden die pädagogiſchen Gründe auf An⸗ 

frage niemals erläutert. Es würde zu weit 

führen, aus der Fülle des Materials, das 

mir vorliegt, Ihnen noch weitere Details 
zu geben. 


Ich richte heute die Bitte an den Herrn 
Anterrichtsminiſter, er möge demnächſt eine Bes 
ſprechung anberaumen, zu der ich mit zwei 
Sachverſtändigen deutſcher Nationalität erſchei⸗ 
nen würde, um das Geſamtproblem von neuem 
einmal durchzuſprechen. Maßgebend auch für 
dieſe Schulfragen iſt die grundſätzliche Ein⸗ 
ſtellung der Regierung. 

Die Frage lautet: Iſt die Regierung bereit, 

den Bürgern deutſcher Nationalität die freie 

Entwicklung ihrer kulturellen Belange zu 

geſtatten? 


Sie, meine Herren, gehören meiſt einer Gene⸗ 
ration an, die weiß, wie ſchwer es Ihnen vor 


rteil des Leſers, weil er der innerlich freiere iit 
auch günſtig gezeichnete deutſ 
51080 Taras Schewtſchenko 
deutſches Weſen] alle 
des Weſtens für ſein 
länder wiederum ſchränken ihre Anerkennung 
daß ſich wenig Deutſche über der 
rapheit zu erheben vermögen. 


Einen dankbaren Stoff bot den fremden Literaturen der 
Deutſche als Grübler und Wiſſenſchaftler. Jedes Bolt hat in 


d Tritt den Deutſchen zur Er⸗ artei mer Weile zu ihm Sieni í 19 En 12975 

er Deutſche war gleichzeiti der haſſens⸗ er fe der deutſchen wiſſenſcha ichen ichkeit un r* nd⸗ 
f lichkeit ſeine praktiſche Perſönlichkeit entgegen. Er ſieht beim 

olniſchen Dichter und Schriſeſtelle laben ] Deutſchen die große Shecnfülte, die fid aber bei ver Vertretung 


en ſeines Volles als hilflos erweiſe, 


raktiſchen Intereſ 
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Mi 
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che fei durchaus nicht immer 
haben. Er ſtehe infolgedeſſen geiftig 
Punkt, und es falle ihm ſchwerer als an- 
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te. Die ſogenannte deutſche Objektivität iſt auf 


der einen Seite die unverrückbare 
haft, auf der anderen der 4 i z 
ropaganda und der politiſchen Willensbildung überhaupt 
Anders urteilen die Dichtungen der Slawen. Unser 
Schwung zum abſtrakten Denken, den fie ſelbſt nicht beſitzen, 
iſt ihnen oft unheimlich 
trocken erſchienen. 
Roman „Die Teufel“ einen deutſchen Privatdozenten, der eine 
Diſſertation folgenden Titels verteidigt: „Ueber die im Ent⸗ 


Grundlage unſerer Wiſſen⸗ 


der Klotz am Bein unſerer politiſchen 


geweſen und unſere Wiſſenſchaft iſt 
Doſtojewſki verſpottet in ſeinem 


Ein wenig Vim auf 
feuchtem Lappen 
nur Aluminium trok- 
ken behandeln — und 
Töpte und Bestecke 
sind blitzblank geputzil ` 


der Wiedergeburt Polens gemacht wurde, Ihre 
Kinder in der Kultur und Sprache Ihres Volks⸗ 
tums zu erziehen. Jeder Pole muß ein Ver⸗ 
ſtändnis für dieſe Sorgen haben. 


Der Staat Polen kann aber nie ein Inter⸗ 
eſſe daran haben, ein geiſtiges und nationales 
Renegatentum heranzuziehen. 


Ein ehrlicher Deutſcher wird immer ein 
zuverläſſigerer Bürger des Staates ſein 
als ein nachgemachter Pole. 


Von uns aus geſehen liegen die Dinge ſo: 


Wenn auch in der erſten Zeit nach dem Kriege, 
dejonders bei dem Teil der Bevölkerung, die 
von Deuſchland abgetrennt und Polen einver⸗ 
leibt wurde, eine gewiſſe Unluſt beſtand, Pol⸗ 
niſch zu lernen, und ſich dem polniſchen Kultur⸗ 
kreis zu nähern, ſo haben die Jahre auch nach 
dieſer Richtung einen Wandel gebracht. 


Wir deutſchen Eltern wiſſen, daß die Be⸗ 
herrſchung der Landesſprache ein unentbehrliches 
Rüstzeug für den Exiſtenzkampf, den unſere 
Kinder einmal zu beſtehen haben, iſt. Wenn 
es noch einzelne Törichte gibt, die nicht ſo den⸗ 
ken, „habeant ſibi“. 


Wir, die deutſche Führung, wirken darauf 
hin, daß jedes deutſche Kind die Staats⸗ 
und Landesſprache, die Geſchichte des pol⸗ 
niſchen Volkes und ſeine Literatur ſo gut 
kennen lernen muß, wie jeder Pole. 


Hiermit ſchließe ich die Reihe meiner Reden 
zum Budget. Ich werde für den Haushalt ſtim⸗ 
men. Ich weiß, daß meine Stimme keine ent⸗ 
ſcheidende Rolle ſpielt und ihre Abgabe nur eine 
demonſtrative Bedeutung hat. 


Dieſe meine Demonſtration ſoll der Beweis 
dafür ſein, daß die deutſche Bevölkerung in 
Polen bereit iſt, dem Staate das zu geben, was 
er braucht, und bereit iſt, an dem Aufbau des 
Staates mitzuarbeiten. 
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Der Wohlfahrtsdienſt 
muß unpolitiich bleiben 


JDP nimmt deutſche Kinderhilfe in eigene Regie 
Gegenmaßnahmen des Wohlfahrtsdienſtes 


I. Anweiſung an die Vertrauensleute: 


Wir ordnen folgendes an und bitten unſere 
Vertrauensleute, ſich danach zu richten: 


1. Unfere Arbeit bleibt wie bisher unpolitiſch 
und überparteilich, d. h. wir betreuen jeden 
deutſchen Volksgenoſſen, gleichgültig, 
welcher politiſchen oder völkiſchen Organi⸗ 
ſation er angehört. 

2. Wir verkehren wie bisher in Wohlfahrts⸗ 
angelegenheiten nur mit unſeren Ver⸗ 
trauensleuten und unſeren Mitgliedern. 

3. Unfere Vertrauensleute werden angewie⸗ 

ſen, auf dem Arbeitsgebiet der Deutſchen 

Kinderhilfe von Parteiſtellen weder Mel⸗ 
dungen von Kindern noch Nachweis von 
Pflegeſtellen noch Geld entgegenzunehmen. 
Die Zentrale nimmt dieſelbe Haltung ein. 
Dagegen find wir nach wie vor bereit, wie 
bisher Einzelmeldungen von Kindern, von 
Pflegeſtellen und Geldbeiträge durch unſere 
Verttauensleute anzunehmen. Dabei iſt 
es uns gleichgültig, welcher politiſchen 
Organiſation die meldenden Volksgenoſſen 
angehören. 


II. Erklärung zur Deutſchen Kinderhilfe 1936. 


Erſchütternde Bilder von der Kindernot in 
Oberſchleſien, Lodz und Wolhynien haben wir 
durch Preſſenotigen und Vorträge fennen- 

gelernt. 

Veſter deutſcher Nachwuchs verelendet, 
wenn nicht geholfen wird. 


Die Deutſche Kinderhilſe trägt dieſem An⸗ 
liegen Rechnung, indem fie zur Selbſthilfe auf- 
ruft. 

Der Deutſche Wohlfahrtsdienſt hat im vori⸗ 
gen Jahr dieſes große Werk begonnen. Die 


erg re fiie die Aufnahme von 
5000 elenden Kindern 

aus Oberſchleſten, Lodz und Wolhynien in 
Poſen und Pommerellen ſind in dieſem Jahre 
wieder im Gange. Ein Netz von Vertrauens⸗ 
leuten, Mitglieder der ohlfahrtsorganiſa⸗ 
tionen, die ohne Anterſchied von Parteien oder 
Konfeſſionen ausgeſucht worden find, arbeiten 

nach den Anweiſungen des Deutſchen Wohl⸗ 
fahrtsdienſtes Poſen. 

In dieſem Augenblick erläßt die Jungdeut⸗ 

Partei in den „Deutſchen Nachrchten“ 
Nr. 59 einen Aufruf, in welchem ſie die Deut⸗ 
ſche Kinderhilfe in Poſen und Pommerellen 
für die Parteigenoſſen in eigene Regie nimmt. 
Sie begründet dieje Maßnahme damit, dak fie 
ſich in Oberſchleſien durch den Deutſchen Bolts- 
bund benachteiligt fühlt. 

So ungern wir in öffentliche Auseinander⸗ 
ſetzungen über die Frage der Volkswohl fahrt 
eintreten, ſind wir diesmal zur Klarſtellung 
der Dinge und zur Vermeidung von Irrtümern 
——— — darauf zu erwidern. Wir ſtellen 

des feſt: 


— 


umfaßt den grö 


1. Nach ſeinen Satzungen hat der Deutſche 
Wohlfahrtsdienſt Poſen als eine rein 
charitative Organiſation mit Politit nichts 
zu tun. Daher haben wir ſtets unpolitiſch 
und überparteilich gehandelt. Wenn die 
JOP als politiſche Partei die Kaati 
tungen zur Deutſchen Kinderhilfe bei ihren 
Mitgliedern durchführt, werden politiſche 
Geſichtspunkte in die unpolitiſche Arbeit 
des Wohlfahrtsdienſtes hineingetragen. 


Das können wir unſeren Mitgliedern 


gegenüber nicht verantworten. 

Durch das Eingreifen der JDP wird neben 
die gut ausgebaute Wohlfahrtsorganiſation 
eine Parteiorganiſation geſtellt, mit der 
weder die Zentrale noch die Vertrauens⸗ 
leute einer Wohlfahrtsorganiſation, die 
unpolitiſch und überparteilich ſein muß 
und will, um der Sache willen zuſammen⸗ 
arbeiten dürfen, 


In die Reihen unſerer Volksgenoſſen wird 
Verwirrung hineingetragen. Unſere Mit⸗ 
glieder, ſoweit fie der JP angehören, wie 
auch die der JOP angehörenden Ver- 
trauensleute werden in ſchwere Gewiſſens⸗ 
konflikte gebracht, da die Weiſungen der 
Partei ſie in Gegenſatz zum Deutſchen 
Wohlfahrtsdienſt bringen und ihnen die 
Durchführung der Anweiſungen des Deut⸗ 
ſchen Wohlfahrtsdienſtes unmöglich machen. 
Eine einheitliche Werbung für die Deut⸗ 
ſche Kinderhilfe iſt damit verhindert. 
Zwar will ſich die JDP bei der angeord⸗ 
neten Eigenaktion der Richtlinien des 
Deutſchen Wohlfahrtsdienſtes Polen be- 
dienen, aber gleichzeitig das Ergebnis der 
Sammlungen unter ihren Parteigenoſſen 
erſt zur Verfügung ſtellen, wenn die Ver⸗ 
iidung der von ihnen gewünſchten Kin- 
der aus Oberſchleſien ſichergeſtellt ift. Ganz 
abgeſehen davon, daß wir auch nicht in der 
Lage find, von einer politiſchen Partei 
Geldbeträge entgegenzunehmen, bedeutet 


dieje Einſchränkung eine unmittelbare 
Einflußnahme der Partei auf die 
D. K. 9, 


wodurch uns die geordnete Durchführung 
derſelben unmöglich gemacht wird. 


Wie ſehen die Dinge in Oberſchleſien aus? 

Der Deutſche Volksbund in Oberſchleſien hat 
durch ſeinen Wohlfahrtsdienſt in Kattowitz ſeit 
Jahren die Ferienkinderverſchickung > 
Deutſchland und im vorigen Jahre auch den 
größten Teil der Deutſchen Kinderhilfe durch⸗ 
geführt. Er iſt eine Spitzenorganiſation und 
bten Teil des Deutſchtums in 
Oberſchleſten. Viele Mitglieder der JDP - 
zugleich Mitglieder des Volksbundes. 


Wir hatten der TOP Vorſchläge zur wei⸗ 
teren Heranziehung ihrer Mitglieder als 
Mitarbeiter gemacht. 


do 


S 


— 


Ueber die bisher im Hauptarbeitsausſchuß in 
Kattowitz, der die zentrale Arbeit in Ober⸗ 
ſchleſien leiſtet, und in den Anterausſchüſſen 
von Jungdeutſchen innegehabten Plätze hin⸗ 
aus ſollten die hinter ihnen ſtehenden Kreiſ⸗ 
Gelegenheit zur Mitarbeit haben. 


Die JDP hat dieſen Vorſchlag abgelehnt. 


Trotzdem, hat der Hauptarbeitsausſchuß in 
Kattowitz, um alle Kinder an dem großen 
Hilfswerk beteiligen zu können, weitere Vor⸗ 
ſchläge gemacht. Nach Verſtändigung mit 
Herrn Schneider von der Hauptleitung der IDP 
iſt ihnen für diejenigen Kinder, die durch keine 
andere Organiſation zur Verſchickung gemeldet 
werden könnten, ein zuſätzliches Kontingent 
von ½ der geſamten zu verſchickenden Kinder 
zugebilligt worden. 


Es ift nie die Rede davon geweſen, daß im 
ganzen nur t/s der zu verſchickenden Kinder 
Angehörige der JDP fein dürften, 


denn im Volksbund wird bereits ein großer 
Prozentſatz von Jungdeutſchen mit erfaßt. 


Es liegt aljo eine Zurückſetzung der JDP 
nicht vor. 
Es wäre daher bedauerlich, wenn diefe falfe 
Vorausſetzung Grund für eine Gefährdung der 
geſamten Kinderhilfsaktion werden ſollte. 

Wir find nicht in der Lage, von einer ums» 
politiſchen Durchführung der Wohlfahrtsarbeit 
abzugehen und können daher auch nicht mit 
einer politiſchen Partei zuſammenarbeiten, 
aber wir halten daran feft, daß die Wohlfahrts⸗ 
arbeit unſerem ganzen Volkstum zugute kom⸗ 
men ſoll. 

Wir erneuern noch einmal unſere Vor⸗ 

ſchläge für Oberſchleſien und fordern die 

JOP auf, Vertreter in den Haupt: 

arbeitsausſchuß und in die Unteraus- 

ſchüſſe zu entſenden. 
Die furchtbare Not der elenden Kinder muß 
alle Sonderintereſſen zum Schweigen bringen. 
Unſere Vertrauensleute aber wollen ſich genau 
nach den oben angegebenen Weiſungen richten. 


Deutſcher Wohl ſahrtsdienſt e. V. Poſen 
Schwerdtfeger. 


Deutſche Vereinigung 


verſammlungskalender 


Wir weiſen auf 8 Stammbuch „Blut und 
Boden“ hin. das in den Geſchäftsſtellen zum 
Preiſe von 0,40 zè erhältlich tit 
DG. Poſen: 18. März 8 Uhr: Allgem, Kam. 

end im Deutſchen Haus. 

O.⸗G. Paulswieſe: 15. März, 2 Uhr: Oeffentl. 

Verſammlun 
O.⸗G. Reijen: 15. März 3 Uhr: Mitgl.⸗Verſ. in 
O. G. 2 yi Tae 5 Uhr: Oeffentl. 
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Aus Stadt 


Sonntag, den 15. März 1936 


und Land 


Stadt Poſen 


Sonnabend, den 14. März 


Sonntag: Sonnenaufgang 6.08, Sonnenunter⸗ 
gang 17.56; Mondaufgang 1.14, Monduntergang 
8.38. — Montag: Sonnenaufgang 6.05, Sonnen 
untergang 17.57; Mondaufgang 2.10, Mond⸗ 
untergang 9.31. 3 

Waſſerſtand der Warthe am 14. März + 1,81 
Meter, gegen + 1,84 Meter am Vortage. 

Wettervorherſage für Sonntag, den 15. März: 
Weiterhin recht kühl, bewölkt, ohne nennens⸗ 
werte Niederſchläge; mäßige nordweſtl. Winde. 


Teatr Wielki 


Sonnabend: „Ball im Savoy“ 

Sonntag, 3 Uhr: „Roſe⸗Marie“; 8 Uhr: „Ball 
im Savoy“ 

Montag: „Roſe⸗Marie“ zu ermäßigten Preiſen. 


Kinos: 
Beginn der Vorführungen um 5, 7. 9 Uhr 
im Metropolis 5.15. 7.15. 9.15 Uhr 
Apollo: „Im weißen Rößz “ (Deutih) 
Gwiazda; „Die indiſchen Infanteriſten“ (Engl.) 
Metropolis: „Schwarze Augen“ (Franzöſiſch 
S once: „Das goldhaarige Kerlchen“ (Engl.) 
Sfints: „Chopin“ N . ch) 
Wilſona: „Skandal in Budapeſt“ 


— — 


deulſche Bühne Poſen 


Wir weiſen noch einmal auf die dritte 
Aufführung des Wiechert⸗Schauſpiels 
„Der verlorene Sohn“ hin, die am 
Sonntag, dem 15. März, um 8 Uhr abends 
im Deutichen Haufe ſtattfindet. Die Beſucher 
werden um pünktliches Erſcheinen gebeten. 


Olympia:Abend und Halleniport 


Es fei nochmals daran erinnert, daß heute, 
Sonnabend, im Evangeliſchen Vereinshauſe um 
Uhr abends der Olympia⸗Beauftragte für 
Polen, Erich Jaenſch⸗Warſchau, einen Licht⸗ 
bildervortrag über die Vorbereitungen zum 
Sommer⸗Olympia hält. Der Abend wird vom 
Deutſchen Sport⸗Club Poſen bei freiem Ein⸗ 
tritt veranſtaltet. Am Sonntag werden in der 
Soköl⸗Halle um 3 Uhr nachmittags deutſche 
Hallenmeiſterſchaften zum Austrag gebracht, 
die gleichfalls vom Sport⸗Club aufgezogen 


werden. Es find ſpannende Kämpfe zu er: 

warten. Eintritt 50 Groſchen, Schiller haben 

freien Eintritt. 0 . i 
Kälteeinbruch 


größten Filmkonzerne und enthält außer dem inter⸗ 


Man hatte ſich ſchon dem Gedanken hingege- 
ben, daß es immer wärmer und ſchöner würde. 
Da brachte die Donnerstagnacht eine menge 
nehme Ueberraſchung in dem plötzlichen Rüd- 
ſchlag des Wetters. Das Thermometer erlebte 
einen Sturz ins Reich der Nulltemperatur. Es 
regnete zunächſt in Strömen, und dann kam 
nee, der freilich im Nu wieder taute. Sein 
Erſcheinen genügte jedoch, um Bäumchen und 
Sträucher, die es mit der Blüte eilig gehabt, 
arg vor der Nachtfroſtgefahr zu erſchrecken. 


Bofener Garniſon ſpeiſt Arbeilsloſe 

Am 12. März fand im Rathaus unter Vorſitz 
des Stadtpräſidenten eine Konferenz der Quar⸗ 
tiermeiſter aller militäriſchen Formationen 
Poſens ſtatt. Es wurde beſchloſſen, am Namens⸗ 
tage des verſtorbenen Marſchalls, am 19. März, 
eine beſondere Hilfsaktion für die Arbeitsloſen 
durchzuführen. 4650 Mittageſſen und ebenſoviel 
Portionen Brot ſollen an dieſem Tage an die 
Aermſten unſerer Stadt ausgegeben werden. 
Der Arbeitsfonds der Stadt Poſen wurde mit 
der Aufgabe betraut, eine Aufſtellung der Ar- 
beitslofen zu machen, die an dieſem Tage von 
den Militärküchen geſpeiſt werden ſollen. Die 
Arbeitsloſen aus allen Stadtteilen und beſon⸗ 
ders die Aermſten ſollen dabei Berückſichtigung 
finden. Das Eſſen wird teils inner⸗, teils außer⸗ 
halb der Kaſernen verabfolgt. Es werden be⸗ 
ſondere Ausgabeſcheine vom Arbeitsfonds aus⸗ 
gegeben. 


Betrügeriiche Rauichaifthändler 


Kürzlich ging in Poſen das Gerücht um, daß 
ein großer Rauſchgifttranſport auf illegalem 
Wege nach Poſen gelangt ſei und daß Agenten 
das weiße Gift verkauften. Den Agenten gelang 
es auch, eine größere Menge Kokain zu ver⸗ 
kaufen. Dabei wurden ungeheure Preiſe gezahlt. 
Erſt nach Gebrauch des Rauſchgiftes merkten die 
Käufer, daß ſie einem Betrug zum . UA efal⸗ 
len waren. Die Polizei war den Rauſchgift⸗ 
händlern ſchon vorher auf die Spur gekommen. 
Es RE fünf der Betrüger feſtgenommen 
werden. 


Muſitfreunde:! 
Die bekannte Wiener Muſik⸗ u. Theaterzeitung 
Tonfilm-Theater⸗Tanz“ erſcheint als Ausgabe der 


eſſanten Mufittert, eine Sammlung von 8—10 der 
neueſten Film» und Theaterſchlager. — Erhältlich zum 
überraſchend niedrigen Preiſe von 3.60 zi im jähr⸗ 
lichen Abonnement 2.60 zl monatlich, durch 

Przedstawicielstwo, Tonfilm Theater-Tanz- 


Katowice, Marjacka 2, Tel. 342.42. 


Err NETTER ES 


Und dreäut der Winter 


Wenn auch in dieſen Tagen ein ſcharfer Oſt⸗ 
wind wehte, wenn ſich auch ſpitze Eiskriſtalle in 
die Regentropfen mengten, ſo muß es doch einmal 
Frühling werden, denn wir haben ſchon Früh⸗ 
lingskünder und Frühlingszeichen in unſerer 
Stadt. Schon werden die Verſammlungen der 
Stadtſperlinge auf der Sperlingsplantane am 
„Eſplanade“, auf der in den erſten Frühlings⸗ 
tagen ſtets Sperlingswolken das Laub vor⸗ 
täuſchen, lebhaft Schon trifft man in den Mit- 
tagsſtunden auf der Promenade nach Solatſch 
mehr Kinder und Kinderwagen als Erwachſene 
In den Schaufenſtern unſerer Blumenläden 
duften bereits Flieder, Tulpen, Veilchen, Aza⸗ 
leen und andere Blütenpracht nach Frühling 
Die Modehäuſer ſtellen ſchon Strohhüte vom 
zarteſten bis zum dunkelſten Grün aus Die 
Strumpfläden wollen mit zarten Geweben und 
noch zarteren Wadengittern⸗Ajourſtrumpf ge⸗ 
nannt — den Frühling locken. Selbſt der Magen 
ſtellt ſich auf Frühling um, denn da und dort gibt 
es bereits Koſtproben köſtlicher kalter Getränke 
und kühlender Feinkoſt. Ein Poſener Erfinder 
und Herſteller ſeines patentierten patenten Appa⸗ 
rates, Herr R Adelt, Matejki 56, gab uns ſchon 
in dieſen Tagen Proben von Milch⸗Champagner 
und Eis⸗Schlagſahne zu koſten: prickelnde, kohlen⸗ 
fäurehaltige Vollmilch mit Ana nasgeſchmack, 
Schlagſahne mit Fruchtgeſchmack — und dabei 
umſonſt! Allerdings wird der Milch⸗Champagner 
und die Eisſchlagſahne aus dieſen Wunder⸗ 
apzaraten im Frühling und Sommer nicht ganz 
umſonſt fein, aber faſt umſonſt und fie werden 
dann beſtimmt in der Sommerhitze allen ebenſo 
viel Freude machen wie jetzt als koſtenloſe Früh⸗ 
lingsboten. 


Nach 20 Jahren aus ruſſiſcher 
Gefangenſchaft heimgelehrt 


Die Bewohnerſchaft der Städte Rogaſen 
und Obornik hat in dieſen Tagen eine außer⸗ 
ewöhnliche Senſation erlebt. Während des 

eltkrieges geriet im Jahre 1916 an der Oſt⸗ 
front der Rogaſener Einwohner Dziabas in 
ruſſiſche Gefangenſchaft, worauf er nach Si⸗ 
birien transportiert wurde. Da derſelbe län⸗ 
gere Zeit kein Lebenszeichen von ſich gab 
oder geben konnte, wurde er für vermißt bzw. 
tot erklärt. Die hinterbliebene Witwe ließ ſich 


gal-Tabletten an. PREIS zr.150 
BRINGT ERLEICHTERUNG 
über den Tod ihres Mannes Dokumete geben 


i 


und ging dann eine zweite Ehe ein. Groß 
war die Beſtürzung, als dieſer Tage, alfo 
nach 20 Jahren, der Mann heimkehrte und 
ſeine Frau aufſuchte, die in Obornik wohnt, 
verheiratet und Mutter zweier Kinder iſt. 


Nächſtes Sinfoniekonzert 

Die Poſener Philharmonie gibt am kom⸗ 
menden Dienstag ihr nächſtes Sinfoniekonzert, 
das von Dr. Latoſzewfſki dirigiert wird. 
Auf dem Programm ſtehen die zweite Sinfonie 
des Komponiſten Kazimierz Sikorſki, der mit 
dem diesjährigen Staatspreis für Muſik aus⸗ 
gezeichnet wurde, „Mazeppa“ von Liſzt und 
Beethovens Ouvertüre zu „Egmont“. Als 
Soliſt tritt der polniſche Pianiſt Prof. Jozef 
Turzynſki auf, der ſich im Auslande eines 
guten Rufes erfreut. Er ſpielt das A⸗Dur⸗ 
Konzert von List. 


| Die Straßenſäuberungsaktion 


In der vergangenen Woche hatte, wie wir 
meldeten, eine große Säuberungsaktion der Stddt 
eingeſetzt, bei der Arbeitsloſe Beſchäftigung er⸗ 
hielten. Zunächſt wurden die Vororte in An⸗ 
griff genommen. Nun iſt man der Innenſtadt 
näher gekommen. Da nicht alle Teilnehmer 
rechtzeitig benachrichtigt werden konnten, haben 
die einzelnen Gruppen Lücken aufzuweiſen. Die 
Säuberungsarbeiten waren für die Dauer von 
12 Tagen ae doch wird wahrſcheinlich der 
Schlußtermin hinausgeſchoben werden. 
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Wochenmarktbericht 


Trotz des ſchlechten Wetters war der Wochen⸗ 
markt recht gut beſucht und die 7 rege. 
Ebenſo zeigten die Verkaufsſtände ein reichliches 
Watenangebot. Die Preiſe für Doltereieraengt 
niſſe waren N Tiſchbutter 1.501; A 
Landbutter 1,30—1,40, Weißkäſe 25—35, Mil 
20, Sahne Viertelliter 25—40, Sahnenkäſe 50, 
Eier die Mandel 1 31. — Den Sören 20 
zahlte man für Hühner 1,20—3,50, Enten 2.30. 
5,50, Gänſe 3.50 —8, Puten 3,50 —8. Perlhühner 
2—3, Tauben das Paar 1—1,30, Kaninchen 1—2 
Zloty. — Die Fleiſchpreiſe find faum veräudert 
und betrugen für Räucherſpeck 1— 1,10, rohen 
Speck 70, Schmalz 1,10, Gehacktes 55—65, Rind- 


e e 3 standig Lux Toilette Seife, das s 


der einfachste Weg zur Schönheit, den ich kenne”. 
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VERWENDEN 9 UNTER 10 FILMSTARS 
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Die Erfaſſung der dienſtpflichtigen deutſchen Reihs- 
angehörigen im Ausland und die Einſtellung 
von Freiwilligen 


Das Deutſche Generalkonſulat bittet uns um 
Aufnahme folgender Zeilen: 


Im Jahre 1936 werden alle männlichen deut⸗ 
ſchen Reichsangehörigen im Ausland, die in 


den Jahren 1914, 1915 und 1916 geboren ſind, 
für den aktiven Wehrdienſt, der Jahrgang 1916 


zunächſt für den Reichsarbeitsdienſt erfaßt. 
Die Angehörigen dieſer Jahrgänge heißen 
Dienſtpflichtige. 

Die Dienſtpflichtigen, welche im Bezirk der 
Wojewodſchaft Poſen ihren Wohnſitz oder 
dauernden Aufenthalt haben, haben ſich unver⸗ 
züglich, ſpäteſtens bis zum 31. März 1936, durch 
Einreichen des vorgeſchriebenen, ordnungs⸗ 
gemäß ausgefüllten Anmeldeblattes beim Deut⸗ 
ſchen Generalkonſulat, Poznan. Aleja Mariz. 
Pilſudſtiego 34, anzumelden. Jeder Dienſt⸗ 
pflichtige hat ſich das Anmeldeblatt, das beim 
Deutſchen Generalkonſulat erhältlich iſt, ſelbſt 
zu beſchaffen. Schriftlichen Anträgen auf 
Ueberſendung eines Anmeldeblattes iſt das 


Rückporto beizufügen. Etwaige Zurückſtel⸗ 
lungsanträge ſind ſchriftlich zuſammen mit dem 
Anmeldeblatt einzureichen. 

Wer dieſer Aufforderung nicht oder nich! 
pünktlich nachkommt, wird, wenn keine höher 
Strafe nach 88 140, 142, 143 des Reichsſtraf⸗ 
geſetzbuches verwirkt ift, mit Geldſtraſe bis zv 
150 Reichsmark oder mit Haft beſtraft. 

Zur freiwilligen Erfüllung der aktiven 
Dienſtpflicht in der deutſchen Wehrmacht können 
zum 1. Oktober 1936 auch Wehrpflichtige der 
Geburtsjahrgänge 1912 bis 1919 in die deut⸗ 
ihe Wehrmacht eingeſtellt werden. Die Frei 
willigen der Geburtsjahrgänge 1916 bis 1914 
haben vom 1. April 1937 bis 30. September 1987 
zunächſt den Reichsarbeitsdienſt zu leiſten. Die 
Anmeldung der Freiwilligen hat bis zum 
31. März 1936 in der für die Dienſtpflichtigen 
vorgeſchriebenen Form zu erfolgen; dem Ans 
meldeblatt ſind ein ausführlicher, ſelbſt ge⸗ 
ſchriebener Lebenslauf und zwei Paßbilder bei⸗ 
zufügen. 


. d ũp . TE ET EEE 


leiſch 50—80, Schweinefleiſch 55—80, Kalbfleiſch 
50—1,10, Hammelfleiſch 50—90, Kalbsleber 1— 
1,10, Schweine⸗ und Rinderleber 40—80 Gr. — 

t Gemüſemarkt lieferte Roſenkohl für 40—50, 
Rotkohl das Pfd. 20, Weißkohl 15, Wirfingtohi 
20, Grünkohl 30—40, Schwarzwurzeln 35—40, 

tuten 10, Kartoffeln 4—5, Zwie eln 20—25, 
rote Rüben 10, Mohrrüben 10—20, Kohlrabi 
25—835, Salat 25—-45, Radieschen 30—35, Rha- 
barber 40—45, Peterſilie 20, Suppengrün 5—10, 
Meerrettich 40, Sellerie 25—30, getrockn. Pilze 
Viertel m 50—80, Kürbis 20—25, Vackobſt 90— 
1,20, Pflaumenmus 80, Erbſen 25—35, Bohnen 
25—40, Sauerkraut 15, faure Gurken 10—15, 
itronen 20, Apfelſinen 15—45, Bananen 30—40, 
Mohn 50, Feigen 90, Haſelnüſſe 1.20 — 1.40, Wal- 
nüſſe 1—1,30, Blumenkohl (kleine Köpfe) 60, 
Musbeeren 40. Salatkartoffeln 19—15, Majoran 
10 Gr. — Der Fiſchmarkt hatte einen regen 
Beſuch aufzuweiſen und lieferte ein größeres 
Angebot in lebender und toter Ware. Hechte 
koſteten leb. 1,30—1,40, tote 1,101.20. Schleie 
1,30, Bleie 80—1,10, Barſche 50—1,20, Karpfen 
11.10, Dorſch 70. Stockfiſch 90. Weißfiſche 40— 
80, Karauſchen 1,20, grüne Heringe 3 Pfd. 1 3L, 
Salzheringe 10—15; Räucherfiſche waren in 
grober Auswahl zu finden. — Der Blumenmarkt 
ieferte eine große Auswahl an Vorfrühlings⸗ 
blumen zu mäßigen Preiſen. 


Bus Poien 
und Pommerellen 
Shubin | SEN 8 
$ Bekanntmachung des Arbeitsfonds. Im 
letzten amtlichen Kreisblatt veröffentlicht das 
Kreiskomitee des Arbeitsfonds einen unet 
an die Bevölkerung des Kreiſes S ubin. Es 


bis jetzt etwa 2000 Arbeitsloſe 
in regiſtriert ſind, ohne die 3 
lonen, die bisher nicht re iſtriert find. I 15 
Jeit vom 15. bis 22. ra wird eine Woche 
ur Hilfe für die Arbeitsloſen veranſtaltet. 

ährend dieſer Tage werden Haus⸗ und 


heißt darin, bo 
im Kreiſe Schu 


Straßenſammlungen organiſiert, und die ge⸗ 
ſamte Bevölkerung wird aufgefordert, ſich der 
Hilfsaktion anzuſchließen. 


$ Neuaufbau eines Armenhauſes. Die Ge 
meinde Dabie Nowe hat mit dem Neuaufbar 
des Armenhauſes begonnen, das im vergange 
nen Jahr durch Feuer ſtört wurde. Das 
Gebäude wird an derſel Stelle aufgebaut 
In ihm Pie arbeitsloſe Perſonen gegen 
mäßige Gebühren Wohnung erhalten. 

t 


Bei trägem Darm und ſchlechlem Magen 
benütze man öfters das feit einem Menfchen- 
aller bekannte natürliche „SFranz-Iofef“- 
Bitterwaſſer, das —früh nüchtern ein Glas 
voll — mild und angenehm, prompt und 
ſicher wirkt! Aerztlich beſtens empfohlen. 


EN ET NER GIER EEE 


Verlegung von w oräumen. Infolge Ver 
> 

a ven in die ei 
der Verteilung 


räume verlegt. 
ſchuſſes befindet 
Zimmer 10, das 


En jetzt 1 5 enen Stockwerk. 
e 
das end für 


mt i 
Bſidung, 


Arbeitsfonds in Zimmer 11. 
1 ai h- d Pferdemarkt in 
fi letzt e un jeri 

neten arki sip beſucht. Der Auftrieb von 
Kühen und Pferden war ſehr groß. Für gute 
Pferde verlangte man bis 500 foty; gute Ars 
beitspferde brachten 160350 Zloty, jier 
herrſchte rege Kaufluſt. Gute Milchkühe 


brachten 150—280 Zkoty. 


Achtung — deutſche Eltern 
ſchulpflichtiger Kinder! 


Alle ſchulpflichtigen Kinder, d. h. 
alle, die bis zum 31. Dezember 1936 ſieben 
Jahre alt werden, müſſen zur Schule ange- 
meldet werden. Dieſe Anmeldung muß im 
Jrühjahf geſchehen, nicht erft im 
Herbſt vor Schulanfang. 

Die Schulbehörde fegt die zug feft, an 
denen gemeldet werden muß; und nur an 
dieſen Tagen werden die Meldungen 
angenommen. 

m vergangenen Jahre wurden die Melde- 
tage erſt ganz wenige Tage vorher behördlich 
bekannt gemacht (Anfang April). Nicht 
wenige deutſche Eltern, die ihre Kinder für 
eine Schule mit deutſcher Unterrichtsſprache 
anmelden wollten, haben dieje Frift verſaumt 
— teils aus Unkenntnis, vielleicht auch aus 
Nachläſſigkeit. Die Berſäumniſſe haben Nad- 
teile und Schwierigkeiten zur Folge gehabt. 

Noch wijfen wir nicht, was für diefes Juhe 
verfügt wird, welche Friften diesmal gege- 
ben werden. Deutſche Eltern! Achtel auf die 
amtlichen Bekanntmachungen im eg und 
April! Und haltet euch genau an die Bor- 
ſchriften! 


Wongrowitz 


dt Woch enmarltbericht. Der Donners tag⸗ 
Wochenmarkt war wieder reichlich beſchickt und 
gut beſucht Landbutter war nicht ſo viel wie 
ſonſt vorhanden und koſtete 1,20—1,30; das 
Cier-Angebot dagegen war fo groß, daß der 
Preis, der anfang? mit 1,00 21 begann, ſich gegen 
Mittag auf 0,60--0,70 ſenkte, Weißkäſe 0,25, 
Hühner 1,00 — 2,50, Enten 2,00, Gänſe 3,50 
bis 5,00, Tauben, das Paar 0,70, Puten 3,00 
bis 4,00, Kaninchen, das Paar 2,00 zt Auf 
dem Gemüſemarkt koſtete Weiß kohl 0,15—0,25 
ver Kopf, Rotkohl 0,15 — 0,35, Sauerkraut 0,15, 
Majoran 0,10, Suppengrün 0,5—0,10, Rar- 
toffeln ver Pentner 1,80—2,00, Mohrrüben 0,15, 
rote Rüben und Wruken je 0,10, Pwiebeln 0,25, 
Schwarzwurzeln 0,20, Rhabarber 0,20, Echnitt- 
lauch, im Topf 0,25, Peterſilie im Topf 0,20. 
Bohnen 0,20, Erbſen 0,25, Apfel 0,20--0,35; 
Apfelſinen 0,15—0,30, ` Zitonen 0,15—0,20 zi, 
An Sämereien war mannigfaltige Nuswahl, 
ebenſo waren junge Obſtbäume zu 2,00—4,00 zi 
das Stück angeboten — Für Hechte lebend, 
zahlte man 1,00, tote 0,80, Karpfen 0,80, Schleie 
1,00, Weißfiſche 0,20, Barſche und Karauſchen 
9,40, grüne Heringe 0,30, Räucherfiſche in großer 
Auswahl zu üblichen Preiſen. 


Moſchin 


un. Heldengedenken. Am Tage der großen 
Toten wurde auch in unſerer Gemeinde ihrer 
gedacht. Um 2 Uhr fand in der Kirche zu Krofno 
eine Teierfiunde ſtatt. Etwa 70 Kriegsteilnehmer 
hatten ſich vor der Kirche verſammelt und mar⸗ 
ſchierten zu Zweien in das Gotteshaus Zu 
Ehren der Toten erhob fih in dieſem Augenblick 
die verſammelte Gemeinde und verharrte in 
ſtillem Gedenken ſo lange, bis alle Kriegsteil⸗ 
nehmer Platz genommen hatten Darauf er- 
tönte das Lied Wenn wir fallen“, geſungen 
vom Mönnergeſangperein Kroſno Gedichte und 
Chorgeſänge vom Gemiſchten Chor des Geſang · 
vereins roino wechſelten ab. Hierauf folgte 
der eigentliche Feſtgottesdienſt. ends um 
„Uhr fand eine Feierſtunde im Saale des Herrn 
Stanikopſki ſtatt 


CTzarnikan 


e. Geſeanetes Alter. Wir 
älteſten Mitglieder der Deutſchen Vereinigung, 
Frl. Marie Krüger, zu ihrem 80. Geburtstag, 
den fie am Mittwoch, 11. d Mts., in körperlicher 
Rüſtigkeit feiern konnte. Die Jubilarin gehört 
iu den Begründern unſeres fait 60 Jahre be» 
lehenden evangelischen Kirchenchors; fe ift die 
Schwägerin und Mitarbeiterin des weit Über 
die Grenzen des Kreiſes bekannten Heimat⸗ 
forſchers, des verſtorbenen Lehrers Julius 
Klemm. Obwohl ſie faſt ganz ihres Augenlichts 
beraubt ift, intereffiert fie fih lebhaft für den 


ßen eines der 


Film-Besprediumgen 
Apollo: „Im weißen Röhl”. 


Dieſes zugkräftige Luſtſpiel ift ein ee a a 
Unterhaltunasfilm, der alle Wirkungsmöalich⸗ 
keiten der Filmgeſtaltung fait bis zur Neige 
ausſchöpft. Beſchwingtes Tempo, glänzende 
Ausſtattung. herrfihe Naturaufnahmen und her: 
vorragendes Spiel der Darſteller ſichern ihm 
einen bevorzugten Platz unter den Filmwerken. 
Dieſer Lamac⸗Film der Bavaria wurde an hiſto⸗ 
riſcher Stätte im Salzkammergut. gedreht und 
atmet die Würze dieſer Landſchaft. Ein ver⸗ 
wickeltes Geſchehen, das intereſſant geſteigert 
wird und einer befriedigenden „fung zuſtrebt 
hat durch eine meiſterbafte Rente einen wiri- 
iamen Rahmen bekommen. Eine befondere 
Ktanfaitnna des Negiſſenrs zt mfa e 
das berühmte Wolfganger Kirchtagſpiel das 
mit den urwüchſigen Bauerntänzen ſtark beein⸗ 
druckt. Veranügliche Zwiſchenſtationen find u. a. 
eine ernöklihe Koffereniſode ein Feſtkomitee 
Krawall und eine Kniefall⸗Szene. Aufs engſte 
mit der humorvollen Handlung verwoßen ift 
die ausgezeſchnete. amkernrdentfih melodiſche 
Mut. die Ralph Benatzky, der Drehbuchverfaſſer, 
geſchaffen hat. 

Wir jehen in dieſem heiteren Spiel vor allem 

Chriſtl Mardayn als ſchmucke Rö ⸗Wirtin. die 
fir ihre Ralle wie geſchaffen iit: dann Hermann 
Thimig als verliebten Oberkellner. der auf 
Lebenszeit als Ehemann ennaniert wird. Theo 
Lingen als falſchen Türſt. MiNi Saeffers als 
Fabrikanten. Fritz Odemar als Rechtsanwalt 
und Fritz Impaff als Bürgermeiſter. die hannt- 
ſächlich zum überragenden Erfolg des Stückes 
beitragen. 
Das Vorprogramm hifden ein aut montierter 
Kurekilm iiher den Vilhena an der nalniſchen 
Küſte und eine amsmiohige Wochenſchau, die auch 
Zeppelin⸗Bilder bringt. 


Poſener Tageblatt & 


mort vom Gase 


Neuer Weltrekord 
von Hanni Hölzner 


In Plauen unternahm Hanni Hölzner am 
Donnerstagabend einen Weltrekordverſuch im 
100⸗Meter⸗Bruſtſchwimmen, der von Erfolg ge⸗ 
krönt war. Sie ſchwamm die 100 Meter in 
der neuen Weltbeſtzeit von 1: 22.2 Minuten 
und holte ſich ſo den Weltrekord zurück, den ihr 
die Dänin Chriſtlanſen am vergangenen Sonn⸗ 
tag in Düſſeldorf entriſſen Hatte. 


Deulſchlands Jußballkampf gegen 
Ungarn 


Das am morgigen Sonntag in Budapeſt zum 
Austrag kommende Fußball piel Deutſchland 
Angarn ſtellt die letzte große Aufgabe der deut: 
ſchen Nationolmannſchaft vor dem olympiſchen 
. dar. Ungarns Nationalmann⸗ 
chaft gehört zu den Gegnern auf dem Feſt⸗ 
lande, die nicht hoch genug eingeſchätzt werden 
können. Die Deutſchen werden alles daran 
ſetzen, um ehrenvoll abzuſchneiden. 


Ausverfauite Olympia-Eintrit'skarten 


OW. 3,4 Mill. Eintrittskarten ſtehen für die 
11. Olympiade zur Verfügung. Der größte Teil 
von ihnen iſt zu Olympia⸗Stadion⸗Päſſen und 
Dauerkarten zuſammengebündelt dem Vorver⸗ 
kauf übergeben worden. Die Hälfte iſt für die 
Beſucher aus den Inland, die andere für die 
aus dem Auslande beſtimmt worden. 

Seit langem it die deutſche Quote dieſer 
Olympia ⸗Stadion⸗Päſſe und Dauerkarten 
ausverkauft. 

Sehr zur Ueberraſchung der meiſten Olympia⸗ 
Freunde aus dem Auslande. die die Beſtellung 


Flasche Nr. 


A. 0,28 


Aufbau der neuen Zeit in unſerem Volkstum. 
Der evang. . erfreute ſie mit 
einem Ständchen. ehr viele Glückwünſche 
ingen der Jubilarin zu ihrem Freudentage zu. 
i aar ihr ein geſegneter Lebensabend beſchieden 
ein 


Wollſtein 

* Kampf mit Straßenräubern. Als am Dieng- 
tag Jahrmarktsleute aus Neutomiſchel den Heim⸗ 
weg antraten, wurden ſie auf der Chauſſee von 
einem Trupp junger Leute, die vorher reichlich 
dem Alkohol zugeſprochen hatten, angehalten und 
verprügelt Die Rowdies hielten fogar Radfahrer 
an und entriſſen ihnen die Pakete So wurde ein 
zunges Mädchen vom Rade geriſſen und ihm 
dabei die Handtaſche geſtohlen. Als die Polizei 
herbeikam, kam es zu einem Zuſammenſtoß 
zwiſchen ihr und den Rowdies. Dabei ſah ſich die 
Polizei gezwungen, von dem Gummiknüppel 
1 80 zu machen Die Straßenräuber wurden 
verhaftet. 


Obornik / 

hf. Strenge Beſtrafung von Dieben Im Ver- 
folg der im Januar gebrachten Notiz über den 
Erbſendiebſta I auf dem Gute des Herrn Nitter- 
gutsbeſitzers Dietſch in Chruſtowo kann heute mit⸗ 
geteilt werden, daß eine ſtrenge Beſtrafung der 
Diebe, die auch im Verdacht ſtanden, andere 
Diebſtähle daſelbſt begangen zu haben, erfolgt iſt 
Für den unter Zuhilfenahme eines Laſtautos aus⸗ 
geführten Diebſtahl von 3000 Kilo Erbſen, die 
einen Wert von 1400 21 darſtellten, wurden die 
vier Angeklagten, die ſich alle ſchuldig bekannten, 
vom . ag oreas in Poſen zu folgenden Strafen 
verurteilt Mieczyſtaw und Alfons Baczkowꝛfki 
erhielten je 2% Jahre Gefängnis, Etaniflam und 
Wladyſlaw Vaczkowſki bekamen ie 2 Jahre Ge⸗ 
fängnis In der 1 des Urteils be⸗ 
merkte das Gericht, daß es ein ſo hohes Strafmaß 
angewendet habe, um den auf den Dörfern ſich 
immer mehr ausbreitenden Diebſtählen wirkſam 
vorzubeugen. 


hf Wichtig für Arbeitgeber und Verſicherte 
des Kreiſes Laut Bekanntmachung der Sozial⸗ 
verſicherungsanſtalt in Obornik mit dem einſt⸗ 
weiligen Sitz in Wongrowitz iſt der Kontrollpunkt 
in Obornik aufgehoben worden Zur Erleichte⸗ 
rung für die Arbeitgeber nimmt aber an Markt⸗ 
tagen ein Inkaſſent im Gebäude der ul Mariz 
Pitſudſkiego 31 von 8—13 Uhr ahlungen ent- 
gegen und tätigt auch den Verkauf von Formu- 


laren Beamte ohne Stellung erhalten daſelhſt 


herabgesetzt 


Neue Nachfüllpreise 
00 0 1 2 
0,53 


| 


der Karten bis auf wenige Wochen vor Beginn 
der Spiele hinausſchieben zu können glaubten, 
kommt jetzt die Nachricht aus Berlin. daß auch 
die Auslandsquote vor dem uss: 
verlauf ſteht. j 
Tie Kartenſtelle des Organiſationskomitees 
verfügt ſchon jetzt über kein einziges Stück von 
folgenden Eintrittskarten mehr: Olympia⸗ 
Stadionpäſſe 1. Pl., Dauerkarte „Leichtathletik 
1. Pl., Eröffnungsfeier 1. und 3. Pl. Dauer⸗ 
karte „Schwimmen“ 2. Pl., Dauerk. „Rudern 
1. Pl., Dauerk. „Reiten“ 1. und 2. Pl., Dauerk. 


SW VASA 


KINO METROPOLIS 


Beſondere Nachmittagsvorſtellung 
Sonntag, dem 15. d. Mts. um 3.30 Uhr. 
Akrobatik, Komik, Lachen und Heiterkeit im 


Film: 
Der luſtige Pechvogel 


„Fechten“. Für die Eröffnungsfeier ſtehen vom 

5 Platz ine ‚109 een ner Fa kr mit Monty Bants. 

ügung. s kann m ziemlich e 

idon heute gejagt werden, dak bis Ende März Karten von 25 Groſchen. 


ſämtliche Stadionpäſſe, Dauerkarten und die 
N für die Eröffnungsfeier und Schluß⸗ 
feier ausverkauft find. 

Einige Vorverkaufsſtellen in Polen 


eintreffen wird Das Warthewaſſer ſteigt noch 
In dieſer Woche ſind hier in 2 Kähnen 138 und 


haben ſich allerdings durch rechtzeitige Be- | 127 Tonnen Roggen als Tranfitgut nach Stettin 
ſtellungen bei der Zentrale für ihre Kunden verladen worden i 

eine größere Anzahl von Eintritts⸗ 

karten i „ e AA Ar i Inowroclam s 
die verſchiedenen Kämpfe an den einzelnen m. Zum Heldengedüchtnis. Am Sonntag 
e “engen Haun pee Arn Wie dem He. 1 legte in den feuer 
April zum Verkauf. à 

Beftimmt ht minder raſch wie die Dauer | Morgenſtunden eine Jugendabordnung der 


Deutſchen Galt u Ortsgruppe Spital, in 
Eigenheim (Gaſki) auf dem n einen 
Kranz niedır. Die Stätte wird von einem 
ſchönen eg geziert, der eine Jugend: 
ſtiftung darſtellt. Im Feſtgottesdienſte in dei 
evangelilhen Kirche gedachte der Ortspfarre: 
der gefallenen Helden, der Geſangchor verſchönte 
die würdige Feier durch einige Lieder. 


pm. Auf dem letzten Freitag⸗ Wochenmarkt 
wurden folgende Preiſe verlangt: Butter 1,30 
bis 1,50, Eier 1—1,20, Weißkäſe 20—25, faure 
Sahne 1—1.20; Gemüſe: 1 Kopf Weißkohl 28 
bis 25. Rotkohl 25—30, Wirſingkohl 30—40 
Noſenkohl 20—30, Mohrrüben, Meerrettich und 
wiebeln je 10, Bohnen „Schnittlauch 
m Topf 25—30; Obſt: Aepfel 25—50, Apfel- 
ſinen 10—20. e 15—20, getrocknete Stein: 
ilze 40—60, Tomaten in Flaſchen 2.9; Ge 


2—3 
das Stück 

iſchmartt: Hechte 1.30, Schleie 1.20, Barſch 61 

is 80. re p größere 1.00, 

Kerpfen 1.50, otten 

1 Pfd. as, 


karten ausverkauft fein werden, find in Polen 
bei den drei Reiſebüros „Orbis“, „Wagons⸗ 
Lits⸗Cook“ und „Francopol“ zu beſtellen. 


Bezirts - Bogmeiſtericha ten 

Am geſtrigen Freitag begannen in der Meſſe⸗ 
halle die Einzel⸗Boxmeiſterſchaften des Poſe⸗ 
ner Bezirks. Ueberraſchungen hat es bisher 
nicht gegeben, und es dürfte wohl auch kaum 
mit ſolchen zu rechnen ſein. Am Sonntag wer⸗ 
den um 7 Uhr abends die Schlußkämpfe aus⸗ 
getragen. ; 


Lille 

k. Wichtig für Arbeitsloſe! Der Stadtvor⸗ 
ſtand gibt bekannt: Arbeitsiofe, die ahne wid. 
tigen Grund der Aufforderung zur Arbeits. 
leiſtung nicht nachkommen, werden unbeding! 
von der Liſte der Arbeitsloſen geſtrichen und 
können ſomit auch auf keinerlei Unterſtützum 
rechnen. ; BE A 


1— 


Ane nira ab an Me 
Sate ef æ N 22 tas * 
un 


in ein eb aged wi Jeane 

deen Beantwortung Claftges , 
204. A. K. in Wollſtein. 1. Perſonen, die 
auf Grund der Vorſchriſten über die Verſiche⸗ 
rung der Geiftesarbeiter von dem Zaflab 
ſlowych eine 
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an jedem Erſten oder einen Tag früher, wenn de 
Erſte ein Conn- oder Feiertag ift, die Unter- 
ſtützungen ausgezahlt. Lrankenbeihilfen werden 
den Verſicherten edoch durch die Poſt oder 
P. 4. D. auaenellt. 

hi. Baumfrevel. In unſerer Gegend werden 
nicht nur Obſtbäume beichädiat, ſondern Baum⸗ 
frevfer glauben auch Birken und Akazien um- 
brechen oder anſchneiden zu müſſen. Leider 
greift dieſe Unſitte hier immer mehr um ſich. 


Nakwitz 


d veldengedenkffeiern, Am letzten Sonntag 
war der Gottesdienſt in der evangeliſchen Kirche 
dem Gedenken der auf dem Felde der Ehre 
Gefallenen gewidmet Nach Schluß des gaupt⸗ 
gottesdienſtes zogen die Gemeindeglieder, die 
daran teilnahmen, mit deutſchem Gruß an der 


. — 

ungs⸗ 

aklad Übezpieczen Spoleczuych w Poznaniu — 

dda. Ubezpieczen Pracowniköw Ama 7 
r 


Fe dare ae vorbei. Der Gottes dienſt und 8 810 Big re bie auf 
bie darauffolgende Ehrung der Sechs auf bem | Grund der Vorihriften Über die Heere und 
Sriebhofe tuhenden delden wurde buch den Sinterbiiebenennerhherung eine Nene vag der 


Männergeſangverein, den Kirchen- und Poſaunen⸗ 
chor verſchönt. Die Kränze, die von der evan⸗ 
geliſchen Kirche geſtiftet waren, wurden unter 
Führung von Paſtor Lic Schulz von den Kirchen⸗ 
älteſten mit einem Bibelſpruch an den Gräbern 
niedergelegt, worauf der Poſaunenchor das Lied 
vom auten Kameraden ſpielte Um 3 Uhr hatte 
die Teutiche Vereinigung zu einer Heldengedenl 
ſeier eingeladen Unter Trommelwirbel zog die 
Gefolgſchaft ein. Mit einem gemeinſamen Liede 


bezpieczalnia Krajowa beziehen (phyfiſche 
Arbeit er) haben keinen Anspruch Ad 7 
liche Fürſorge ſeitens der Verſiche rungsanſtalt. 
Soweit es um Invaliden rentner ham 
delt. kann die Anſtalt — wohlgemerkt: „ann“ — 
ein Heilverfahren für fie einleiten, wenn be 
gründete Ausſicht beſteht, daß dadurch die Inva⸗ 
lidität behoben werden kann. In einem ſolchen 
Falle wird die Invalidenrente entzogen. 
Alters rentnern kommt die Einleitung eines 


begann die Feier. Dann folgte „Der Tod in 

a Ser le fis uger bat „Ber ig paten nicht in Frage. 
mächtnis“, „Der ube an Deu nd“ un 87. B. 72. Auf öffentlichen We wel 
„Der 9. November 1923“ vor. Nach weiteren dur Stdatswälber n eg Easan 
Sprechchören der Gefolgſchaft wurde die ein pas eren gehen — in anderen Fällen tur na 
drucksvolle Feier mit dem Feuerſpruch beendet ewilligung durch die zuſtändige Ober örſterei 


nach Entrichtung einer minimalen Gebühr. Der 
Zweck des Spazierengehens in Staatswäldern 
muß genau angegeben werden. Die Exteilun 


Birnbaum 
# pare Schäferhundebeſitzer! Wie im 


vorigen Jahre, jo kauft auch in dieſem Jahre das einer ſolchen Bewilligung hängt aus chließli 
hieſige Grenzwehramt deutſche und elſäſiſche] von d t 
Schlferbunde⸗ die gut bezahlt werden Offerten Oberier 9 ge öritigen sc gen 


Die Direktion des Kinos „Apollo“ ve 
ſtaltet auf Grund zahlreicher Wünſche 2 


morgen, Sonntag, 3 Uhr nachmittags 
eine einmalige und gleichzeitig letzte Boritelung 
des Films 1 
„Pan Twardowſki“. 
Alſo alle, die dieſen guten Film noch nicht 
ſehen konnten, morgen um 5 A1. 10 ic 
„Apollo“! i N. 485. 


mit Photographie in ſtehender Stellung bis 
16. März d. J an das — 9 5 Straty Gra 
nicznej, Miedzychod n. Warta. Die Tiere müſſen 
bis zum 31 Dezember 1935 ein Alter von ſechs 
Monaten erreicht haben und dürfen am gleichen 
Tage nicht älter als 12 Monate geweſen feit 

. Schiffahrt. Seit vorigem Freitag iſt die 
Schiffahrt wieder aufgenommen worden Am 
ſeſtrigen Freitag olte der Dampfer „Venus“ 
der vorm. 10 Uhr aus Poſen eingetroffen war 
einen Schleppzug mit 4 leeren Kähnen von der 
Grenze, der am Montag, dem 16. März, in Poſen 


* 


12. Folge 


"Dein Volk iit alles 


„— und Völker find nicht bloß Geiſter, ſondern als 
Völker find. fie recht febr Nafurdinge.“ . . 


E M. Arndt) 


Die Geſchichte des deutſchen Volkes iſt der Weg ſeiner 
~ Bolfwerdung: Von Armin des Befreiers Römerſieg bis 
zum 5. November 1933, wo der Führer des deutſchen Bol- 
kes Adolf Hitler einen für das 1 regierte 
und parlamentariſch denkende Europa unglaublichen Einig⸗ 
keitstriumph errang. Stand dieje Sehnſucht nach Volrwer⸗ 
dung auch nicht als ſolche im Bewußtſein des deutſchen 


. Volkes, vergaßen auch manchmal ſelbſt die Männer. 


die Geſchichte machten, dieſes letzte Ziel aller deut⸗ 


chen Politik, wie das Rauſchen eines fernen Stromes 


„it der Drang in jeder Epoche unferer Geſchichte ſpürbar, 
rund wer ſtille und lange in ſich hineinhorcht, kann ihn im 
eigenen Blute wahrnehmen. Schon oft waren wir dem 
„Ziele nahe, damals als Arndt das Wort ſchuf und durch 


"fein. Leben und feine Reden formulierte, was bisher Sehn⸗ 


ſucht geblieben war. In ihm hat ſich Deutſchland ſelbſt als 
ewige Aufgabe erkannt und von nun i 
und greßartigen Kampf um fein erkanntes Ideal geführt. 
Von 


ab einen zähen 


etternich wurden jene frühen Patrioten zum erſten 


Male um den Erfolg ihres Könnens gebracht. Fürchter⸗ 


licher und erbärmlicher war der zweite Betrug, als 1918 


5 ci Millionen. Tote um ihr Blutopfer betrogen wurden. 


1 ſchen 


„Erötraft und Wiederſtand find lebendige 
‘rimer wieder herbeigezogene Gleichnis des organiſchen 


s „Deutſchland über alles“ 
Epiſode geworden. ; 
Dann wurde Adolf Hitler, kraft der ihm auferlegten 
„Schickſalsſendung der Vollſtrecker und Erfüller der deut⸗ 
Sehnſucht, der wie Arndt das „Evangelium ſeines 
. Volkes“ verkündete und der Verwirklichung entgegenge⸗ 


von Langemark war zur 


„führt: „Ein Volk zu fein, das iſt die Religion unſerer Zeit!“ 


Es iſt bezeichnend, daß Bismarck als der Schmied 


5 feines Aav kas argeſtellt wird; in ball Hitler aber, wenn 


eine architektoniſche 
en, Zielen und Er⸗ 
ſt ein Organismus, 
Denn Elaſtizität, Spannung. 
räfte. Das 


die rallele gezogen werden darf, 

y a anderen u 
ſſen führte. Denn ein „Bau“ 
noch nicht einmal ein toter. 


endellenſtaates für das Verhältnis von Individuum und 


men. „Du bijt nichts, Dein Volk ift alles“: 
Antwort dieſer Frage. 


N andere tft aber nicht weniger von Bedeutung, 


„Beſtandteil des Ganzen“, 
M.. 
t 
den Einzelteil bef igt, nun 


Tornif 


Volk iſt mehr als ein Bild. Aber dabei wird faſt immer 


4 


nur eine Seite betont, nämlich die Beziehung der ein⸗ 
zelnen Glieder zum Körper, der Aufbau des penne 
Beziehung des Körpers zu den einzelnen Gliedern, des 
anismus zu den einzelnen Zellen, des Volkes zum ein⸗ 
Das iſt die 
Wohl iſt jeder Teil ein wichtiger 
| wohl darf keine Zelle fehlen 
m richtigen Funktionieren des Geſamtorganismus, wohl 
kein Stein überflüſſig im gangen Gemäuer. Aber was 
dieſe ſeine Notwendigkeit ſtets 


ter-Philoiophie ` 
í Alfred Hein. 
dDeſchtrieden 1916 in den Gräben nor Verdun. 


Dte feinen Märſche fliegen mit Singſang und hellem Blick. 


F Aber die grohen dumpfgemordenen — — — Wenn es geht Tag, 
oe Na 


Wenn man den einen Tag Ruhe verjpromen 


eehält, aber ſchon nach ſechs Stunden bläſt's: Alarm! Weiter. 


»Wenn man nur noch Schritte macht. Wenn das Land an einem 
„ poxübergleitet, ohne daß man es mit den Augen erfaßt. Wenn 


71 


Dieſe Märſche eilen, drängen mit wunden Füßen und ges 
„epreßter Bruſt in das donnernde Drohen, das immer dunkler, vol⸗ 
| kehen? Warum jalle 
arum ſchreie ich nicht? Haltet ein, ich lann nicht 


der herüberdri 
cc nicht um? 
mehr? Es muß doch etwas in mir dies gut heißen? Goti, du? 


* 


% 
5 


die Gedanken an den liebſten Brief matt werden und verſiegen 
enn der Hauptmann ruft: Singen! Einige ‚Ihrille, 

vom fltegenden Atem zerriſſene Klänge — und wieder das große 
Schweigen. ; j 


t. Warum bleibe ich nicht 


Wohin marſchieren wir, wenn wir ſo keuchend dahinjagen mit 


i gefenktem Haupt, den Helm im Naden, die Fäuſte gettallt um 


„die Tragriemen des Torniſters, und der Spaten am Koppel 
a jeden Schritt noch quäleriſch beträftigend gegen den 


mr 


Schentel — wohin marſchieren wir? 
S 


„Stürme nicht in den Feind, ohne den offenen Himmel des 

Sieges dahinter zu ſehen. Es gibt feine Fanfare mehr und keine 
Be iſt heißer geworden, denn es hat große 
„Not überwunden. Das ift ja der fo veredelnde Wechſel zum vol⸗ 
fen Genuß des Lebens, wenn wit es nach der 


glaubend, daß man noch da it — dann hat es für Stunden, ja 
Tage einen reinen, ruhenden Wert bekommen; kampferlöſt, wie 


erſt fetzt beginnend, zeigt es uns, welch einfachen Glückes die 


A, 
02 „Grube 


er 
it 


„Seele nall ſein kann! ? 


Bon den Aengſten. 
Auch miir ſind die Aengſte gekommen. Auch 
‚Mutter, ein ein i 
Stunde. — Auch ich bin erſchauert vor der gräßlichen Wunde 
des Kameraden neben mir. Und ich anerkannte nicht meh? die 


„ 1 


Genuß d Schlacht, von Eisen 
und Feuern gehetzt, dennoch in den ethitzten Händen halten, kaum 


Wi 
7 


ich habe gedacht 
iges Mal noch zu dir zurück. Nur eine 


des emine Selialeit bringenden Todes. ich fah nur Labſal 


i 


en wir nicht wie er ſich in uns veräſtelt und unſer 


3 1 
ahrheit 


lich. Die Träumer hören zu 


ter ift Liebe, Liebe, Liebe. 


zu beweiſen, das it ein Mithelfen an der Weiterentwick⸗ 
lung, am Leben des Ganzen. Und dazu muß er ſebbſt 
Leben beſitzen. Aber eben dieſes Leben erhält er erſt vom 
Ganzen. „Du biſt nichts, Dein Volk iſt alles.“ Spüren wir 
nicht in uns den Strom, der durch uns hindurchrauſcht, 


ben, Denken und Handeln bis in ſeine unbedeutendſten 
Aeußerungen durchpulſt? „Es gibt einen göttlichen Strom 
des Lebens und der Liebe, der als der innigfte und helligſte 


wine 


kied dieser Zeit 


Uns ift gegeben alle Gewalt, 
was wit erſtreben, wird Blut und Geftalt. 


Uns wuchs die Seele von helligem Brand. 
Straffe und ſtähle, Gott, unfte Hand! 


Der an Erliegen feige gedacht, 
is konnten nicht ſiegen, fel in der Naht: 


Die für uns ſtarben, leben uns nah, . 
was wir immer verdarben, ift nimmer da. 


Wir müſſen ſchweigen, ruft uns die pflicht. 
Was uns zu eigen, — wir wiſſen es nicht. 


Wir müſſen glühen als Brände im Land — 
wir müſſen ſprühen wie Jeuerbrand. 


Wir tragen ewig der Fahne Shaft, 
bleibe uns — 1 — are die Kraft! 


Lied, das wir ſingen, ſtrömt aus dem Bluk, 
wohin wir dringen, bringen wir Flut. 


| droht i 
nen 


And i eben Freude und Leid. 
Tod 2 praeri Wir tragen die Zeitt 


' Aus „Rufe ins Reich 
denen 


durch ein ganzes Volk, fließt und alles, was das Volk 
empfindet, denkt, bildet f ſchafft, pa e und be⸗ 

nd durchdringt. Dieſes in allen Deutſchen lebende 
und alles Deutſche von innen her Beſeelende und Verbin⸗ 
dende kann man wohl die Deutſchheit nennen.“ 


Wenn aber unjere innerfte Kraft, wenn die eigent- 
lichen Quellen unſeres körperlichen und geiſtigen Lebens 
aus Tiefen aufbrechen, die nicht mehr in uns, als den ein- 
n, dann iſt das Rauſchen unſeres Blutes in 
s Rauſchen jenes ewigen Stromes, den Arndt 


im alltäglichen Daſein. Auch meine Sinne waren völlig benom⸗ 
men von den immer näher kommenden, dicht, ganz in herz⸗ 


der Deutſche weg 


5 Beilage zum „Pofener Tageblatt” 


krampfender Nähe platzenden Granaten. Blut blieb quälend vor 
meinem Blick. Aber das war ja nur wie Wandern eine Weile 


lang durch Geittüipp ... Und bald fam es wieder, als ſtünde 


ich ſchon in dem milden Meer des Abendrots .. nein, als wäre 
meine Seele ſelbſt diefes reine Meer Freude geworden! 


Bom Singen. ; 

Ihr in der Heimat kennt nur die Lieder auf ebener Straße, 
o vielleicht gar durch mailiche Heimat! Da ſagt ihr: Wie luſtig 
die Soldaten ſingen! N 


Aber die Lieber, die bas einzige noch find, was blüht und 
glüht in einer ſchutt⸗, jumpf- und baumſtumpfhäßlichen Wüſte 


mit zerriſſenen Wegen und klaffenden Dörfern, die Lieder, die 
noch in den degnenden Himmel lachen —! 


Alle fingen nicht mehr mit. Nur wenige jedoch find 


schöner! Dann iſt um fie das helle Lied der K nie wie der 
warme Arm der Mutter oder — als trüge fie ein Stüccchen Him- 
melblau dahin... Und wie man dann den Kameraden liebt, 
der noch fo froh fingen kann hinein in das 


— O wie ſchön! — und vorüber 
fingen alle, alle auf einmal mit! 


i von der Mutter. 
Eine Mutter ift das tieſſte Wunder Gottes. 


j ger Blume 
und jage Braut. Du wirft lächeln. Sage Mutter, und dit werden 


immer die Tränen friedevoller Glüdfeligfeit kommen. Darum — 
erg eine ee eais 
dies? Zu wem anders 
mit fie durch ihre aufrichtige Mitfreude ihnen die fleſſte Weihe 
gibt. Mutter ift Stille. Mutter ift Immermwieberheimiehr. Mit, 
Hätteſt du das ſe, ach, ſo ſchän erlebt? 
Grenze⸗Fahren, und in Tränen lächelnd i 
endlich das Herz übetwoll in die Heimat! Ans dem Lande des 
Donnertodes in den Frieden der deutſchen Wälder und Wieſon. 
Mitten darin loat plötzlich erft der Turm, dann der ganze bunte 
Ort — und mancher eht gar ſchon wenn er aus dem ? 
ſteigt den Giebel des Vaterhaufes uumenfroh winten! Durch 


Dieſes Ueber die⸗ 


die Straßen gehen und innen =: Wie undenkbar ſchön war ber 


Traum von dieſem Gang vorn, und jetzt erlebſt du ihn! 


i i Kinde leiden? Aber jiehe auch 
e Me alle deine Freuden, da⸗ 


ber den Rhein, und 


. . Lauſchen ift ja eigent! a i 


f ei. 
Lied wird — vielleicht — das — letzte — in biefem — Leben fein 
Lied vielleicht T bie Lange, mnb 0 


= — 


ken ihm, daß wir ihn wieder ſpüren. 


Und dann — Vater! Mutter! Schweſter! 


nicht, wie gut man wird vorn. And 
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göttlich nennt. Und wir find Ufer und werden vom Strome 
getränkt und ernährt ann iſt jeder einzelne nur Träger 
und Hüter eines Teiles dieſes Ganzen, und alle ſind gleich 
in ihrer Aufgabe, ewig zu tragen und zu hüten, was an 
Ewigem unſeren Händen und Seelen, dem einen mehr, dem 
anderen weniger, für Zeit unſeres Lebens übergeben 
wurde. Dann wiſſen wir auch, daß wir dieſes Ewige 
weitergeben müſſen an die, die nach uns kommen. Dann 
lauben wir an den, der dieſen Strom erweckte, und dan⸗ 
Dann verſtehen 
wir und ſind zu allem bereit in dieſem Verſtehen, daß in 
Wahrheit ein Volk zu ſein, die Religion unſerer Zeit, und 
wien t das höchſte Gebot dieſer Religion feir 
müffe. k 


Mein Stammbudı 


Ein Teil der Arbeit unſeres Jungzuges follte in dieſem 
Winter der Familienforſchung gewidmet ſein. Vor vielen 
Wochen hatten wir dies ſchon beſchloſſen und waren auch gleich 
eifrig an die Ausführung gegangen. Ich beſorgte die Stamm⸗ 
bücher „Blut und Boden“, in die dann ſpäter kunſtvoll die Namen 
und Daten hineingeſchrieben werden ſollten. An einem Heim: 
abend bekam da jeder fein Buch, deſſen leere Felder und um: 
gezählte auf Antwort harrende Fragen bei manchem von ung 
die hohen Wogen der erſten Begeiſterung wieder etwas ab: 


dämmten. In den darauf folgenden Tagen und Wochen werden 


ſich manche Tanten und Onkels über die „lieben“ Beſuche ihrer 
Neffen gewundert haben. i 


Auch ich ging damals gleich daran, die Lügen in meinem 
Buch auszufüllen. Das mußte ja auf den erſten Anhieb ge 
lingen! Aber kaum war ich bis in das zweite Feld vorgedrun⸗ 
gen, da mußte ich auch ſchon das Rennen aufgeben! Ich ſaf 
vor dieſer kleinen Ahnentafel und konnte ihr nicht Rede und 
Antwort ſtehen! Das, was ich wußte, wollte ſie ja gar nicht 
wiſſen. Den Beruf, den Wohnort, ja natürlich, das wollte fie 
auch, aber vor allem verſteifte fie ih auf Daten und Urkunden. 
Schwarz auf weiß mußte ich es beibringen, ſonſt hatte die ganze 
Ausfüllerei gar beinen Sinn, > 


Nach vielen Tagen lagen die Urkunden dann auch in einer 
beſondeten Mappe auf meinem Tiſch — — auf die allerdings 
meine dicht danebenſtehende Sparkaſſe recht traurig und ange 
griffen herabſchaute. Und nun liegt fie fertig vor mir, meine 
Ahnentafel! Eigentlich ſoll fie ja nur dem Nachweis der ariſchen 
Abſtammung dienen — — ſo mag ich wohl auch einmal gedacht 
haben. Nein, ſetzt wicht mehr. Denn dieſe an und für ſich kalten 
Zahlen und knappen Antworten auf der Tafel werden, wenn 
man dieſe Arbeit mit etwas Liebe gemacht hat, ganz plötzlich zu 
lebendigen Bildern der Ahnen. . 


Unten auf dem Blatt, ganz allein, tit mein Feld. Da ſtehen 
die Daten dieſes kurzen Lebensabſchnittes, und ich ſelbſt fike 
davor und empfinde ſo recht das Glück, noch mit jungen Füßen 
im Leben zu ſtehen, mit hoffendem und mit kämpfendem Herzen. 
Dann werden die beiden Felder darüber lebendig, werden zu 
Mann und Frau, werden zu zwei Menſchen, die ſich lieben, 


Ja, was beginnt und rinnt jo überſelig hin wie ein UWr- 
taub? Und mittendrin fo am fünften, ſechſten Tag, da iſt, wie 
einſt die Heimat dem Graben ſo fremd und fern lag, der Graben 
fo fern, jo nebelweit! 
Und abends, wenn die Mädchen die alten vo hr 
du ſchon gang vergeſſen Haft, dann faßt deine Seele na n 
jeden Dingen ae Kinderland mit wünſchender Hand. O 
ft in trunkener Stunde! Und in die dämmernde Stube tritt 
die Mutter ein und jagt mit mildem Munde: Mein Sohn 
And ſacht lehnt ſich dein Haupt wie eluft der kleine Bube den 
Lockenkopf ganz an dieſelbe Stelle der Bruſt, die immer Ver⸗ 


1 gebracht. 

eee Dom Briefeſchreiben. 

Wenn du ein Stücklein Sonne im Erdloch haſt oder ein 
ſtiller Stern ſchaut in die Stollenluken hinein, dann warte. jo- 
fange, bis du fo ſelig biſt und lind wie das Stücklein Sonne oder 
der Stern, und dann rühre mit liebezitternden Worten an deiner 
Fernen Herz — — Und ſchreibe: Die Sonne ſcheint hier wie im 
Heimattal! Ich hab ein Lied geitern abend leis geſummt, da 
war's, als ſäße ich vor des Vaterhauſes Tür. And ſchreſbe: 
Liebſte, noch ein Weilchen, und es ift geſchafft. 

And wenn du hungerſt, jo brauchſt du freilich nicht luſtig 
zu fein, aber dann ſchreibe: Wir wiſſen, daß dieje Härte in 
Kampf und gellender Oede um ſo füßere Tage einſt in der Hei⸗ 
mat bringt. Dente bei den Motten „einft in der Heimat“ auch 
wehmutweiſe an jene andere ewige, aber ſchreibe nicht davon — 


P Don der flameradſchaft. 

LKLamexradſchaſt ift nur Tat. Immer wie lepte Liebe in jeder 
Stunde. Wiſſend: wir alle haben keine Mutter, fein Weih, kein 
Lied, * nichts mehr meilenweit, ewigweit — nut uns noch 


Es gibt etliche in der Etappe, bie belewigt bas On. Denn 
fie 8473 nicht, daß einem im Graben et Be e a 
metaden das ber Lieben daheim fügen: 3a, ja, die ungen 


Leutnants! 


Aber weiß non einem achtzehnfährigen Leutnant, der 
holte a far la a mpanie, in der alle Jungen gefalle 
Bere noch die alten ſturmleute da waren. 


ind du NO vorn meih jeder, wie gering. die pruntenden Tit” 
und dee digen Geldbeutel And. 
Und jeder farb lächelnd, über den fh noch einmal bei 
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werden zu Vater und Mutter, deren Blutslinien ſich ſymboliſch 
vereinen im Feld ihres Kindes. So zweigt ſich das immer 
weiter fort, immer neue Geſichter tauchen auf, immer neue 
Männer und Frauen, immer neue Jungen und Mädel, die ſich 
vor Jahrzehnten fanden. die zwei ſtolze Geſchlechter verbanden 
und nun heute weiterleben in uns, in der langen Reihe und 
großen Zahl der Nachkommen — in der Sippſchaft. 

Lange ſitze ich vor dieſen Feldern, vor dieſer großen Zahl 
oon Menſchen meines Blutes. Sie haben ſich alle in dieſem 
Leben einen Platz erobert, waren Bauer, Kunſtmaler, Schneider 


und Blechſchmied. In Schleſien, in Oſtpreußen, dort ſind die 


kleinen Städte und Dörfer, dort iſt der Boden, auf dem ſie 
arbeiteten. Ueberall dort leben noch heute Menſchen ihres 
Blutes und überall iſt wohl noch irgendeine Spur ihres Da⸗ 
ſeins zu finden. Sei es ein Bild in der Stube eines Bauern⸗ 
hauſes, ſei es das ſchmiedeeiſerne Tor an einer kleinen Kirche, 
ſeien es alte Geräte auf einem Hof, mit denen fie einſt ihr 
Tagewerk verrichteten. 


Das ſtolze Ich, dieſes oft eingebildete, dünkelhafte kleine 
Ich wird beinahe erdrückt von der großen mahnenden Zahl der 
anderen, die davor waren, die es erſt möglich machten. Da 
erkennt man die große Gemeinſchaft. Da weiß man, daß man 
nur ein Glied iſt in der Kette der Ahnen, daß man ein Glied 
iſt des lebendigen Volkes. Eine endloſe Reihe von Arbeit und 
Fleiß, Glück und Entbehrung, Licht und Schatten iſt es, auf die 
man da zurückſchaut. Dann aber wird uns offenbar, daß auch 
wir einmal bewertet werden von kommenden Gliedern dieſer 
Reihe, daß wir aber noch entſcheiden können, ob dieſe nachfol⸗ 
genden Glieder Licht oder Schatten, Fleiß oder Faulheit, Mut 
oder Feigheit finden. ; 


Go iſt mir meine Ahnentafel zu einer Mahnung geworden. 
Ich bin das jüngſte lebendige Glied auf ihr und alle anderen 
ſchauen auf mich, auf mein täglich Tun. Und es iſt, als würden 
ſie ſagen: „Denke bei allem, was du ſagſt und tuſt, ob das wohl 
deine Ahnen hören und ſehen könnten, ohne daß du dich vor 
ihnen ſchämen müßteſt!“ PENES ; 


Sudefendeufſcher Arbeitsdienit 


Die Turnzeitung des Deutſchen Turnverbandes bringt in 
ihrer Folge 5 einen Aufſatz über die ſudetendeutſche Arbeits⸗ 
lagerbewegung, in dem ſie die Ausſichten und Pläne für das 
Jahr 1936 darlegt Es heißt da: 


Im Jahre 1935 faßte der Gedanke vom freiwilligen Ar⸗ 
beitsdienſt zum erſten Male bei uns auf breiterer Grundlage 
Fuß War auch zu Beginn des Jahres nur der Plan des Schu⸗ 
lungslagers konkret vorhanden und der Wille, h des Auf⸗ 
baues der Arbeitslagerbewegung anzunehmen, konnte man am 
Anfang des Sommers erſt mit ſechs Lagern rechnen, ſo waren 
es doch bereits Ende des Jahres über 20. Ein Teil dieſer Lager 
wurde durch Turnvereine geſichert, die im Bau von Turn⸗ und 
Spielplätzen und Badeteichanlagen vielſach die Arbeitsprojekte 
beiſtellten. Die Arbeitslagerbewegung kann als gemeinſames 
Unternehmen des Bundes (der Deutſchen in Böhmen) und des 
Turnverbandes angeſehen werden 5 

Zu Beginn dieſes Jahres trugen ſich ungefähr ſchon achtzig 
Orte mit dem Gedanken, ein Arbeitslager zu errichten. Sind 
auch in vielen Fällen die Pläne in dieſem Jahre nicht ver⸗ 
wirklichbar, ſo muß man doch mit einem bedeutend größeren An⸗ 
zahl von Lagern in dieſem Jahre als im vorigen rechnen. Das 
erfordert aber bereits eine Sichtung nach der Zweckmäßigkeit 
der Bauvorhaben. Es iſt Gott ſei Dank nicht mehr ſo wie im 
vorigen Jahre, daß man ſich notgedrungen auf jeden Plan wer⸗ 
ſen mußte, der ſich überhaupt meldete. ; 


Da die meiften Lager ohne einen Zuſchuß aus Mitteln des 
Bundes der Deutſchen nicht durchführbar ſind, ergibt ſich um ſo 
mehr die Dringlichkeit der Sichtung, da die Geldmittel be⸗ 
ſchränkt ſind, die zur Verfügung ſtehen. Um ſich nicht an kleinen 
und kleinſten Maßnahmen zu verbluten, wurde die Forderung 
erhoben, daß nur ſolche Lager unterſtützt werden ſollen, die auf 
längere Zeit berechnet ſind und nach Möglichkeit volkswirtſchaft⸗ 
lichen Zwecken dienen. 

Aus der Erkenntnis heraus, daß in vielen Gebieten der 
Gedanke vom Arbeitsdienſt noch nicht durchgedrungen iſt, er⸗ 
ſcheint die Forderung berechtigt, in den Gebieten auch kleinere 
Maßnahmen zu befürworten, um dort überhaupt einmal erſt den 
Anſtoß zur Weiterentwicklung zu geben. Sind erſt alle Gaue von 


der Idee des Arbeitslagers erfaßt und find überall Arbeits- 
lager zur Durchführung gelangt, wird man einen Ueberblick ge | 
winnen, welche Lager lebensfähig find und unterſtützt zu werden 


verdienen. 

Wir ſind mit unſerer ganzen Bewegung eben erſt am An⸗ 
fange der Entwicklung, die ſtändig im Fluß iſt und ſich in den 
einzelnen Gauen mit verſchiedener Schnelligkeit fortbewegt. Im 
Egerland z. B. ſind bedeutend beſſere Vorausſetzungen vorhan⸗ 
den als in Nordböhmen. Dort hat das Egerlager bereits durch 
zwei Jahre die Bevölkerung auf das Problem des Arbeitslagers 
aufmerkſam gemacht. Dort auch gibt es noch Gemeinden und 
einzelne Perſönlichkeiten, die den Gedanken tatkräftig mter- 
ſtützen. Nur dort, wo die Gemeinde für das Lager gewonnen 
werden kann, ift es möglich, es auf tragfähige Unterlagen zu 
ſtellen. In weiten Geb 
ift kein größerer Ort vorhanden, deffen Gemei t für 
ein Arbeitslager begeiſtert werden könnte. Hier muß man fih 
anders behelfen und ſich vollkommen auf die Selbſthilſe ſtellen. 


— Grundſätzlich gehen aber die Beſtrebungen in der Richtung, 


die Gemeinden für den Gedanken günſtig zu ſtimmen. 

Heuer wie im vorigen Jahre wird auch wieder das Schu⸗ 
lungslager in Wartenberg eröffnet. it auch ein beträchtlicher 
Stand von Lagerleitern aus dem vorigen Jahre zur Verfügung, 


ſo muß doch ſtändig mit Verluſten durch Abgang in Privat⸗ i 


TE EEE TAEAE E 
Betflerdafein im Sudetenland 


Häufiger als früher berichtet ſelbſt die tſchechiſche Preſſe über 
die beiſpielloſen Verelendungen in den ſudetendeutſchen Gebie⸗ 
ten. Das „Rude Pravo“ vom 18. 2. 36 ſchreibt: „Das Leben aus 
den Bettlerkarten (Ernährungskarten des Fürſorgeminiſteriums) 
iſt nichts anderes als ein langſamer Weg zum Grab. Die Er⸗ 
wachſenen ſind haufenweiſe der Tuberkuloſe verfallen, die Kinder 
verblöden aus Hunger, find unterernährt und werden nicht groß. 
Rachitiſche Kinder ſind von Aſch bis Friedland eine Maffener« 
ſcheinung. In die Schule gehen die Kinder zur Mehrzahl barfuß 


und halb bekleidet, wenn ſie überhaupt gehen können. Viele ſind 


gezwungen, anſtatt in die Schule zu gehen, zu betteln und mit 
dem Vater oder ſelbſtändig Schuhbänder zu verkaufen. Der 
Freitag iſt der Tag, an dem das Betteln erlaubt iſt. An dieſem 
Tage ſind alle Städte von Bettlern überfüllt. In einem einzigen 
Hauſe zeigen ſich gleichzeitig fünf bis ſechs Bettler. Es find dies 
Arbeiter, denen der Hunger den Körper vollkommen ausgemer⸗ 


gelt und jeder Kraft beraubt hat. Sie gehen in den letzten 
Schuhen, in den letzten Kleidern und in der letzten Wäſche. Da⸗ 


heim beſitzen fie nichts mehr. Es reicht nicht zum Schlafen, denn 


es fehlen die Zudecken. In der letzten Zeit mehren ſich die Fälle 
einer Ueberſiedlung auf die Straße, es mehren ſich auch die 


Ohnmachtsanfälle und die Zuſammenbrüche aus Hunger. Die 
einzige Nahrung. Kartoffeln und Brot, kann nur außerordentlich 


ſchwer aufgetrieben werden Der Hunger kehrt wieder zurück und 


zwingt die Arbeitsloſen zur letzten Möglichkeit zum 
Paſchen 


teten, z. B. von Komotau bis Tetſchen, 


berufe gerechnet werden. Auch ſoll jedem Lagerleiter ein Stell⸗ 
vertreter beigeſellt werden, der ihn in ſeiner Tätigteit unter⸗ 
ſtützen ſoll. Es muß ſtändig für neuen Nachwuchs geſorgt wer- 
den, wenn auch nicht in dem großen Maße wie bisher. Es hat 
eine bedeutend ſtärkere Auswahl zu erfolgen, wobei getrachtet 
wird, den Grundſatz feſtzuhalten, daß nur ſolche Anwärter nach 
Wartenberg kommen können, die ſich bereits in einem Lager be⸗ 
währt haben. Nur ſo wird tadelloſes Material nach Warten⸗ 
berg vermittelt und möglichſt vermieden werden, daß unfähige 
oder wenig fähige Menſchen hinkommen. Aus den gewonnenen 
Erfahrungen wird auch die Schulung viel intenſiver geſtaltet 
werden können. 


Weiter wird die gebietsweiſe Zuſammenfaſſung von Lagers 
feitern und Perſönlichkeiten, die bereit find, fur die Arbeits⸗ 
lager örtlich ſich einzuſetzen, ins Auge gefaßt. So wurde in Got⸗ 


tesgab bereits eine Schulungstagung der weſtböhmiſchen Lager⸗ 
leiter abgehalten, zu der Vertreter der einzelnen Lageraus: 
ſchüſſe zugezogen wurden. Dadurch ſollte der Anſtoß zu einer 
lebendigen Zuſammenarbeit gegeben werden. Dasjelbe wird im 
Februar in Nordböhmen durchgeführt und im März in Mähren, 
wo bereits ein rühriger Ausſchuß tätig iſt und die Gewähr da⸗ 
für bietet, daß auch in Mähren in dieſem Jahre mit einem größe⸗ 
ven Aufſchwunge zu rechnen iſt. 


Vielfach iſt aber in den Vereinen und anderen Gliederungen 
des Turnverbandes noch nicht die Erkenntnis von der Mitver: 
antwortung für die Bewegung lebendig, die in der Betreuung 
der erzieheriſchen Belange zu fußen hat. Es muß die Turner⸗ 
ſchaft für den Gedanken vom Freiwilligen Arbeitsdienſt viel 
beſſer erzogen werden. Schon jetzt iſt auf den Gedanken hinzu⸗ 
arbeiten, daß es ſich jeder junge Turner zur Pflicht zu machen 
hat. eine Zeitlang im Arbeitslager gedient zu haben. 


Auch wird das Lager noch viel zu viel als Fremdkörper 
angeſehen, das einen nichts angeht. Es kommt fogar vor, daß 
die Arbeitsfreiwilligen gemieden werden, als minderwertige 
Volksgenoſſen gelten, obzwar fie vielfach höher einzuschätzen find 
als Berufstätige und Vermögende, die ſich nicht einfallen laſſen, 
ſelbſtlos einen Dienſt auf ſich zu nehmen, wie es die Arbeits. 
freiwilligen tun. Sicher hat das Lager auch ein ausgeprägtes 
Eigenleben zu führen, deshalb darf es aber trotzdem nicht in 
der Abtrennung leben. Es wird aber vor allem auf die Füh⸗ 
lungwahme mit dem Lagerleiter ankommen, wie ſich das gegen⸗ 
ſeitige Verhältnis zu geſtalten hat, da er am beſten die Er⸗ 
forderniſſe des Lagers abzuſchätzen vermag. Es muß leider gejagt 
werben, dak im allgemeinen die Anteilnahme an den Lagern bes 
deutend größer fein könne. Wobei durchaus die Verſchiedenartig⸗ 
keit der örtlichen Verhältniſſe beachtet wird, die es oft nicht rat⸗ 
ſam eder möglich erſcheinen laſſen, daß Einfluß genommen wer⸗ 
den kann. 


Sind die Turner an der Anangr'ffaahme der Ardeitslager⸗ 
bewegung weſentlich beteiligt geweſen, ſo muß auch die Mit⸗ 
verantwortlichkeit für die weitere Entwicklung wach bleiben 
und ſich im erhöhten Einſatze offenbaren W. P. 


Der Arbeitsdienst in Oesterreich 


Als der öſterreichiſche Saatshaushalt für das Jahr 1936 
eine Kürzung der für den „Staatlichen Arbeitsdienſt“ ausge⸗ 
worfenen Summe von 9 Millionen Schillingen auf 4 Millionen 
brachte, da war es für den Eingeweihten klar, daß damit der 


Föſterreichiſche Arbeitsdienſt als bedeutſame Angelegenheit des 


öffentlichen Lebens verſchwinden würde. An Stelle der 12 000 
Arbeitsdienſtler können nur mehr 4000 Mann unter den Fah⸗ 
nen gehalten werden Dieſe Tatſache wirft zugleich ein Licht auf 
das Weſen dieſes „Staatlichen Arbeitsdienſtes“, der von vorn 
herein darin beſtand, ein wirfjames Mittel gegen Arbeitsloſig⸗ 
keit zu bilden. Die unter der Führung des Oberſtleutnants Ja⸗ 


Dieſer tiefgehende Mangel an ideellen Vorausſetzungen 
machte den Staatlichen Arbeitspleng- 


fall geldlicher Zuſchüſſe eine Weiterführung des Arbeitsdienſtes 


in einer nennenswerten Weiſe unmöglich macht. Niemals wird 


eine Fürſorgee inrichtung, die nur als ſolche gemeint ift, weiters 
beſtehen können, wenn fie 
Fürforge eintritt in das Stadium des eigenen wirtſchaftlichen 
Unvermögens. Der öſterreichiſche „Staatliche Arbeitsdienſt“, ſo 
wie er von feinen Trägern aufgefaßt wird, erledigt ſich in dem 
Augenblick, da er ſeine Angehörigen entläßt. ; 


‚Arbeit, der 


3 

de im Gegenſatz zu mannigfachen i 
gen Deffentlichfeit ee verſtändnislos oder gar mißtrauiſch 
gegenüberſtehenden Regierung. Aus Mitteln der Studentenschaft 
und der Hochſchulen, aus Spenden der Teilnehmer wurde das 
erſte öſterreichiſche Arbeitslager in Steiermark finanziert. 


60 Jungarbeiter und Studenten waren die erſten, die im 


Jahre 1932 dieſes Lager in ‚Rotwein veranſtalteten, 


nachdem 
ſchon früher Angehörige der jungen Mannſchaft an ſchweizeri⸗ 
ſchen und reichsdeutſchen 


Lagern teilgenommen hatten. Auf 
ihre Kraft allein geftellt, bauten diefe fungen Oeſterreicher eine 


Verbindungsſtraße von dem Weſtſteirkſchen Grenzland ins öfters 


reichiſche Hinterland. die für den landwirtſchaftlichen Abſatz der 
Rotweiner Grenzbauern von höchſter Bedeutung iſt. i 


Dieſes erſte Lager wurde ein voller Erfolg! Nun lenkte der 
öſterreichiſche Staat fein Augenmerk auf den Arbeitsdienſt und 
erließ ein Geſetz über die Förderung des freiwilligen Arbeits⸗ 
dienftes, das allerdings nur wenig von dem Geiſte und dem 
Wollen der Jugend ſpüren ließ. Der bereits erwähnten wirt⸗ 


ſchaftsliberaliſtiſchen Auffahung der Regierung entſprechend, 


genannten Organ 


felbft aus dem Stande der aktiven 


wurde der Arbeiter 


ſtellte es eine bloße Fürſorgemaßnahme dar, die unter der Kon 
trolle marxiſtiſcher Gewerkſchaftsführer feinen wahren politiſchen 
Charakter verriet. Eine Novelle zu dieſem Geſetz von Oſtern 1933 
brachte eine Auflockerung, die es ermöglichte, verhältnismäßig 
ungeſtört von ſtaatlichen Eingriffen die Aufbauarbeit des natio 
nalſozialiſtiſchen Arbeitsdienſtes fortzufetzen. Der Winter 1932/33 
wurde von der deutſchen Studentenſchaft Oeſterreichs dazu be 
nutzt, um Führerlager abzuhalten, in denen der erforderliche 
Führernachwuchs herangebildet werden ſollte. Zu dieſen jungen 
Leuten ſtießen die Kräfte des Rotweiner Lagers und Männer 
von reicherer Lebenserfahrung, die den jugendlich begonnenen 
Aufbau des Arbeitsdienſtes in beſtimmtere Formen verfeſtigten. 
Es entſtanden damals aus praktiſchen Erwägungen heraus zwei 
Formen des nationalſozialiſtiſchen Arbeitsdienſtes: der 
reichiſche Arbe itsdienſt“ und der „Studentiſche Arbeitsdienſt“. 
Die nun einſetzende Arbeit vom Sommer 1933 bis zum Ende 
des Jahres brachte den Beweis für die innere Feſtigung des zur 
Bewegung gewordenen Arbeitsdienftes, die h in den beiden 
iſations formen ähige Zellen gebildet 


Arbeitsbienfies“. 
Mit der allmählichen Konfokidierumg und M 


dentiſchen Arbeitsdienſdes“ und das Blatt des Oeſterreichiſchen 


Ausbreitung des 
Arbeitsdienſtes — zunächſt auf die nationalſozialiſtiſchen Stu 
denten in ihrer Geſamtheit — erwuchs 


immer enys das —— 
dürfnis und die Aufgabe, zu einer planvollen altung 

Arbeitsdienftes zu kommen. Dieſe Forderung ſtieß jedoch auf 
nur geringe Neſonanz bei den öffentlichen Stellen, jo daß ſich der 
„Studentiſche Arbeitsdienſt“ vor die Notwendigbeit geſtellt jah, 
von ſich aus eine Planung für das Jahr 1934 vorzunehmen. Die 
maßgebenden Richtlinien für die Auſſtellung eines völkiſch 
werteſchaffenden Arbeitsdienſtes konnte nur aus der allgemeinen 
nationalſozialiſtiſchen Weltanſchauung entſpringen, die von A 
fang an bei der Errichtung von Arbeitslagern leitend war. 


Wir jehen in der Folgezeit, daß bie Idee bes nationaffozie: 


nniſchen Arbeitsdienſtes von ſtaatlichen und politischen Ber 


bänden übernommen wurde und in ihrer ſchematiſchen Ueber⸗ 
tragung auf wirtſchaftliche Bedürfniſſe alle ideellen Vorauss 
ſetzungen vermiſſen ließ. Es darf uns nicht wunder nehmen 
wenn die politiſche Entwicklung auch hier Fronten ſchuf, deren 
Stellung eher oder ſpäter zu einem A führen mußte. Wer 
unter den gegebenen politiſchen Umſtänden den Sieg davontro⸗ 
gen würde, konnte nicht zweifelhaft fein. Der Augenblick für die 


Auflöſung der nationalſozialiſtiſchen Arbeitslager war 


als auch die Partei dem Verbote unterlag. Am 10. Januar 1934 
lagerbewegung im Oeſterveich ein vorläuifges 
Ende geſetzt 


Wir übergehen die blutigen Ereigniſſe jener Tage, die der 
Bewegung des Arbeitsdienſtes zwei Tote, viele Verletzte, 250 
Flüchtlinge und ſchwere Kerkerſtrafen brachten. ’ 

Die erfbe Folge des Verbotes war zunächſt eime farte zah⸗ 
lenmäßige Schrumpfung, die allerdings bis 1995 wieder ausge 
glichen mn D e 355 5 A 4 a ; 

Am 13. April 1935 ging durch die Preſſe eiwe amtliche Ben 
lautba rung, nach der die Einführung der allgemeinen Arbeits 
und Dienſtpflicht erwogen werde. 

Wir wiſſen, daß 
gemäß der uns bekannten politiſchen Vorausſetzungen immer eine 
höchſt problematiſche Angelegenheit geblieben iſt. 5 

Wenn mit der diesjährigen Budgetkürzung der Arbeitsdienst 
in Oeſterreich praktiſch ausgeſchaltet ift, jo bedeutet dies das 
Ende einer unorganiſchen Entwicklung. die, aus falſchen 
Geſichtspunkten entſpringend, ihrem eigenen Ende zuſteuerte. Die 
Idee des Arbeitsdienſtes aber, die weit über Rückſichten nur 
wirtſchaftlicher und parteipolitiſcher Art ſteht, lebt weer iy 
der öſterreichiſchen Jugend. K e 


1 r y 


dieje „Arbeitsdienſtpflicht“ in Oeſterreich 


hochwaſſer und Sandfurm 


Die Nordoſtſtaaten der Vereinigten Staaten 
ſind von großen Ueberſchwemmungen heim⸗ 
geſucht worden. Die Zahl der Todesopfer 
iſt am Freitag auf 19 geſtiegen Der geſamte 
Sachſchaden der am meiſten betroffenen feds 
Bundesſtaaten wird auf viele Millionen 
Dollar geſchätzt. 

Hunderte von Landſtraßen find drei bis 

ſechs Juß tief überflutet. 

In niedriger gelegenen Gebieten ſind die 
Wohnhäuſer zum Teil ganz bis zum 2. Siod: 
werk unter Waſſer. In Pennſylvanien mußten 
mehrere Bergwerke wegen des Hod- 
$ waſſers geſchloſſen 
werden. Präſident Rooſevelt billigte die Ver⸗ 
wendung von 5 Millionen ſtaatlichen Not⸗ 
ſtandsgeldern zum Zweck der Bekämpfung des 
Hochwaſſers. 

Weite Gebiete von Südweſt⸗Kanſas, Nord⸗ 
weſt⸗Oklahoma und Teile von Kolorado wur: 
den am Freitag von einem heftigen Sand⸗ 
ſturm heimgeſucht. Der Verkehr in den vom 
Sandſturm betroffenen Gebieten, der der 
größte und ſchwerſte dieſes Jahres war, iſt 
teilweiſe vollkommen lahmgelegt. Der Scha⸗ 
den, der angerichtet wurde, iſt ſehr groß. 


— — 
Krotoſchin 


+ Kirchenbau. Am vergangenen Sonntag 
fand in der benachbarten Ortſchaft Biadki die 
Grundſteinlegung zur neuen katholiſchen Kirche 
ſtatt. Die Weihe nahm Probſt Dekan Zalewfli 
aus Kobylin, unter Aſſiſtenz zahlreicher Geiſt⸗ 
licher, im Beiſein des hieſigen Staroſten und 
Bürgermeiſters ſowie Scharen von Gläubigern 
vor. Das Protektorat für den Bau übernahmen 
Biſchof Dymek und der Wojewode Marufzemwiti, 
ge edung der Baukoſten genehmigte die 

jewodf aft eine öffentliche Sammlung in der 
geſamten Wojewodſchaft Poſen für die Dauer 
is zum 31. Dezember d. Is. Die mit der 
Sammlung betrauten Perſonen müſſen im Beſitz 
eines Perſonalausweiſes mit Lichtbild jowie 
einer vom Baukomitee ausgeſtellten und vom 
uſtändigen Staroſten beglaubigten Legitimation 
fein. Die Spenden find in Liften einzutragen, 
te ebenfalls von der Kreisbehörde beglaubigt 
ſein müſſen. 


> Dofener Tageblatt & 


Waschen! zn 


e 


„5 


Schon seit Zeiten wissen die 
Frauen, daß das Olivenöl 
unvergleichliche kosmetische 
Werte besitzt. 20 000 Spezia- 
listen der Kosmetik empfehlen 
den Gebrauch dieses Oele: 
durch täglichen Gebrauch der 
Palmolive - Seife, die aus- 
schließlich aus Palm- und 


Olivenöl hergestellt ist. und schön. 


Die ganze Welt bewundert den „mädchen- 


haften Palmolive-Teint‘“ 


Waschen! Sorge auf diese rich- 
tige Art für die Schönheit 
DeinesTeints. Zweimal täglich 
massiere den ganzen Körper 
mit dem üppigen Schaum 
der Palmolive- Seife. 
Palmolive-Seife gepflegte 
Gesicht hat kein Fältchen 
und ist immer glatt, jung 


Reiche Mengen dieses edler 
Olivenöls sind für jedes 
Stückchen Palmolive Seife 
verwendet. 


Das mit 


dem Jahre 1920 an der deutſchen Privatſchule 
tätig und ſeit dem Jahre 1930 deren Leiter. 
Allgemein ijt der Wunſch. daß dem Jubilar auch 
fernerhin ein ſegensreiches Schaffen zum Wohle 
der deutſchen Schule beſchieden ſein möge. Auch 
wir übermitteln unſerem langjährigen treuen 
Leſer die beſten Glückwünſche. 5 
+ Zum Schutze der Wälder. Da in den ver: 
gangenen Monaten in den hieſigen Wäldern 
— beſonders in Schonungen und Stangenholz — 
durch Forſtdiebſtähle unerſetzlicher Schaden an⸗ 
gerichtet wurde, ordnete der Staroſt an, daß die 
Polizei in allen Fällen ſtrenge Nachforſchungen 
halten ſoll, um Diebſtähle zu verhindern. Jedoch 
ſind die Waldbeſitzer ihrerſeits verpflichtet, den 
zaldſchutz zu verſtärken und in Verbindung mit 
der Polizei den Diebſtählen nachdrücklichſt ent⸗ 
genzuwirken. Laut den beſtehenden Vor⸗ 
ſchriften find ja die Beſitzer der Wälder für den 
Beſtand und die rationelle Bewirtſchaftung 
ihrer Haen in erſter Linie verantwortlich. 
ichung von Maßen, Waagen und Ge⸗ 
wichten. In der Zeit vom 16. bis zum 20. März 
erfolgt in Deulſch⸗Koſchmin im Lokal des 
Herrn Sobezak die Eichung von Maßen, Waa- 
gen und Gewichten. Größere Waagen — wie 
Vieh⸗ und Spirituswaagen — werden am Orte 
ihrer Auſſtellung geeicht, doch iſt der Kommiſ⸗ 


| 


fion beim Eintreffen in dem betreffenden Eich⸗ 
bezirk Mitteilung davon zu machen. Werden 
Geräte durch Boten zur 3 geſandt, ſo 
muß an den Gegenſtänden eine Karte befeſtigt 
ſein, die Vor⸗ und Zuname ſowie die genaue 
Adreſſe des Beſitzers enthält. Die Eichgebühren 
find im voraus, d. h. bereits bei der Abgabe 
der Geräte zur Eichung, zu entrichten. r⸗ 
ſonen, die der Eichverpflichtung nicht nachkom⸗ 
men, werden mit Geldbuße bis zu 1000 Zloty 
oder Haft bis 3 Wochen beſtraft; die unge⸗ 
eichten Maße, agen oder Gewichte verfallen 
der Beſchlagnahme oder werden unbrauchbar 

macht. Im Bezirk Krotoſchin erfolgen die 
Eichungen in der Zeit vom 23. März bis 
9. April und vom 15. bis 24. April. Das Eich⸗ 
amt befindet ſich im Schützenhauſe, Nawitſcher⸗ 
ſtraße 1. 


4 Das hieſige Finanzamt läßt den Beſitzern 


von unbebauten Plätzen Fragebogen zugehen, 
laut welchen Größe. Wert und Grundbuch⸗ 
nummer derſelben anzugeben ſind. Die Formu⸗ 
lare ſind — ſorgfältig ausgefüllt — bis zum 
16. d. Mtis. im Finanzamt (Urzad Skarbowy) 
abzugeben. Beſitzer, die dieſes Formular nicht 
erhalten haben, können dasſelbe im angegebenen 
Amt abholen laſſen. Nichteinxeichung dieſer 
Eee in der angegebenen Friſt wird mit 
Idſtrafe bis zu 500 Zloty geahndet. 


| 


kämpfer jind für die Au 


geſchmückte Saal wirkte auf die Erſchienenen 
würdig und feierlich. Sprechchöre, Lieder und 
Einzelſprecher der Jugend verſuchten das gewal⸗ 
tige Geſchehen des Weltkrieges in ſeiner ver⸗ 
pflichtenden Bedeutung vor uns aufſtehen zu 
laſſen. Nicht nur die zwei Millionen Front⸗ 
1 unſeres Vol⸗ 
kes gefallen, ſondern auch alle Blutopfer der 
nationalſozialiſtiſchen Revolution. Volksgenoſſe 
Hoepfner⸗Smolice gedachte in feiner Anſprache 
der gefallenen Helden des Weltkrieges und der 
Kämpfer, die für die Erhaltung ihres Volks 
tums auch nach dem Kriege ihr Leben ließen 
Das gemeinſame Lied vom guten Kameraden 
beſchloß die Feier. 3 
by. Welage⸗Verſammlung. Die Verſammlung 
der hieſigen Ortsgruppe der Welage findet nicht, 
wie vorgeſehen, am Sonnabend, ſondern am 
Sonntag, 2. Mär, nachmittags #2 Uhr jtatt, 
Es irrıdt Herr Schilling⸗Neumühle. 


Samotihin 


8 Seldengedenken. Am Sonntag verſammelte 
ſich das geſamte Deutſchtum zu einer Helden⸗ 
gedenkfeier auf dem evangeliſchen Friedhof. Die 
ehemaligen Kriegsteilnehmer marſchierten unter 

oſaunenklängen des Poſaunenchors zu den 
Gräbern der hier ruhenden Krieger. Pfarrer 
Brohm hielt die Gedächtnisrede, worauf Ver⸗ 


* 60. Geburtstag. Am Mittwoch, 11. März, 
beging der Leiter der hieſigen deutſchen Privat- 


5 Herr Präbendar Paul K wünsch treter der Kirchengemeinde einen Kranz nieder⸗ 
e 


legten. Der Geſang des Liedes vom guten 
Kameraden beſchloß die Feier. — Die Deutſche 
Vereinigung verſammelte ſich um 5 Uhr nach⸗ 
mittags bei Raatz zu einem ſchlichten Helden⸗ 
gedenken. 


Stuhl beſchwerden. ee e be⸗ 
ſtätigen. daß das natürliche „Franz⸗Joſeſ“⸗ 
Bitterwaſſer, infolge ſeiner ſchmerzlos reinigen⸗ 
den und angenehm erleichternden Wirkung, für 
alt und jung zu fortgeſetztem Gebrauch beſon⸗ 
ders gut geeignet iſt. 


Kobylin 

by. Heldengedenkſeier der Deutſchen Bereini- 
gung. Die Ortsgruppe der Deutſchen Vereini⸗ 
gung Kobylin beging am Sonntag ihre Helden⸗ 
gedenkfeier im Taubnerſchen Saale. Der ſeſtlich 


nen 60. Geburtstag. Zahlreiche Glückwünſche 
und Aufmerkſamkeiten zeugten von der Wert- 
ſchätzung deren ſich der Sechzigjährige nicht nur 
irkungskreis der Schule, ſondern auch in 
weiteren Kreiſen erfreut. Herr Kunze iſt ſeit 


—— — —́äü¹4ͤ ———— . en nenn 
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Die letzten Tage! 


Nur noch bis zum 26. März währt der 


vollständige Ausverkauf 


aller Warenvorräte zu Spottpreisen. 


MARJAN DOBROWOLSKI 


ul. Pocztowa 4 Poznań ul. Pocztowa 4 


Die Schränke 
all! 


Mustern Sie 
Ihre Garderobe! 


Sämtliche 
abgetragene und 
unansehnliche 
Garderobe färbt 

oder 
reinigt chemisch 


Barwa-Katamajski £ 
Eigene Filialen i 
in allen Stadtteilen. ® 


4 : Sicher haben Sie sich schon lange einen Radio- 
apparat gewünscht. Aber Sie hatten stets andere 
Ausgaben, und der Wunsch musste verschoben 
werden. Jetzt soll er jedoch in Erfüllung gehen. 
Durch Beschreitung neuer Verkaufswege wollen 
wir jedem die Möglichkeit geben. sich eines der 
bekannten Telefunkengeräte — Ambasador, Spe- 

cial oder Uniphon (für Gleich- und Wechsel- 
strom) — anzuschaffen. Sie können jetzt einen 

der hochwertigen Telefunkenapparate schon 
gegen Teilzahlungen ab zł 20.— monatlich er- 
halten. Die Anzahl der zum Teilzahlungssystem 
bestimmten Geräte ist beschränkt. Bitte, benutzen 
Sie die günstige Gelegenheit! Telefunken in jedes 

Heim — das ist unsere Losung! 


— — — 


4 Zimmerwohnung 
mit Nebengelag, Kreuz 
kirchenpfarrh., Grobla 1, 
I. Stock, ſofort zu ver⸗ 
nieten. Meldungen bei 
A. Handke 
Lakowa 18. 


Tapeten 
Linoleum . | 
Wachstuche 
Teppiche 
Läufer 
kanft man am billigsten bel 


In. Walirski 


P O 2 mn a 
Pocztowa 31 


DIE QUALITATSMARKE 


In einer Stadt von 60 000 Einwohnern ſteht 
in Pommerellen eine gut eingeführte, alte 


Buchhandlung 


verbunden mit Papier- und Schreibwaren, perſön⸗ 
licher Gründe wegen, ſehr billig zum Verkauf Das 
Geſchäft könnte auch von einer Dame der Papier⸗ 
warenbranche oder einem Nichtfachmann geführt 
werden. Der neue Beſitzer wird eingearbeitet 
Übernahme des Hausgrundſtücks zu ſehr günſtigem 
Preiſe wäre ebenfalls möglich, jedoch nicht Be- 


Wir verlangen für unser Geld gute 
Ware u, deshalb nur 


REMU- Mostrieh‘ 


Empfehlenswert 
sind die 


Zu kaufen gefucht 
Drillmaſchine 
3 m breit, gut erhalten 
Woldemar Günter 


Spezialmarken: 


„ Remu Kremska 


Installationsarbeiten 


Gas- und Wasserleitungen 
Neuanlagen u. Reparaturen 


dingung. Intereſſenten mit Kapital wollen ſich ER arenske 1 55 e ide Preise Landmaschinen x 
umgehend melden unter 1120 an die Geſchſt dieſer Remu $ Beste Ausführung 5 85 i e Bydyoszez 
Zeitung Ebenſo Intereſſenten, welche nur auf das - emu Truflowa K. Weigert. Pozna 5 eee 


Telefon 359. 


Haus reflektieren, wollen ſich ebenfalls melden plac Sapiezy Ski 2. Sew. eg 0 


\ | | Poſener Tageblatt < Er 
r.. ͤ ͤ—ò:0— .. . ̃—ę ̃ cm;' 
FrrRatajczaka 


Eomunp RYCHTER POZNAN werner Z OSTRÓW 
HERREN - MASS- SCHNEIDEREI 


X 


Eine Anzeige höchſtens 59 Worte 
Annahme täglich bis 11 Uhe vormittags. 


Chiffrebriefe werden übernommen und nur gegen 
vorweiſung des Offertenſcheines ausgefolgt 


Aberſchriftswort (fett) 20 Groſchen 
Pei wee wen ne 
Stellengeſuche peo Wort 5 


Offertengebühr für diffrierte Anzeigen 30 


Schon wieder haben 
Sie einen neuen Hut! 
Bei den Preiſen, die ich 
jetzt für Hüte zahle, kann 
ich mir in einer Saiſon 


AT rate N] JZ. Schubert 
K Verkäufe D 


Wäſche⸗ und Leinenhaus 
Wir liefern die bewährte Poznan, Stary Rynel 76 


Erbſen⸗ gegenüb. d. Hauptwache, | jtatt einen, mehrere Hüte 
Dreſchtrommel neben der Apotheke kaufen. Ich kaufe näm- 
auch gegen geringe Leih⸗ pod wem“ lich in der Firma: 
gh Parterre: „INES“ 
Land wirtſchaftliche Damenhüte 


Wäſche 


Fentralgenoſſenſchaft Umarbeitungen 


? ür D í Neue Hüte 
Spöldz. z ogr odp. ET EN BNA, Poznań 
Poznań. alle Berufe, Piekary 22/23 
m nn u — ne 5 
; Klaviere Strümpfe Billigſte 
Har moniums ſtets billig! Socken, Handſchuhe, Bezugsquelle! 
auf Lager. Trikotagen. Bürſten 
Pierackiego 10, Hof Part : 2 gi 
en, | NEN 1 ae d en 
Schneiderzutaten Inletts, Drillich für] Kokos matten. eigener 
geh — Unterbetten, Damaite | Fabrikation, darum billigſt 
. Handtücher, Tiſchwä che, empfiehlt 
vertauft billigſt Popeline, Zefir. Fr. Pertek, 
Grobelski List: Poznań, Pocztowa 16. 
Poznan, Wroclawſka 2. Eink u 
pr i Gardinen von har t 
Sämtliche Möbel s 
Paid, Steppdecken 
ebrauchte, neue, ver-| mit Daunen, Watte 
me andere Gegen-| oder Wolle. 
tänbde, preiswert. 
Pos nas Sweater 
Swietoſtawſka 10 Pu lover, Morgenröcke, 
(Jezuicka) Pija mas. 
Dom Okazyjnego Nunna. Bettwäſche 
— —— ͤ——äàäüęÜ —— nen 
Federn und Daunen, 55 N 
„ Motorräder 
are A a = guet 4 
ünſtigen ahlungsbe⸗ 
und nach Maß. i n 
II. Sto d: 7 
ER n 
MWälrheiabrik ul. Dabrowſkiego 5. 
3 Tel. 6227. . 
Omn — — aen 


Schirme 


Ankauf — Berkani 
von Romanen, Lehrbüchern, 
Kunſtwerken der Literatur 


Trauringe 
Holdwaren — Uhren — 
Standuhrwerke kaufen Sie 


15 h ) i ſowie 
billigſt bei der Firma 3 
Jubiler e besen thek 
Inh. Rudolf Prante f> jeglicher em pes 
Poznań, św. Marcin 19 


Ecke Ratajczata. ene 
h fi a 
BrillantenGelegenheits käufe 1 Bieraetiego 20. 
Bllcherverleih monatlich 
1 


— zl. 


Tascnen-„oner 
kaufen Sie billig 
nur bei 


K. Zeidler, Poznan, 


ulica Nowa 1. 


O 


Maschinen- 
Zylinder- 
Motoren- 
Auto- 


Wagen- \ 
Stauffer-f Fette 


ALFA 


Inh. Alfred Schiller 
ul. Nowa 2 


i } 


| Wiöbelbefcläge 


Neueſte Muter, Geschenkartikei 
billigst Klavier- und Eichel⸗ Alabasterwaren. 
bänder, Möbelſchlöſſer, Schreibzeuge, 
Woldemar Günter jowie alle Tiſchler⸗ Füllfederhalter. 
artikel — Qele und Fette empfiehlt billig Rahmen - Bilder, 
Bijouterien, 
Poznan, S. Przewoiny Puderdosen, 
Sew, Mieliyhskiego & Poznan, jetzt Wielkie! Klips-Klammern 
Tel. 52.25. Modenhefte 


Garbary3y. Tel. 2291 f 


— —— 


Frühjahrs-Neuheiten 
Grosse Auswahl — Niedrige Preise! 


Ksiegarnia — Antıkwarjat |} 


Witalis | KA 


Pracownia 
Abazurow 
Celonowych 
vom 41, März 
1936 ab 
$w.Marein27 
Hof geradeaus 
L. Ross. 


500 


auseinandergenommene 
Autos, gebrauchte Teile, 
Untergeitelle. 
„Autoſktad“, 
Poznan, 
Dabrowfkiego 89. 
Tel 46-74 


ARTE BLU ar ET man 


Verkauf, Reparaturen 
Füllfederhalter und 
Füllbleiſtiſte 
ſämtl. Originalmarken 
Pelikan⸗Nontblane pp 
J. Czosnowski 
Poznan, Ir Ratajczaka 2 
Füllfeder⸗Special⸗Hand⸗ 
lung mit Reparatur⸗ 
werkſtatt. 


Lederwaren, 
Damen- Handtaschen 
Schirme 
billigste Preise. 
Antoni Jaeschke, 
Wyroby Skörzane, 
Poznan, 


Al, Marsz: Pilsudskiego 3 
gegenüber Hotel Britania 


Friſch 
eingelroffen: 
Parmeſankäſe 
Krüuterkäſe 
Holländ. Sardellen 
Appel's 
Sul dellen⸗ und 
Anſchob'spaſte 
Capern 


Kippered Hertings⸗ 
und ut 


Polik sw. Marcin 77 
Telefon 1362. 

Da großer Um ſatz 
ftets ſriſcher 

Nachtigal⸗Kaffee 


owie Tee und Ratao | 


—u— — 


JJ günſtig zu kaufen. 


JKOW 


Radio 1 
Apparate, Univerſal, Versteigerungen 
Batterie. eee 
Poznanſka 27, Wohn. 4. Auktionslokal 


Gold Brunon Trzeczak 
Silber, Brillanten kaufe — | _ Stary Rynet 46/47 
verkaufe tändiger Verkauf ſämt⸗ 
Oceasion” 2 
18 3 Wohnungs⸗ 
AL Marcinkowskiego 23. einti ch tungen 
Kutſch⸗ kompl. Zimmer, ſo wie 
Becher efihiree Einzelmöbel, Teppiche, 


waſſerdichte Pferdedecken Spiegel. Bilder ufr. 


ſowie ſämtliche Sattler- 
waren und Reparaturen 
empfiehlt 
Razers Sattlerei 
Szewſka 11. 
(Gegr. 1876) 
— ——ů—— ÜÄſQ2———— STEE 
Ausverkauf 


zu jedem annehmbaren 
Preiſe in Auktion ver⸗ 
bliebener Sachen wie: 
Taſchenuhren, Regula⸗ 
tor, Uhrenſpinde, Ziga⸗ 
rettenetuis, Silber, gol⸗ 
dene Manſchettenknöpfe, 
Autouhr, Tennisſchläger, 
Ferngläſer, Jagdgewehr, 
Photographiſche Appa⸗ 
rate, Gitarren, Geigen, 
Radiolautſprecher, Phi⸗ 
livs⸗Banio, ſilberne Spa⸗ 
zierſtöcke, Neſſecaire, 

Ventilator, elektriſch, 
Schreib maſchine, weißer 
Fellkragen, Fuchs, Her⸗ 
renpelze, Smokings, 
Fracks, neue Herren- u 
Knabenanzüge, Arbeits⸗ 
bluſen, Hoſen, Sommer⸗ 
Herrenmäntel, elegante 
Herren⸗ und Damen- 

ſchuhe, lange Stiefel, 

Kelim, eiſerner Gel d⸗ 


Parzellierungen 
von Landgütern übernimmt 
Biurogtolniczo Powiernicze 

eee 
Poznan, Fredry 6 
Tel. 35-31. 


Grundſtüch 
Drogerie, Photos und 
Kolonialwarengeſchäft, 
alter Beſitz, an zahlungs⸗ 
fähigen Käufer zu ver⸗ 
kaufen. Offert. unt 986 
a. d Geſchſt d. Zeitung 


Wirtſchaft 
direkt vom Beſitzer, 
ohne Schulden 

ca. 20 Morgen, mit Ge⸗ 
bäuden, günſtig zu ver⸗ 
kaufen. Offerten „Par“ 
Nr. 54.100. 


2—3 Zimmer, etwas 

kaufen geſucht. Angebote 
mit Preis unt. „Heim 
1119 “/a. d. Geſchſt. dieſer 


ſchrank, neue Damen⸗ u. i 
Pat 209 f. de ae Arnd: 
„Fiat 5 in beſtem its 
ſtande u. f. v. a. * N 
Wojciechowſki, 8 Mietsgesnehe 2 
Stawna 13, 
angr. Wroniecka. Gebildeter Herr, 
Tel. 2808. Deutſcher, ſucht zum 
; 1. April in der Oberſtadt 
(Schloßviertel) 


möbliertes Zimmer 
Parterre oder I. Stod, 
auch Gartenhaus. Ruhi⸗ 
ges, ungeſtörtes Wohnen, 
elettr. Licht Bedingung 
Gefl Offert, mit Preig- 
angabe unter 1118 an die 
Seit diefer Zeitung. 


PA N 
9 Möbl. Zimmer | > 


l 
AZ] 


a 
N Kaufpesuche 
Kaufe gebrauchten, 
Teewagen 
und Klubgarnitur. Off. 
unter 1116 a. d. Geſchſt 
dieſer Zeitung. 


Suche ; 
Zielfernrohr 


Off 
unter 1114 a. d. Geſchſt. 


dieſer Zeitung. Dauermieter 
findet ae 
Suche ein Gaſiorowſkich 5, W. 7. 
u Von 3—7 Uhr 
von 800—2000 Sr 
Eu Pauken Babie Por- Elegantes, möbliertes 
geld in Deutſchland. Off. Zimmer 
unt. 1123 a. d. Geſchſt. in neuem Hauſe frei. 
dieſer Peitung. Slowackiego 32, W. 2. 


SKI 


2 R 
[K Grundstücke {>| 


ehrliches 


Garten, Nähe Poſen, zu |f 


＋＋ X 5 N 
N Termletungen 2 K Verschiedenes ) 2 


Kleines Hebamme 
Wohnhaus Strzelecka 2 am Swieto- 
3. Zimmer und Neben- krzyfkiplatz, beratet, er- 
räume, Gärtchen und teilt Hilfe. 
Stall, ederzeit zu per- 
Bekannte 


mieten. Am liebſten penf. 5 
Wahrſagerin Adarei fagi 


Beamten. Nähe Klein⸗ 
u. Großſtadt. Beſte Auto- die Zu nit aus Ziffern 
und Karten. í 


1 aah t en Asaa 

unter a. d. Geſchſt. A ; 

. p LEN 
ul. Prani Remo 

Wohnung 10, Front. 


dieſer Zeitung 
Wichtig für Damen 


T- 
N Offene Stellen | 
Jede Dame wird zu⸗ 


Tue Kees frieden ſein mit der guten 
erſtklaſſigen Ausführung 

von Mänteln, Koſtümen 
u. Kleidern nach neueſten 
Pariſer und Wiener Mo- 
A zu ermäßigten 
reiſen. (aa 
Salon Mod Dami : 

Karelus, Poz nas, 
Podgórna 9 I. 


Kinder⸗ u. Puppene 
eee 
gabe bee e 
* ty ; 

Gummi und (rfapteile 


ejert N 
Razer, Szewſka 11 
Bauentwürſe 


und 


eiceungen 
PR Iria Baulei- 
tung, Gutachten. Schät⸗ 
zungen uſw. führt anè 


A. Raeder 
Architekt l 


u > 
ns... 


9 Theater X 


Mädchen 
Górna Wilda 31, W. 4. 
ET a ET — TEE 


Sauberes 
kräftiges Stubenmäbchen 
deutſch und polniſch 
ſprechend, nur mit guten 
Zeugniſſen vom 1. April 


geſucht. 
ul. Pocztowa 5, Wohn. 8. 


2 NN 
N Stellengesuche 2 


Waiſe 
ehrlich, zuverläſſig, ſucht 
Stellung als Allein⸗ 
mädchen von ſofort, 
in kleinerem Haushalt 
Kann n kochen. 
Offert. unter 1117 an die 
Geſchſt. dieſer Zeitung. 


nges Mädchen, 219 


ucht i ; ; 
Beſchäſtigung 
für die Nachmittagsſtun⸗ 
den. Am liebſten zu Kin⸗ 
dern. Off. unt. 1098 an 
die Geſchſt. d. Zeitung. 
— mamare 
Fräulein, evgl., 32 J., 
ſucht zum 1. April 
Stellung 
bei alleinſtehend. Herrn, 
für Taſchengeld. Spätere 
Heirat nicht ausgeſchloſ⸗ 
jen, ale unter 1110 
a. d. Geſchſt. d. Zeitung. 


vrittlaflige 
Schneiderin 
ſucht Stellung in beſſeren 
Häuſern u. auf Gütern. 
Offert unter 1122 an die 
Geſchſt. dieſer Zeitung. 
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Platzpreiſe v. 0.35—2.50 . 

Vorverkauf ab Freita 

den 18. März in der Eng 
Vereins buchhandlung. 


27. Orudnia 5 MOIRE Nelersuf: 
Telefon 26.50 Wilen uni Gardinen 


Sonnlag. d. 15 März 1936 


Friedrichshafen, den 29. Februar 1936. 


Es gibt auch heute noch derart großartige 

Leiſtungen, die den unerſchütterlichen Beweis der 
hohen Qualifikation eines Volkes in ſich tragen. 
Beſonders wir Deutſchen erleben es täglich, wie 
alles Streben und beſtes Wollen in den Kot 
gezerrt wird, aber wir beſitzen Dinge, die durch 
ihre Einmaligkeit alle dieſe Schmähungen über⸗ 
ragen und mit ihrer grandioſen Eindringlichkeit 
unmittelbar zu den Völkern von deutſcher Tat⸗ 
kraft und Fähigkeit ſprechen. Einer dieſer über⸗ 
wältigenden Beweiſe iſt das deutſche Zeppelin⸗ 
Luftſchiff. Seine Geſchichte iſt eine einzige 
Hymne auf die Einſatzbereitſchaft und Opfer⸗ 
freudigkeit der Deutſchen, wenn es galt, große 
Gedanken zu verwirklichen. In guten und in 
ſchweren Zeiten haben die deutſchen Zeppeline 
die Achtung vor Deutſchlands Können hinaus⸗ 
getragen in alle Weltteile. 


Und jetzt fahren wir zu der Geburtsſtätte der 
deutſchen Luftrieſen, um ein neues gigantiſches 
Werk beſichtigen zu können. Hoch geſpannt ſind 
unſere Erwartungen und dennoch waren wir 
überwältigt von dem Eindruck. den wir bei Cins 
tritt in die rieſige Halle empfingen. Mit einer 
Länge von 248 Metern und einer Höhe von faſt 
45 Metern liegt der ſilberne Rieſe vor uns. Der 
bekannte Luftſchiffklapitän Pruh übernahm in 
liebenswürdiger Weiſe die fachmänniſche Füh⸗ 
rung, und nun ging es volle zwei Stunden kreuz 
und quer durch das Luftſchiff. 


Wie ſieht das Luftſchiff aus? 

Mit rieſigen Ballen von Sandſäcken belaſtet, 
ſteht das Luftſchiff faft fertig gefüllt, frei ſchwe⸗ 
bend in der Halle Winzig klein wirken die 
Handwerker, die in 30 und 40 Meter Höhe die 
letzten notwendigen Arbeiten ausführen. Zwei⸗ 
mal hunderttauſend Kubikmeter Gas geben dem 
Koloß einen Geſamtauftrieb von 214 000 Kilos 
gramm. 65000 Kilo Rohöl können mitgeführt 
werden und geben dem reiſemäßig beladenen 
Luftſchiff mit 50 Paſſagieren und 40 Mann Be 
ſatzung einen Aktionsradius von 14000 Kilos 
meter. : 


Ein fliegendes Hotel. 
Mir begannen unferen Rundgang durch das 

Schiff mit der Beſichtigung der Fahrgaſträume. 
Zwei bequeme Falltreppen führen von der Erde 
hdinauf zu den beiden Stockwerken der Aufent⸗ 
halts und Anterkunftsräume. Durch ein ge⸗ 
ſchmackvoll angelegtes Treppenhaus gelangen wir 
in das obere Stockwerk in den großen Aufent⸗ 
| Haltsraum der Fahrgäſte. Hier oben muß man 
ſich tatſächlich mit Gewalt daran erinnern, daß 
man ſich in einem Luftſchiff befindet. Mit der 

Großzügigkeit eines Promenadendecks iſt dieſer 
Raum ausgeſtattet worden. Eine 15 Meter 

lange Fenſterfront ermöglicht eine ungehinderte 
Sicht, wir 

welch einmaliges Erlebnis muß es ſein, von hier 
aus fremde Küſten und Meere bewundern zu 


nnen! 

Die künſtleriſche Geſtaltung aller Aufent⸗ 
holtsräume lag in den Händen des bekannten 
Architekten Profeſſor Bräuhaus, Berlin. Die 
Wände dieſer Geſellſchaftshalle zeigen in Ge⸗ 
mälden die Geſchichte der Ozeanüberquerung. 

Anſchließend an dieſe Halle kommen wir in 
den faſt ebenſo großen freundlichen Speiſeſaal 
von etwa 14 Meter Länge und 5 Meter Breite. 
Auch bier wieder eine Fenſterfront an der 
Längsſeite. Einige Tile find gedeckt. Ein 
freundlicher Kellner ſteht am Büfett. und wir 
ſtellen feft. daß ſich dieſer Speiſeſaal in nichts 
von dem eines Hotels unterſcheidet. Die Wände 
tragen wieder künſtleriſchen Gemäſdeſchmuck 
In zwangsloſer Reihenfolge ſind die Eindrücke 
wiedergegeben die man auf einer Fahrt von 
Deutſchland nach Braſilien erhält. Da findet 
man links vorne die Zeppelinwerft mit Fried⸗ 
richshafen und den Bodenſee, dann Landſchafts⸗ 
partien aus Spanien, die Pflanzen und Tier: 

welt der auf der Aeberſee berührten Gegenden 

und ſchließlich die Küſten von Afrika und Süd- 
amerika. Ein elektriſcher Aufzug bringt von der 
ſich in unterem Stockwerk befindlichen vollkom⸗ 
men elektriſchen Küche die Speiſen herauf in 
don Speiſeſaal. 

Die 25 Fahragaſtkabinen. 

Nun gehen wir hinüber zu den 25 Fahrgaſt⸗ 
tabinen. Was zunächſt auffällt, iſt die geräu⸗ 
mige große und vollendete Ausſtattung. Jeder 
Schlafraum enthält zwei Betten, das obere 
lann durch eine Drehung in die Dede ver⸗ 
ſenkt werden, während das untere in ein be⸗ 

quemes Sofa oder Liegebett umgewandelt wer- 
den kann. Jeder Raum enthält ein Waſchbecken 
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ſehen hinunter in die Werft. aber 
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mit fließendem warmen und kalten Waſſer 
und einen Wandſchrank für die Garderobe, 
ſelbſtverſtändlich kann auch die Beheizung und 
Entlüftung vom Fahrgaſt ſelbſt reguliert wer⸗ 
den. Um dieſe phantaſtiſchen Einzelheiten noch 
weiter zu vervollſtändigen, iſt auch ein richti⸗ 
ges Bad mit Duſche, natürlich wieder mit kal⸗ 
tem und warmem Waſſer vorhanden. 


Wir begeben uns jetzt auf die andere Seite 
des Luftſchiffes und gelangen zu einem Geſell⸗ 
ſchaftsraum und einem Leſe⸗ und Schreibzim⸗ 
mer. Bequeme Polſtermöbel bieten dem Fahr⸗ 
gaſt Erholung, und in der Mitte des Raumes 
ſteht ein wundervoller — Blüthner⸗Flügel. Es 
iſt alſo tatſächlich alles da, was man an ſich nur 
in einem Luxusdampfer vermutet. 


Nun trennen wir uns von den oberen Räu⸗ 
men und gehen in das erſte Stockwerk hin⸗ 
unter, das ſogenannte B⸗Deck. Hier ift die be- 
reits erwähnte elektriſche Küche untergebracht, 
die die geſamte Verpflegung der Fahrgäſte und 
Mannſchaften zu bewältigen hat. Neben dem 
vierteiligen elektriſchen Ofen ſteht ein dreitei⸗ 
liger Wärmeſchrank und mehrere elektriſche 
Kühlſchränke. Bemerkenswert iſt noch, daß ein 
eigens konſtruierter Luftſchacht alle Dämpfe 
und Speiſegerüche aus der Küche ſofort nach 
außen ableitet und ihnen den Weg ins Luft⸗ 
ſchiff unmöglich macht. 


Der Rauchſalon — ein kechniſches Wunder. 

Neben Toiletten und Baderäumen iſt auf der 
anderen Seite die Offiziers⸗ und Mannſchafts⸗ 
meſſe untergebracht, und wir konnten uns über: 
zeugen. daß auch für die Beſatzung freundliche 
helle Räume zur Verfügung ſtehen, die ihr in 
pairti Freizeit Entſpannung und Erholung bie- 
en. 

Aber nun gehen wir hinüber zu einer beſon⸗ 
deren Senſation, dem Rauchſalon. Für viele 
Fahrgäſte war es bisher unangenehm, daß ſie 
bei der Reile mit dem Luftſchiff auf die ge- 
liebte Zigarre oder Zigarette verzichten mußten. 
Nun iſt alſo auch dieſen Wünſchen Rechnung 

worden, und ſo ſtehen wir nun in die⸗ 
fem berühmten Rauchſalon, der ein techniſches 
Wunderwerk für ſich ift. Eine Schleufentür, die 
nur von außen von den Fahraäſten geöffnet 
werden kann, gewährt eine völlig dichte Ab⸗ 
ſchließung des Rauchſalons von dem Verbin⸗ 
dungsgang. Will man den Rauchſalon wieder 
verlaſſen, ſo öffnet der Steward durch Drücken 
eines elektriſchen Kontaktes die Schleuſentür, 
nachdem er ſich vorher noch ſchnell davon über⸗ 
zeugt hat, ob nicht ein beſonders vergeßlicher 


Fahrgaſt noch einen „Glimmſtengel“ in der 


Hand hat. Der Rauchſalon hat auch eine eigene 
Ent⸗ und Belüfungsanlage und ein Beweis der 
deutſchen Gründlichkeit iſt die Tatſache, daß, 
wenn man hier in einen der auf Aluminium- 
tiſchen ſtehenden Aſchenbecher eine noch glü⸗ 
hende Zigarre oder Zigarette wirft. ſich dieſer 
ſofort luftdicht zuſammenkſappt, wodurch jede 
Glut ſofort automatiſch erliſcht. Selbſtverſtänd⸗ 
lich ſind ſämtliche Werkſtoffe abſolut unbrenn⸗ 
bar und die Wände ſind mit blauem abwaſch⸗ 
baren Leder verkleidet, auf welches die Flug⸗ 
verſuche der verſchiedenen Zeitalter von künſt⸗ 
leriſcher Hand bemalt ſind Auch hier wieder 
eine Fenſterfront mit freier Ausſicht und beim 
Ausgang eine beſondere Ueberraſchung für 
Kenner — eine entzückende Bar mit einem ver⸗ 
heißungsvoll ſchmunzelnden Barmixer. 


Wenn man ſo durch dieſe Räume geht, dann 
fühlt man ſich tatſächlich in die Welt eines 
Zukunftsromans verſetzt. Wenn wir uns in 
unſeren Jugendjahren für die Phantaſiegebilde 
begeiſtert haben, hier find fie tatſächlich ſchon 
zur Wirklichkeit geworden. 


Die Führergondel. 

Und nun führt uns Kapitän Pruß nach vorne 
in das Gehirn des Rieſenluftſchiffes, in die 
Führergondel. Es würde zu weit führen, in 
dieſer Schilderung all die techniſchen Wunder⸗ 
werke aufzuzählen, die hier angeſammelt ſind, 
um das Luftſchiff bei Tag und Nacht, bei Sturm 
und Nebel ruhig und ſicher über die Weltmeere 
zu leiten. Techniſche Einrichtungen, die bisher 
nur auf großen Ozeandampfern zu finden 
waren, ſtehen neben den beſonderen Apparaten 
der Luftfahrt. Nach langen Verſuchen iſt es 
auch gelungen, eine automatiſche Steueranlage 
zu konſtruieren, die in der Lage ift, dem Steuer⸗ 
mann ſeine Arbeit vollſtändig abzunehmen. 


Sodann gelangen wir zu dem Laufgang, der 
ſich in einer Länge von mehr als 200 Meter 
vom Bug zum Heck des Schiffes erſtreckt Hier 
laufen die Steuerzüge und Signalkabel nach 
rückwärts zu den Motoren und links und rechts 
ſind rieſige Tanks für Betriebsſtoff und Waſſer 
eingebaut. Ueber uns wölben ſich in rieſiger 
Höhe die halbgefüllten Gaszellen, die dem 
Luftſchiff den nötigen Auftrieb verleihen. Wir 
beſichtigten die Viermotorengondel. Hier ſind 
nach langen Verſuchen die Mercedes = Benz 
Dieſel⸗Motore eingebaut, von denen jeder eine 
Dauerleiſtung von 1000 Pferdeſtärken hergibt. 
Eine geſonderte Spitzenleiſtung deutſcher Moto⸗ 
renbaukunſt. 

Tief beeindruckt und begeiſtert von dem Ge⸗ 
ſchauten begaben wir uns mit den außerordent⸗ 
lich zahlreich erſchienenen ausländiſchen Be⸗ 
richterſtatter zum gemeinſamen Mittageſſen, 
wo Dr. Edener die Teilnehmer herzlich begrüßte 
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“ihre 


Bef der Seife sparen, heißt Wäsche verschwenden! 

Denn billige, minderwertige Seifen greiten das 

Gewebe an und bringen es vorzeitig zum Ver- 
schleißen. Waschen Sie Wäsche stets mit der er- 
probt guten, schonenden Schicht Hirsch Seife, 
die Gewöhr für stets gleichbleibende Güte gibt. 


nicht einfach 
Seife, 
sondern 


HIRSCH SEIFE 


. . . und zum Einweichen SCHICHTPULVER 


und ſelbſt das Wort zu längeren Ausführungen 


ergriff. 
Anſprache Dr. Eckener. 

Dr. Eckener wies darauf hin, daß durch einige 
verfrühte Meldungen über die Fertigſtellung 
der Eindruck erweckt wurde, daß das LZ 129 
eine ungewöhnlich lange Bauzeit benötigt 
hätte. Dabei wird aber vergeſſen, daß gerade 
das L3 129 verſchiedene grundlegende Neue- 
rungen enthält, deren Neukonſtruktion ſehr viel 
Zeit in Anſpruch nahm. Ganz beſonders gilt 
dies von den Motoren. Unendlich viele Ver⸗ 
ſuche waren notwendig, um endlich dieſen groß⸗ 
artigen Dieſel⸗Flugmotor zu konſtruieren. 
Aehnlich ging es mit anderen Dingen, alles 
mußte zuerſt mit unendlicher Sorgfalt geprüft 
und erwogen werden, denn das 23 129 iſt das 
erſte Schiff einer neuen großen Serie deutſcher 
Luftſchiffe. Sofort wenn LZ 129 die Halle ver⸗ 
laſſen hat und in den Weltluftſchiffhafen Frank⸗ 
furt a M. übergeſiedelt iſt, wird der Bau von 
23 130 in Angriff genommen, das nach den 
nunmehrigen Erfahrungen dann in einem Jahr 
erbaut werden kann. 


Frankfurt a. M. — New Bork. 
Genau ſo wie für die Landung von See⸗ 
ſchiffen Häfen erforderlich find, benötigt das 
Luſtſchiff Landeplätze und entſprechende Hals 


len. Die Welt iſt von dem weiteren Sieges⸗ 
zug der deutſchen Luftſchiffe überzeugt, neben 
dem nordamerikaniſchen Flugplatz Lakehurſt er⸗ 
richtet nunmehr auch die braſilianiſche Regie⸗ 
rung eine moderne Luftſchiffhalle in Rio de 
Janeiro. Beſonders erfreulich aber iſt für die 
Zeppelin⸗Männer, daß Deutſchland in Frank⸗ 
furt a. M. die größte Luftſchiffhafen⸗Anlage 
der Welt errichtet. 

Das 23 129 wird in erſter Linie im Süd⸗ 
amerika⸗Dienſt eingeſetzt werden, aber es wird 
auch mehrere Fahrten nach Nordamerika durch⸗ 
führen, um die Verhältniſſe über dem Nord⸗ 
atlantik eingehend zu ſtudieren und dann einen 
regelmäßigen Flugverkehr nach New Pork ein⸗ 
zuführen. Es wird mit dem neuen Luftſchiff 
möglich ſein, die Strecke Frankfurt New Pori 
in 65—70 Stunden zu bewältigen, während 
für die Rückreiſe nur 45—48 Stunden benötigt 
werden. Aber auch auf der ſüdamerikaniſchen 
Route wird ſich auf der Hin⸗ und Rückreiſe eine 
Einſparung von einem ganzen Fahrtag er⸗ 
geben. 

Als größtes Verdienſt der deutſchen Luft⸗ 
ſchiffahrt unterſtrich Dr. Eckener die Tatſache, 
daß die deutſchen Luftſchiffe mit abſoluter 
Sicherheit von Weltteil zu Weltteil fliegen. 


M. Hartmann. 


Der politiſche Eid 


Be'eitigung des Dualismus Staat—Geſellſchaft — Gefolgichaftseid 
ftatt Berfaſſungseid 


Der politiſche Eid — „politiſch“ im Gegenſatz 
zum Prozeßeid — war in ſeiner urſprünglichen 
Form, von der germaniſchen Frühzeit bis ins 
Mittelalter, ein Gefolgſchaftseid, ein Treueid 
auf die Perſon. Die Form des Verfaſſungseids 


entſteht in der nachabſolutiſtiſchen Zeit mit dem 


Aufkommen der Ronftitutionen. Die Verfaflung 
iſt ein Kompromißvertrag zwiſchen Landesherr 
und bürgerlicher Geſellſchaft. Der Landesherr 
leiſtet den Eid auf ſie zum Zeichen, daß er den 
Rückfall in „abſolutiſtiſche Gelüſte“ abſchwört, 
die vom Volk errungenen Rechte zu achten ges 
willt iſt. Die Geſellſchaft ſichert ſich in dieſen 
Rechten einmal über das Parlament die politi⸗ 
ſche Mitbeſtimmung, zum andern einen möglichſt 
großen Spielraum an individuellen Freiheiten 
der Perſönlichteit. Als Gegengabe leiſtet ſie 
den Treueid auf den dergeſtalt „feſtgelegten“ 
Landesherrn, keineswegs als Gemeinſchaft in 
allen ihren Gliedern, ſondern nur in dem engen 
Kreis des direkt mit ſtaatlichen Funktionen aus⸗ 
geſtatteten Beamtentums. Neben ihm ſtand der 
Fahneneid. Die preußiſche Verſaſſung von 1850 
formulierte ihn als Treueid auf den Oberſten 
Kriegsherrn, im Gegenſatz zu anderen Ver⸗ 
faſſungen verquickte fie ihn alfo nicht mit dem 
Verfaſſungseid. Ungebrochene Geſinnung und 
Schlagkraft der Armee find dieſem Umſtand zu 
danken. 


Profeſſor Dr, Werner Weber (Berlin) unter 
ſucht, dem „Berliner Tageblatt“ zufolge, auf 
dieſem hiſtoriſchen Hintergrund die Bedeutung 
des politiſchen Eids im neuen Reich. Der Gegen⸗ 
ſatz feiner Form und Anwendung zur Wersen 
von Weimar erhellt beſonders deutlich die Ume 
wandlung des Staatsinhalts. 

Der Dualismus der konſtitutionellen Mon- 

archie fiel 1919, damit der konkrete Sinn des 

Verfaſſungseids. i 
Profeſſor Weber erinnert an die Konflikte der 


erſten Nachkriegsjahre, die als Hauptmerkmal 
der Eidesleiſtung nur etwas Negatives klar er⸗ 
kennen ließen: das geforderte Abſchwören der 
überwundenen Monarchie. Im Poſitiven ſe die 
Verfaſſung — ein „wertneutrales Normens 
ſyſtem“ — nicht über die entleerten Formen des 
konſtitutionellen Verfaſſungsdenlens zu einer 
neuen Geſtaltung vorgedrungen. 

Den politiſchen Eid ſchwören nach der Wei⸗ 
marer Verfaſſung der Reichspräſident, die Mini⸗ 
ſter, Beamten und Soldaten. Mijo der engite 
Staatsapparat. Heute umfaßt er Reichsmini⸗ 
ſter, Reichsſtatthalter, Mitglieder der Landes⸗ 
regierungen, Soldaten, Beamte, Landespolizei, 
Arbeitsdienſt, die Rechtsanwaltſchaft, die katho⸗ 
liſchen Biſchöfe, die Amtsträger des Reichsluft⸗ 
ſchutzbundes, die SA, SS, die politiſchen Leiter 
der Partei und ihrer Gliederungen, die H%- 
Führer, die Mitglieder des Reichsbauernrats 
und der Landesbauernräte. Profeſſor Weber 
erwähnt in dieſem Zuſammenhang noch Gelöb⸗ 
niſſe ſchwächerer Art, wie die der Behördenange⸗ 
ſtellten, der Vertrauensräte und der Techniſchen 
Nothilfe. Die Schlußfolgerung aus dieſer Auf⸗ 
zählung kann nur ſein, daß der neue Staat eine 
möglichſt breite Schicht des Volkes, beſonders 
aus ſeinen politiſch wichtigſten Sektoren in 
Pflicht nimmt. 

Gegenſätzlichkeit und Kluft zwiſchen Staat 
und Geſellſchaſt verſchwinden unter den Fol- 

gen des politiſchen Eides für die vielen 

Einzelnen. 7 

Die „freie Geſellſchaft“ als Gegenſpieler des 
Staates wird abgelöſt durch die Volksgemein⸗ 
ſchaft als deſſen Träger. 
Proſeſſor Weber bezeichnet den Treueid der 
Rechtsanwaltſchaft als das inſtruktive Beiſpiel 
für dieſen Vorgang. „Der Repräſentant einer 
dem Staat gegenüber ſelbſtändigen, auf die libe⸗ 
talen Menſchenrechte ſich gründenden individua» 
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Geſolgſchaft an den Führer, ſondern auch unter“ Reine ilalieniſch-abeſſiniſchen 


liſtiſchen Rechtsgemeinſchaft“, dor „Prototyp des 
Verteidigers aller Menſchenrechte“ erhält eine 
gemeinſchaftsgebundene Aufgabe. Aehnlich der 
des Beamten, Amtswalters. Er hat das fub- 
jektive Recht des einzelnen als etwas aus der 
Gemeinſchaft Abgeleitetes, nicht gegen ſie und 
auf ihre Koſten Erſtrittenes zu ſchützen. 


Zu der „räumlichen“ Ausdehnung der Eides⸗ 
pflicht tritt ihre Vertiefung. Sie liegt einmal 
im Gefolgſchaftseid, Treueid an Stelle des ab⸗ 
ſtrakten, ſchütteren Verfaſſungseides. Er bindet 
an die Perſon, den Führer. Ausgenommen bei 
den katholiſchen Biſchöfen und den Arbeitsdienſt⸗ 
männern und Rechtsanwälten ausländiſcher 
Staatsangehörigleit. Profeſſor Weber ſieht in 
dieſen Ausnahmen keine Abſchwächung des Treu⸗ 
eids, ſondern ſeinen beſonderen völkiſchen Rang. 
Er ſtütze nicht nur den Schwachen und die Hin⸗ 
gabefreudigkeit des weniger Gefolgſchaftsberei⸗ 
ten. Er iſt ein Akt ſtaatlicher und gemeinſchafts⸗ 


einander. 

Die Dauer der Verpflichtung iſt vom Amt un⸗ 
abhängig. Profeſſor Weber tritt der Auffaſſung 
entgegen, daß etwa die Eidesbindung des Be⸗ 
amten mit dem Ausſcheiden aus dem Beamten⸗ 
verhältnis entfalle. 

„Die Verpflichtung auf Führer und Volks⸗ 
gemeinſchaft iſt eine immerwährende Auf⸗ 
gabe.“ 

Sie iſt etwas anderes als die zeitliche Amts⸗ 
pflicht. Hier liegt eine umwälzende Neuerung 
gegenüber der Vergangenheit. Die Eidesformel 
des heutigen Reiches iſt in ihrer Faſſung gegen⸗ 
wärtig noch vielgeſtaltig. Sie kommt dabei der 
Gliederung nach lebendigen engeren Gemein⸗ 
ſchaften und ihren beſonderen Aufgaben ent⸗ 
gegen. Zum Teil iſt ſie auch aus der zeitlichen 
Aufeinanderfolge der geſetzlichen Regelung zu 
erklären. Es wird eine Aufgabe der Zukunft 
ſein, vermeidbare und unnötige Verſchieden⸗ 


Verhandlungen 


Paris, 13. März. Nachdem in Paris die 
Meinung verbreitet war, daß zwiſchen Muſſo⸗ 
lini und der abeſſiniſchen Regierung Friedens⸗ 
verhandlungen angebahnt ſeien, überraſcht die 
inzwiſchen aus Addis Abeba eingetroffene 
Nachricht, nach der die abeſſiniſche Regierung 
die Gerüchte über unmittelbare Verhandlungen 
ableugne. i 


Rom verhandelt mit Paris 


Rom, 13. März. Wie der Korreſpondent des 
„Berliner Tageblatt“ von unterrichteter Seite 
erfährt, werden die Verhandlungen der franzö⸗ 
iſchen Regierung mit Italien mit größter Be⸗ 
chleunigung weitergeführt. Da ein formeller 
Beſchluß des Völkerbundrates auf Einſtellung 
der Sanktionen vor dem Abſchluß langwieriger 
Verhandlungen kaum möglich ſein dürfte. 


the 


Neues Kabinett in Alhen 


Demerdzis Minifterpräfident und Aupen- 
miniſter. \ 


Die neue griechiſche Regierung ift wie folgt 
zuſammengeſetzt worden: _ Miniflerpräfident 
und Außenminiſter Demerdzis; Kriegs- 
en Metagas; Innenminiſter Logo-- 

is; Marineminiſter ? eipules; Sand- 
wirtſchaftsminiſter Bekaſas; Juſtizminiſter 
Kelivas; Volkswohlfahrt Theotokis. 
Die Regierung wird am Sonnabend vereidigt 
werden. j 9 


neuer maudſchurisch⸗ruſſiſcher 
Grenzzwiſchenfall 


Moskau, 13. März. Auf dem Amur ſoll ſich 
nach einer Meldung der „Tak“ aus Chaba 
rowſt ein neuer W ſowfetruſſiſcher 

e 


bindender Integration, „er hilft die Gemein⸗ ; Swilhenjat Me haika 
haft herſtellen“. Denn er bindet nicht nur die iten abzuſchleifen. konzentrieren ſich die Beſprechungen jetzt auf die wiſchenfall ereignet haben. Am Mittag de⸗ 
A i araa rage, ob Feünkreſch empfehlen konte unter 5. März jet: eine aatan der Towmjets 
inweis auf den guten Willen, den Italien ruſſiſchen Amur⸗Schiffahrtsgeſellſchaft 3 Kilos 
mit der Annahme des Appells des Dreizehner⸗ | meter ſüdlich des Dorfes ekaterino⸗Nikolſkoje 


Neue Offenſine Grazianis 


Ausſchuſſes bewieſen habe, als erſte l r wy 
eine „Erleichterung“ der Sanktionen mit ſofor⸗ 


in einer Entfernung von 250 Metern vom ruſſi⸗ 
ſchen Ufer bei Baggerarbeiten von japaniſch⸗ 
5 ps Buy Soldaten aus einem aus dein 


N si 2 1 tiger Wirkung vorzuſchlagen. Die Erleichterun 5 
‚Rom, 13. März. Nach zuberläſſigen Be⸗ fernt ſteht. Das zweite Korps fegt feinen Bor- fot San. praltiſch . taltet werden, is Bon egenüberliegenden mandſchuriſchen Ufer vor⸗ 
richten aus Mogadiſchio hat General Gra- 7 füdlich des Takazze in die Hochebene ben Sanktionen nicht mehr als der Titel übrig feen 30 Schuſe geſal 11 be fo en Re 4 
ziani am Donnerstag auf der ganzen So⸗ von ien fort. Das dritte Korps bewegt auf das Ufer he ten mifer. Nach der Be⸗ 


malifront den dort eingeſetzten Diviſionen den 
Großangriff befohlen. Wie verlautet, ſoll die 
Hauptſtoßrichtung der neuen Graziani⸗Offen⸗ 
five Dagabur und ODfidſjiga fein. 5000 Rajt: 
wagen, von denen jeder 30 Mann befördern 
kann, fallen in Kürze an der Ogadenfront 
eingeſetzt werden. 


Asmara, 13. März. Die letzten Meldungen 
über den Vormarſch der italieniſchen Streit⸗ 
kräfte an der Nordfront werden nunmehr 


ſich in ſüdlicher Richtung auf Sokota. Gegen⸗ 
wärtig ſteht es bei Fenacoa. Nach bisher noch 
unbeſtätigten Meldungen ſcheint es, daß das 
1. Armeekorps mit ſeinem linken Flügel bis 
dicht an den Aſchangi⸗See vorgedrungen iſt. 

Wie von italieniſcher Seite erklärt wird, 
habe die eingeborene Bevölkerung, die zum 


allergrößten Teil abeſſinienfeindlich eingeſtellt 
fei, die italieniſchen Truppen mit Begeiſterung 


begrüßt. Wie weiter verlautet, ſollen dieſe 


dieſer Art würde für 
! aben, daß ihm die Mög- 
lichkeit Ke wäre, bis Fim Eintritt 
in die eigentlichen Friedensverhandlungen ſeine 
militäriſchen Operationen fortzuſetzen. 

In hieſigen politiſchen Kreiſen wird jedoch 
mit Nachdruck verſichert, daß die Erklärungen 
Grandis in London keineswegs darauf hinaus⸗ 
laufen ſollten, für den Fall, daß Italien die 
Sanktionen erlaflen würden, eine Beteiligung 
an etwaigen Sanktionen gegen Deutſchland angu- 
bieten. „Es geht aus feinen Worten klar her: 


eibe. 
Eine Zwiſchenlöſun 
Italien den Vente 


ſchießung hätten ſich 5 
riſche Soldaten aus dem Kraftwagen an die 
Stelle der Baggerarbeiten begeben, wobei di⸗ 
ſowjetruſſiſche Grenze verletzt worden ſei. 


-Reiher Grindwalfang 
Kopenhagen, 14. März. An verſchiedenen 
Steelln der Weſtküſte Jütlands wurden am Frei 
tag insgeſamt 66 Grindwale an Land getrgehen. 
Die größten Tiere waren 6. Meter lang und 


amtlich beſtätigt. Als beſonders wichtig be: eingeborenen Stämme, die nirgends den Jta- | vor,“ jo ſchreibt heute abend die „Tribuna“ —, | wogen bis zu 2000 Pfund. Sie mußten teil⸗ 
zeichnen die italieniſchen militäriſchen Stel-] lienern feindlich geſinnt feien, noch immer „daß Italien eine ihre dieſes ren weiſe mit $ierde eſpann an Land ge 
len den Umſtand, daß das irreguläre Einge⸗ ablehnen wird, nicht nur deshalb, weil es ſelbſt bracht werden. Ein jo reicher Fang an Grind⸗ 
borenendorps, das feit Monaten lediglich am 
Setit⸗Fluß die Wacht hielt, den Setit jetzt 
überſchritten hat und auf dem äußerſten rech⸗ 
ten Flügel der Vorhut bereits in Nogara, 
wenige Kilometer von der Sudangrenze ent⸗ 


| 


Jagd auf verſprengte abeſſiniſche Truppen: 
teile machen. 

In Heereskreiſen iſt man zuverſichtlich und 
erklärt, daß der abeſſiniſche Krieg unabhän⸗ 
gig von den europäiſchen Vorgängen fortge⸗ 
führt werden wird. 


eine ſanktionierende Macht fei, ſondern weil es 
gegen das Prinzip der Sanktionen als ſolches iſt. 
Infolgedeſſen muß die Vermutung der „Times“. 
daß die italieniſche Regierung ſich von einer ge⸗ 
meinſamen Aktion nicht ausſchließen werde, als 
willkürlich angeſehen werden.“ DET 


walen ift in Dänemark feit langer Zeit nicht 
mehr gemacht worden. Man nimmt an, daß der 
Walen entweder durch plötzliches Abſinken des 
Waſſerſtandes der Rückweg ins Meer abgeſchnit⸗ 
ten worden iſt, oder daß ſie durch einen Sturm 
an Land getrieben worden ſind. 
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Spezial- und Lastkraftwagen 
mit Diesel- und Benzinmotor 


eater Sionce % 
Hente, Sonnabend, 14. März Premiere! 


Die jüngste, reizende Filmkünstlerin 


Shirley Temple 


in ihrem neuesten, schönsten ‚Film 


Piomben 


‚Was für die neue Mode 
vorbildlich ist... 


r3 eder. Art. Spezialitat: N 
lliehkannenpiombeu wie Abhag 


A POZNANSKA 


Se billigst und praktisch zt 4 20 
ai Szalranek & Gronowski, Poznań, “ 


„ Beyers Modeführer“ 
Frühjahr; Sommer 1936 Band 1(Damen- 
kleidung zi 2.55) segi es an 256 atis- 
gesucht! schönen Modellen jeder Art in 
prachtvoller, meist bunter Wiedergabe. 
Bana II (Kinderkleidung z 1.70)enthätt 
218 praktische und kındlich schöne Vor- 
schläge. In jedem Heft grosser Schnitt- `: 

` bogen. ] 


„Bunte Beyer- Schnitte“ 


sind zu allen Modellen uberall erhältlich. 


Kosmos- Buchhandlung 


Poznan, 
II Warsz. Pilsudskiego 25 M 


lov 
Rynek 59/60. 
Tel. 2788. 


Dom. Sródka pow. Międzychód 
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Entwürfe, Bauleitung, Bauberatung, 
Schätzungen 
führe ich auch in Posen u, Umgegend aus. 


in geſchloſſenen Wagen 
führt preiswert aus 
Syeditionsfirma 


in Berlin verkaufen und 
dafür hier Bargeld aus⸗ 
gezahlt haben will, wende 


Boxer ⸗Hunde 
Bater prämiiert, mij 
Stammbaum, gibt ab j 


Obstbäume und Sträucher. Park- 
und Ziersträucher, Koniferen, Rosen, 
Pflanzen für lebende Hecken. 


in Schiefer, Ziegel, Pappe 
uſw. 


Paul Röhr 


2 99 Dachdechermeiſter W. Mewes Nachf. | fid vertrauensvoll an S 
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Die Bilanz des Aussenhandels der Republik 
Polen und der Freien Stadt Danzig stellt sich 
nach Angaben des Statistischen. Hauptamtes 
für den Monat Februar wie folgt dar- x 
Die Einfuhr betrug 317761 t im Werte von 
76.265.009 zł. Die Ausfuhr betrug 952 765 t und 
hatte einen Wert von 77874000 zł. Das Aktiv. 
saldo betrug also im Februar 1609060 21. 

Im Vergleich’ zum Vormonat verringerte, sich 
die Ausfuhr um 2898000 zt. die Einfuhr stieg 
dagegen. um 651 000 gł an. í Heii: 


15% Die Streiklage in Lodz 


Die Konferenz der Vertreter der Arbeit- 
nehmer und Arbeitgeber, die unter Vorsitz des 
| Oberarbeitsinspektors stattfand, führte zu 
keinem Ergebnis. Deshalb bat das Ministerium. 
| für-soziale Fürsorge. die Vertreter der Arbeit- 
geber und Arbeitnehmer für Sonnabend. den 
14. März. zu einer Konferenz nach Warschau 
berufen. Am Freitag wurde in den Arbeiter- 
organisationen und industriellen Kteisen über 
| die neue Lage beraten. Es wurden für die 
Konferenz in Warschau bestimmte Vorschläge 
angenommen, die Grundlage für die Beratun- 
ven. in Warschau sein sollen. ; 


ber Ausweis der Bank Polski! 
fni. ersten Märzdrittel stieg der Goldvorrat 


der ‚Bank Polski um 0,1 Million 21 auf 445.2 
onen zl. Ausländische Valuten und Der 


Die Summe der ausgenützten 


auf 12.1 Mill zł 
Mill. æ! auf 


Kredite verringerte sieh um 13.9 
735,2 Mill. 21. 


der durch Pfand gesicherten Anleihen ver- 
ringerte sich um 8.3 Mill. zt auf 89,4 Mill. 21. 
Dagegen stieg das Portefeuille der diskon- 
tierten Schatzscheine um 0,3 Mill. au 
Mill. 21. Der Vorrat an polnischem Silbergeld 
unch Scheidemünzen erhöhte sich um 158,7 Mill- 
Not aul 38.7 Mill. . 
Andere Aktiven stiegen um 6,0 Mill. zł auf 
-313:8 Mill, a andere Passiven um 0,7 Mill, at 
auf 3220 Mill, zl. Die sofort zahlbaren Ver- 
pflichtungen wuchsen um 30,3 Mill. auf 193,6 
Mill. zi an. Der Notenumlauf verringerte sich 
Ge Mill. zi und betrug 951,0 Mill. l. Die 
goli deckung beträgt 41,78 Prozent und ber- 
schreitet die statutenmässige Norm um unge- 
führ 42 Punkte. Der Diskontfuss beträgt 5 Pro- 
vent. bei Pfandauleihen 6 Progent. 


1 iaa -Die Sammelbilane der polnischen 
f Privatbanken 


Wie das Bankenkommissariat beim Finanz- 
ministerium mitteilt, bezifferte sich die Sammel- 
hilanz der in Palen tätigen 40 Privatbanken. 
upd 9 Bankhäusern am 31. Januar 
5 J. zł. Auf der Aktivseite stehen an 

_ Srster Stolle die Salden in laufender Rechnung 
* * 


mi $ . Die Summe der diske 
langfristigen Hypothekendarlehen 154.7 Mill. zt. 


| Wertpapiere l, Immobi aa 
i befristete kre te Mii tr Wenne 
= MA Mil. Unter den Passiven stehen an erster 
Stelle ‘a Vista-Einlagen mit 283,3 Mill. und die 

Higenkapitalien mit 218.6 -Mi e ber 
betrugen 191 


iriste n Einlagen 
i prenn in laufender Rechnung 157,4 Mill. 20. 
Pfandbriefe und Obligationen 120,2 Mill, 21. 


Errichtung eines Fonds zur Förderung 
pi von Erdölbohrungen in Polen 
Im „Dziannik Ustaw“ Nr. Is ist eine Vere 
ordnung des Handelsministers über die Errich- 
tung eines Fonds zur Förderung 25 Erdöl- 
bohrungen veröffentlicht: Der Sitz der Ver- 
waltung des Fonds befindet sich in Lemberg. 
r. wird gebildet aus den in früheren gesetz- 
lichen Bestimmungen festgelegten Beiträgen 
ger Erdölindustrie aus bestimmten Ausgleichs- 
Beträgen die der Handelsminister dem Fonds 
 tuwelst, schliesslich werden ihm die Geld- 
- Strafen wegen. 1 e aroung der Inlands- 
hentingente der Petroleumraffinerien zuge- 
Wiesen. Aufgabe des Fonds ist, durch Dar- 
hen oder Subventianen Suchbohrungen nach 
döl, Forschungsarbeiten. über die Erdöl- 
industrie, Arbeiten zur Verbesserung der Bohr- 
thoden und schliesslich Publikationen über 
Jie Erdälindustrie zu fördern. Den Fonds ver- 
Waltet ein Verwaltungsrat, zu dessen Vor- 
- $itzenden der Präsident des Oberbergamtes in 
Lemberg. ernaint Wird. Der. Verwaltungsrat - 
besteht aus noch weiteren 8-10 vor Han els- 
minister ernannten Mitgliedery. Die rord- 
nung bestimmt weiter, dass Darlehen für die 
vorgenannten Aufgaben dis zu einer Höhe von 
60 Prozent des Kostenvoranschlages erteilt 
werden können. Sollten Bohrungen zur gen 
logischen Erforschung erdölführender Schichten 
erfolglos bleiben, so können die gewährten. 
i Darlehen gestrichen werden- ; 


Der Wanderungsverkehr 1935 


Die Aussenhandelshilanz im Februar 


3 Das Wechselportefanille fiel f- 
zm 5,9. Mill. e auf 607 Mill, 21. Dar Stand |. ` 


g, J. aui |. 


* 


auch unter Eindruck 


der Posener Landschaft Serie L. Das 


rungs 


Ohl. der Landes wirtschaftsbank I 


S Kyrgz. K 
5 To. Stadt Warschau 1924 88 00, 43% proz. 
| Kred. der au „ pr 

L. 2 Tow. Kred. Ziem. der Stadt- Warschau 


Bildung eines Ausschusses zur 
Kontrolle der Staatsbetriebe 
= Der von der Regierung mit der Ueber- 
prüfung der "Tätigkeit der Staatlichen Wirt 


sehaitsunternehmen betraute Sonderausschuss. 
dessen. Vorsitz der stellvertretende Seim- 


marschall und Direktor der Keine In- 

} SByrka 
übernommen nat, hat seine Arbeit begonnen. 
bie grosse ‚Wirtschaftstagung der Regierung 


dustrie und Handelskammer Wladislaus 


mit der Privatwirtschaft hat vor kurzem eine 


: | Reihe‘ von Entschliessungen gefasst. welche 
die Gleichbehandlung der privaten mit den 
Staatswirtschaftſichen Unternehmen fordern. 


Die Privatwirtschaft hat ursprünglich ange- 
nommen, dass der Sonderausschuss sämtliche 
Staatsünternehmen ohne Ausnahme überprüfen 
würde... Der Ministerrat hat jedoch ietzt eine 
Liste ger Unternehmen zusammengestellt, mit 


deren Prüfung der Ausschuss beauftragt wird: 


aut dieser, Jiste fehlt eine grosse Zahl von 
staatlichen Unternehmen. gegen welche die 


Privatwirtschaft erhebliche. Beschwerden hat. 


Der Optimismus, mit welchem die Privaten 


den Arbeiten des Ausschusses anfänglich ent- 


gegensahen, ist heute bereits ‘beträchtlich ger 


schwunden. 3 
e 900 Unternehmen des Staates, deren 


U 
Arbeitsgebiet: 00 . nn 2 52 
sten ‚eingeschränkt sehen möchte, stehen‘ dle 

Gundel Staatsiorsten an erster Stelle. Die 
Staatsforsten haben in den letzten Jahren auf. 


Polnischen 


dem Gebiet der Holzindustrie eine so heftige 


visen, verringerten sich um 5,0 Millionen 7 


Posener Effekten · Borse 
vom 14. Mas. 
527 Staatl. Konvert.-Anleihe - = » 


4% Prämien-Döllar-Anleihe (S. ID 52,00 B 
8% 8 der Stadt Posen 
: 8% 1 der Stadt Posen 
5% Pfandbriefe der Westpolnisch. 
"4 Kredit-Ges, Posen 
577 Obligationen der Kommunal- 
Kreditbank (100 Q-zħ . «+ ~ 
44% umgestempelte Zlotvpfandbrieie ,, 
e, ger Pos, Landschaft in Gold. , 4225 B 
44% Zlaty-Piandhriefe d. Pos. Land- 
4% 2 f. nabrie der P 
onvert.-Piandbriefe der Pos. 
Landschaft 38 00 
Bank Polski e 
Bank Cukrownictwa « — 


“` Piechcin. Fabr. Wap. i Cem. (30 25 
: Stimmung: ruhig, 


Börsenrückblick 


März. Die Abschwächung, 
Warschauer Börse bereits 


" 
Posen, 14. 
sich au der 
voriger Woche zeigte, 
auch Bei uns. In der ersten Hälite war zu- 
nächst eine allgemeine Festigkeit zu beoh- 
achten, erst in den letzten Tagen trat ein 
Rückgang der Kurse ein. Publikum war 
bei den erhöhten Kursen 
ès stellte sich eine gewisse Ermüdung ein. Da 
das Material zum Schluss der Bötse etwas 
reichlicher berauskam, gingen die Kurse, wohl 

der Warschauer Börse, 
ziemlich erheblich zurück. Die Abschläge be- 
“trugen 1—2 Prozent, auf der ermässigten 
Kursbasis fanden die Pfandbrieie ihre Ab- 
nehmer, so dass die Börse zu dkursen 
schloss. Man konnte auch in dieser Woche 
im Kurszettel feststellen, dass die Warschauer 
Notizen unter denen am Platze waren. Rege 
Nachirage herrschte nach den 4A proz. Gold- 
ztoty-Ptandbriefen der Pos, Landschaft. Wäh- 
rend jedoch in den ersten Tagen kein Angebot 


herauskam. konnte die Nachfrage gegen Ende 


oche zu 42.25 Prozent gestillt werden. 


5 Zloty-Piaudbriefe 


Schwach lagen die 4 proz. 
dauernde 
Angebot drückte den Kurs schliesslich auf 
A0 Prozent. Den grössten Kurseinbrucb hatten 
die 4proz. Poscher langsch. Konversionsr 
Piandbriefe zu erleid n. Sie batten zunächst 
die Kurssteigerung fortgesetzt, so dass sogar 
die Notiz von 394 Prozent, allerdings vor- 
übergehend, zustande kam. Dann erfolgte 
ziemlich schnell der Rückgang auf 30—38 und 
37% Prozent Zu dem letzten Kurse zeigten 
sich Interessenten. Von den Staatspapieren 
war die 
ber ep; und E 10 7 1 
au hören. * rO% ar » Prämienan e 
Wurde bei 51% gehandelt. Widerstandsfähi 
8 Bank-Polski-Aktien, die mit 92% 13 5 


` zent umsingen. 


Warschauer Börse 


Anleihe 


Obl. 
Sproz. b 
da 
ank J. Em 81. 572proz, 
schaftsbank II. VII. E 


der Landes wirtschafts- 
L. Z. der Landes wirt- 
m 81. 5%proz.. Kom. 
Em. 81. 
om.-Obl. der Landeswirtschaftsbank 
III N Em. 81, 8proz L. Z. Tow. 


Börsen und Märkte 


13.8 
Geld unet Geld Briet 
Amsterdam + + » [860.23] 361.67] 360.28] 361.67 
p r ien N W — — — 
Seba: „ 78 89.34] 88.70 
Kopenhagen ~ 2 — 
Nene Ver Gweh Jo 0e azala 388 
New York (Kabel) 45,3 5.291 3.264, 5.28 
as 44] 35.08] 3495) 30.08 
Erin a 2191| 2199| 21.921 22.00 
talian . o — =e — m 
slo. . » 131.52 


di ak 
1 in 
erfolgte schliesslich 


weniger Kauffreudig. ‚Danzig 99.80. Kopenhagen 117.10, Madrid 72.58, 


Sprog, Poln, Bonvertietmnszanleihe 
2 ni. 


bis 21. 


Wirtſchaftszeitung des Pofener Tageblattes 


pans ion etr „ dass die Zahl der in 
u Bestes endlichen Sägewerke aut 43 
gestiegen ist. Darunter befinden sicn die 


grössten und modernsten Sägewerke Po;ens. 
die Staatsigrsten_ aus 


Neuerdings ‚erwerben i 
Privatbes je Sporrhole-; Leim- und sogar Obst- 
saitfabriken- Eine weitere grosse Beschwerde 
hat die private Industrie gegen die verschie- 
denen staatlichen Rüstungsunternehmen und 
Militärwerkstätten, die in wachsendem Um- 
fange für den privaten Markt Schreib- 
maschinen. Fahrräder, Fahrradteile, Kotflügel 
für Kraftwagen. Büromöbel und Werkzeuge 
herstellen. Mit diesen Unteruehmen aber wird 
sich der Sonderausschuss nicht befassen 
dürfen: dafür finden sich auf der Liste der 
von ihm zu überprüfenden 
seiche, gegen welche die Privatwirtschaft noch 
niemals Beschwerden erhoben hat. 


bie Zahl der Wechselproteste in Polen 
In Polen wurden im Jahre 1935 1485600 
Wechsel anf Insgesamt 230,6 
gegenüber 149450) Wechseln auf zusammen 
280,4. Mill. l 
der protestierten zu: den eingelästen Wechseln. 
betrug dem Werte nach im Jahre 1935 8.8 Pro- 
zent gegenüber 6,9 Prozent im Jahre 1934. 
Im Januar d. J. wurden 135600 Wechsel auf 
20,1 Mill. zt zum Protest gebracht gegenüber 
22 auf 33 Mill. at im Januar v. J. uud 
33 300 auf zusammen 20,6 Mill. t im De- 
zember v. J. ' 


(Serie V) 44.7544.50--45, Snroz. L. Z. Tow. 
Kred. der Stadt Warschau 57.28. 5proz, L. Z. 
Tow. Kred: der Stadt Warschau 1933 53.63 
bis 83.75, VIII. und IX. Gproz. Konv.Anleih 
der Stadt Warschau 1926 53.50. i ' 

Aktien: Am weniger belebten Aktienmarkt 
notierten: 3 94.00, Lilpop 9.00, Sta- 
rachawice 34. ! 

Devisen: Tendenz uneinheitlich. I 

Im Privathandel ‚wurde gezahlt: Bardollar 
8.276. Golddollar 9.059,06, Goldrubel 4.84 
bis 4.87, Silberrubel 1.35, Tscherwonez 2,62. 


Amtliche Devisenkurse A 
13 4 [12 3 %. 3. 


: 18348) — | — 
347 185.63] 134.02] 135.58 
* 1172.96] 173.64] 172.96] 173.64 


Amtlich nicht notierte Devisen: Berlin 213 48, 


Montreal 5,27, 
I Gramm Feingold = 5,9244 zl. 


Danziger Devisenkurse 
Notierungen der Bank vou Danzig 


Danzig, 14. März: In Danziger Gulden 
wurden für telegr. Auszahlungen notiert: New 
York 1 Dollar 5.2645-—5.2855, London 1 Pfund 
Sterling 26.16-26.26, Berlin 100 Reichsmark 
213.03--213.27, Warschau 100 Złoty 99.80 bis 
100.20, Zürich 100 Franken 172.76—173.44. 
Paris 100 Franken 34.93-33.07. Amsterdam 100 
Gulden 359.98--361.42, Brüssel 100 Belga 89.27 
bis 89.63, Stockholm 100 Kronen 134.83—135.37, 
Kopenhagen 1 e eee Oslo 

onen 131.8 91. anknoten: 100 
Zloty 99.80 100. 20. 


Berliner Börse 


Börsenstimmungsbild. Berlin. 14. März. 
Tendenz; freundlich. Die Borse eröffnete zum 
Wochenschluss in ruhiger Haltung bei unein« 
heitlicher Kursgestaltung. So gaben Junghans 
, Aschaffenburger und Siemens ie %, Daimler 
% Prozent her, während 
sauer Gas ., Deutsche 
wannen. In. lezterem 


enhandel 


Märkte M 
Getreide, Bromberg, la. März. Amtliche 
Notle rungen der Getreide und Warenbörse f 

100 kx im Grosshandel fr. 
1515.25, 


1825 180 Ẹir mmel- 


nkle 
mittel und fein H.50--12, 
"Winterrübse 3 Sel Ay ir Telnsamen 
rupsen . Senf 34736 
39-41 Viktoria 23 bis 25. Pelderbsen 21 


lanlupinen 9.75 Gelblupinen 
11-- 11:50: Serradella 20—22. Rotklee rob 105 
bis 115 Rotklee ien 120140. Schweden. 
klee 170-185. Wisken 25—26, Weissklee 75 
bis 100, Gelbklee enthülst 65—75. Kartoffel- 
hocken 15.50--16-50. Frockenschnitzel 8.50. 
blauer Mohn 59—62, Leinkuchen 17.50 bis 18. 
Rapskuchen 14.50- 15. Sennenblumenkuchen 18 
bis 19: Kakoskuchen 14.50 —18.50 Sojaschrat 21 
bis 2 Gesamtumsatz: 2373 t. Stimmung: 
sch‘ . Abschlüsse zu anderen Bedin- 


Staatshetriebe: 


Mill. af protestiert 


21 im Jahre 1934. Das Verhaltnis 


ctorlaerbsen 75 N ee 19 


— O 
Nn 


$ ü 
Waanon. Bromberk:: Hülsenfrüchte 


chtpteise: Roggen 13.50-13.75, Standardweizen, 
n 


luschken 23-24, Serradella gereinigt 22.50 


| Roggen 120 Pid. 14.08 Í l 
16.80, Gerste mittel It. Muster 16.10 bis 16.2 


Erbsen 


1 gros; 
III. Qualität 
Kleinverkaufspreise; J. Oualität 3.20 zł pro kg. 


Nr. 65 


In welchen Berufen 

begegnet man am häufigſten Hämorrhoidal⸗ 
Erkrankungen? Sie werden hervorgerufen 
durch Arbeit in ſitzender Stellung. Da der 
Berufswechſel eine ſchwierige Sache ift, muß 
man ein Mittel anwenden, welches hilfreich iſt 
(ohne die Lebensweiſe zu ändern). Zu dieſem 
Zweck werden Anuſol Hämorrhoidal⸗Zäpfchen 
„Goedecke“ angewandt. Anuſol iſt erhältlich 
in Apotheken. 12. Zäpfchen 31 5,—,.6 Zäpfchen 
at 3.—. 8 i 

. ³⅛ðWd T T SEE TENE ARED 
gungen: Roggen 838, Weizen 123, Braugerste 
17, Einheitsgerste 435, Sammelgerste 240, Hafer 
275..Roggenmehl 48. Weizenmehl 48. Roggen- 
kleie 150, Weizenkleie 125, Viktoriaerbsen 10, 
Folgererbsen 68, Serradella 16, Speisekartoffehr 
60, Peluschken 15, Wicken 13. Gemenge 11 t 
Getreide. Posen, 13. März Amtliche No- 
tierungen f. 100 kg in Zloty fr. Station Poznan. 


Richtpreise: a 
18.00 13.25 


Nognen „ „13.00 f 
Welzen e „ „ „ „ „ „19 2519.80 
Brangerste . s.s ooo 15.50 
Mahlgerste 700725 e s „ 15.00-15.25 
k 670—680 „ „ 14.75-15.00 
en u abaa oi Baad er 
tandardhafer a e a sg es 16 9-18 
Rosgen-Auszugsmehl (65%) + + 18.00-18.50 
Weizeninehi (65% a o „ 28 25—28 70 
Roggenkleie . „ „ 11.00-10.56 
Weizenkleie (grob) . a a e a 120-1250 
Weizenkleie (mittel) «n e „ » 10.00-11.35 
Gerstenklie e a „ s» 10.38-11.80 
Winterraps s a a e a e e u 3800—3900 
Leinsamen e s o „ e 8800—4000 
SEHR eee an 
Sommerwicke a „ e a s a „ 29.00-25.00 
Peluschken . e a o „ a.s » 2400-26.00 
Viktoriaerbsen „ see „ „„ 24.00— 8.00 
Polgererbsen „ s „ „ „ 22.00-24.06 
Blaulupinen e e e e s „ „ 10,010.50 
Oelblupinen 5 9 0% 0 »„% 8 1200—12.50 
Seradlla „ „„ „ „ „ » 22.002400 
Blauer Mohn s. „ 60.00-62.10 
Rotklee. job u S a a o a 1300013300 
Rotklee (05—970) „ e a „ „ 135.00—14A00 
Weissklee es ea o o 7500—100.00 
Schwedenklee . - „ „„ 16500-—190,00 
Gelbklee entschält « ə « » „ 65.00-75.00 
Wundklee » 25 „„ „ „ „4 46 75.00 90.00 
Leinkuchen « „ „ „ o 1725 —17·50 
Raps kuchen „ „ „ 14.50-14.76 
Sonnenblumenkuchen „ e „ a 17.75—18.25 
ojaschrot eo % % 23.00-22.00 
Welzenstroh lose „ „ „ „ 3:20.45 
Weizenstroh gepresst, „ „ „ 2702.95 
Roggenstrob, lose es e s 2.50.75 
Roggenstroh, gepresst s „ „ a  3.00—3.25 
Haferstroh lose «eo „ „ 703.00 
Haferstrob. gepresst. e „ a „ 2253.50 
Gerstenstrob lose : „ e „ 2:20—2.45 
Jerstenstroh, gepresst, e a s» 2.12.95 
Hen lose „ „ „6 5.75 6.25 
Hen. ge „ „% „„ „„ „ 498.75 
Netzechen. lose . e... +s 6.507. 00 
Netzeheu. gepresst seo vr 7.50—8.00 


Tendeha: ruhle. i 
Gesamtumsatz: 2818.8 t, davon Roggen 692, 
Weizen 213, Gerste 435, Hafer 396 t. 


Getreide- Warschau, 13. März. Amts 
liche Notierungen der Getreide- und Waren- 
börse für 100 kg im Grosshandel itrel Waggon 
Warschau. Einheitsweizen 753 gl 21--21.50, 
Sammelweizen 742 gl 20.30 bis 21, Standard» 
roggen 1 700 g! 12.75-—-13, Standardroggen II 
687 g! 12.50-12.75, Standardhajer I 497 gl 
14:75 bis 1500, Standardhaſer 516 gl 
15-—15.25, Standardhafer II 460 gl 14.50—=14.75, 
Braugerste 15.50—15.75, Braugerste 678 bis 
673 gl 15.25-15.50, Braugerste 649 g! 15-— 15.25, 
Braugerste 620.5 gl 14.75-—15, Felderbsen 18-19, 
Viktoriaerbsen 30—-32,, Wicken 22.50— 23.50, De 
8 
23.50, Elaulapinen 9.25—9.75, Gelblupinen 11.75 
bis 12.75, Rotklee roh 115-130. Rotkleg ze: 
reinigt 97% 150170, Weissklee roh 60 — 70 
Weissklee gereinigt 97% 80-100. Winterraps 
40.50-41.50. Winterrübsen 39.50--40.50, Som- 
merraps 39.50-40.50. Sommerrübsen 40—4 
Leinsamen 90% 34.50-35.50, blauer Mohn 62-64 
Weizenmehl 65pras. 29 bis 30, Roggenmeh 
proz. 16—17, Schrotmehl 95proz. 16-16.50 
Weizenkleie grob 12.50-12.75, Weizenkleie fei! 
und mittel 11.50-11.75, Roggenkleie 9.50--10 
Leinkuchen 16.75 — 17.25, Rapskuchen 14.50--15 
Soſaschrot 45% 2222.50. Gesamtumsatz 
2485 t. davon Roggen 525 t. Stimmung: fest 
Getreide · . 13. März. Amtliche 
10 Pd, 1076, Wenge, 129 Fi weiss 30 
eigen. , we i 
.05, Gerste feine 16.25 vis 


Gerste 114/15 Pid, 15.90. Futtergerste 110/1 
Pid. 15.80, Puttergerste 105/06 Pid. 15.75, Hafer 
14-50-—16-50, Viktoriaerbsen flau 23--27, grüne 
20-22, Peluschken 22—24, Acker- 
bohnen 19, Wicken 21—23, Buchweizen 15.50- 
bis 16.25. - Zufuhr nach Danzig in Waggons: 
Weizen 9, Roggen 35, Gerste 60, Hafer 9; 
15, Kleie und Oelkuchen 13, 
Saaten 26. nr BASEL 


Poseuer Butterpreise_vom 14 März 
festgesetzt durch die Firmen: Molkerei- 
Zentrale. J. W. ‚Strösyk, Związek Gospo- 
daxezy Spöldzielni Mleczarskich), 
En gros: I. Qualität 2.80, II. Qualität 2.70, 
2.60 zł pro kg ab Verladestation. 


Posener Viehmarkt 
13 vom 13. März, 
Aufgetrieben wurden; 2 Ochsen, 30 Kühe, 
488 Schweine, 150 Kälber, 13 Schafe, 115 Ferkel; 
zusammen 798 Stück. : 9 , 


Verantwortlich für Boltttt und Wirijdaft: Gugen Petrutk 

Mi alal rapina und Span: M Juri ch 

1 Feuilleton ee ag ER N 
brigen reda >, X 

tir Die Anzeigen und Retlameteil: Hans 3 war z 

apt — rud und Verlag Concordia. Sp. Ake. 

Deularnie t b an Boroi Wiel 


* Pojener Tageblatt * 


"Landesgenossenschafisbank 


Bank Spółdzielczy z ograniczong odpowiedzialnoscig Poznań 


Poznan, Aleja Marsz, Piłsudskiego 12 Bydgoszcz, ul. Gdańska 16 


Fernsprecher: 42-91 Fernsprecher: 3373 und 3374 


Postscheck-Nr. Poznaf 200192 Drah 3 te Raiffeisen x Postscheck-Nr. Poznaf 200182 


Verkauf von Registermark in Form von Schecks u. Zahlungsbriefen zur Bestreitung von Reise- 
kosien, scwie für Lebensunterhalts-, Studien- und Ausbildungskosten innerhalb Deutschlands. 


Verkauf von Sperrmark zur genehmigungspflichtigen Verwendung. 


Erledigung aller sonstigen Bankgeschäfte 


Ihte Dermählung geben bekannt 


Walter Hintz 


Seutnont im Flak-Bataillon 1 Königsberg - 


Charlotte Hintz 


geb. Siebsch 


Statt Karten. 


Beim Heimgange unſeres lieben Entſchlafenen wurde uns von allen Seiten 
fo viel liebe Anteilnahme mit ſchönſten Blumenſpenden entgegengebracht, daß es un: 
möglich ift, jedem einzelnen zu danken. Wir danken auf dieſem Wege allen herzlichſt, 
ganz beſonders Herrn Paftor D. Starke, den ſtädtiſchen Korporationen, der Genoſſen⸗ 
ſchaftsbank, der Mühlenkorporation, dem Reftaurateuren-Derein, dem Verband für 
Handel und Gewerbe, dem Dorſtand der Bezugs und Abſatzgenoſſenſchaft, dem Der: 
band F. P. O. K., dem Frauen⸗Derein und unſeren lieben Angeſtellten und Arbeitern. 


> Frau Gertrud Koeppe und Kinder. 


Czarnköw, im März 1956. 


Gosen, den 14. März 1936. 


Königsberg, Maraunenhof, 
Rosenkrönzallee 20. 


Eröffnung! | 
Mit dem 12. März erötfneten wir eine auf das RE eingerichtete | 


Hut-Anfertigungs-Anstalt unter der Firma 
| 


„KAPELUSZ“ 


Powalski i Ska. 


| 
| 
Hate meine Praris wieder lrmanseL | 


Am Freitag, dem 13. März d. Js. 9 Uhr abends ſchlief 


unſere liebe Mutter, Säiviegermatier und Großmutter Or. Werner Stiller u MEET here eher 1 e 
Augenarzt — —— — — Reclie Bedienong! 


g f 
Poznań, Aleja Mársz. Pitsudskiego 16, m. 2 Wir empfehlen weiterhin unsere Dienste der geschätzten Kund- 
Sprechstunden: 9-12, 15.30-17.30 
Fernsprecher 60-85. 


Marie Eliſabel Beulher 


geb. Seifert. 
im Alter von i 74 Jahren ruhig in die Ewigkeit hinüber. 
Im Namen der Hinterbliebenen. 
Aljred Benther, Tierarzt. 
Schroda, Berlin, Lübenwalde, den 14. März 1936. 
Die Beerdigung findet am ei e 16. März um 4 Uhr nach- 


schaft von Poznan und Umgegend . | 
Umfaæssonierong aut neueste odelle von Damen» un 
PAE | 

HAROL POWALSKI, Hutmachermeister 
Poznan, ul. Rybaki 80. 


Aufgebot! 
wird zur ellgemei- 
— Kenntnis gebracht, 
& 
1 der Oberleutnant der 
e Erich 
William Moſlex, 


Die Sensation der nächsten Tage 
ist der nie dagewesene Reklame - Verkauf 


mittag von der Kapelle des evang. hofes in Schrode aus fait. ee in Cotthns, von Gardinen, Brokaten, Damast, läufern, Teppichen. 
5 ur; zer E Linoleum, Möbelbezügen, sowie sämtlichen Zutaten für 
2. di — 1 * Polfiermöbel der grössten Firma dieser Art in Polen i 
arapt Marie Friede 2 2 1 2 i 
e Michal Pieczynski, sur Arten 4 
e En gros. Parterre, 1. Stock. — Telefon 2. 1. En detail 


NNE pg 8 , if y i 14 b ; fomi 8915 Szamotulin in 

ür die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme ſowie olen,. . Treibri 
5 die Ehe miteinander ein⸗ re briemen ; 
für die vielen Kranzfpenden beim Heimgange meiner geben wollen. Ledermansehetten 


lieben Frau und Schweſter fagen wir allen, insbefondere E e Belaunt 4 Am 10. d Mis. habe ich mein Leder- 
ga uperintendent Hildt für die troſtreichen Worte am des a a. er der un u.Binderiemen Gesundheit FI 
ge, iperen Gemeinde K ischnischen Artikel ist Reichtum) der früheren Firma W. Stefanski am 


herzlichſten Dank. 


Deshalb empfehle ich 
1. Nazurkiewiez $30.0. e 


Stary Rynek 54 


t ar bei Harnsäure. 
Wilhelm Stein und Emma Lehmann. ee e ro ag ö verlegt u. olfetiere zu bekannt billigen Preisen | 
Een i — vn Persai. Kautaka a9. Tel.3022 Gicht, Jschias, Damenhandtaschen e 
5 Schlaflosigkeit Portemonnales,Koffer.Regensch 
den echten usw, Sämil. Sattlereibedarfsartike 


Bigene Werkstatt 


‚Matte-Parang‘ 


Allen denen, bie ch teuren Entſchlafenen das letzte Geleit 


Tee stets Irisch 
ag nee gA Bis eg che W u. 8 à in der 0 
re Teilnahm ndeten, insbeſondere Herrn or x — EN 
Er de Tro, dem Kirchenchor Zaniemnal für den Grabgeſang — ER 1 — voll schön, Drogeria Warszawska Poznań, Stary Rynek 35. Tel. 56-82 
der Deulſchen kerai f en 5 . uuſeren l Man braucht 25 anders Sa Stoffe kaufen, In.:R. ojtklewicz 
worin man t on Dutzend lauf Pamat, ul. 27 Grudnia 1] 
herz ch en an nur von Kante, dae ist fein ya 12 


Tapeten — „ 


Wachstuche — Honours uter 


zu àusserst kalku! 


Auch der ist so beschaffen 1 
Lano, ben 14. März 1936. und Ungehärige. ; dab man vr G Maß last . r N M Ö B E L 
Gegr.1%09 Poznań, ul. Nowa 1. Tel.5217 2 
nahme und Kranzſpenden beim Heim * í : Preise erheblich billiger. Möbeltahrik Qi. Pomykal 
4 
Antonie Jnenſch nenen trete. Im | amia 
lan kee Worte ara en ſennell und billigft.: ' Spezialgeschäft für Brunnenbau, 
=== Poznań = || führt Neuaniagen u, Reparaturen aus, 


Berta Finke geb. Maaſer trägt man seinen Anzug ganz allein. 
E rd mann Ku ntz e bilig und unter Garantie 
kauft man nur dirckt aus der _ 
„ f te H ; 
Bir tie sielen Steben r | rye N | erte Sms Herren: u Damen: 
gange unſerer inniggeliebten Schwester s 4 E Dringende Anfertigung in 24 Stunden. PX Poznań, Rynek Srödeeki \ 
r Sr -Anzge zu weichen. ?onieck® — — ul. Zydowska 4. 
fagen wir allen unſeren herzlichen Dank . i; — — —— — 5 f y rer gg A "Sp. 
efonbers Seren Nonfihoriotat Dein le meer muss Carl Nasarek, Ostrów || Centralny Dom Tapet? 
ul. Br. Pierackiego 19 (fr. Gwarna) 
dito Stemmer u. Fran. Buchdruckerei Tiefbohrungen Wasserversorgungen 
i 5 ndet 1898 Gegründet 1898 
e l Maoa DA Concordia Sp. Hkc. |f Serra 
RL Marsz. nies gang aia liefer P wm pon. für oa Zweck. 
-i Ialajon. 6105 =», 3 > 


